31. Jahrg. 


8 Anzeiger für Stadt und Land 


ö Anzeigenpreis die 6 geſpaltene Kolonelzeile oder deren Raum 15 Pf., für Stellenangebote und | 


EN EEE — . — 
A 3 : 0 
| Sr a täglich abends mit Ausſchluß der Sonn- und Felltage. — Bezugspreis für Thorn 
ind Vorſlädte frei ins Haus vierteljährlich 2,25 Mk., monatlich 75 Pf., von der 


# 8 Geichü 
5 und den Ausgabeſtellen abgeholt, vierteljährlich 1,80 Mk., monatlich 60 Pf., durch ) 5 
bezogen ohne Zuſlellungsgebühr 2,00 Mk., mit Beſlellgebühr 2,42 Mt. Einzel ⸗ REN 


«Gejuhe, Wohnungsanzeigen, An⸗ und Verkäufe 10 Pf., (für amtliche Anzeigen, alle Anzeigen 
außerhalb Weſtpreußens und Poſens und durch Vermittlung 15 Pf.) für Anzeigen mit Platz⸗ 
vorſchrift 25 Pf. Iur Reklameteil koſtet die Zeile 50 Pf. Rabalt nach Tarif. — Anzeigenaufträge N 
nehmen an alle ſollden Anzeigenvermittlungsſtellen des In. und Auslandes. — Anzeigen⸗ 


nummer (Belagexemplar) 10 Pf. 8 : he in der Geſchäftsſtelle bis 1 Uhr mittags, größere Anzeigen find tags vor 
et aullahme in der gs, größ zeigen ſind tags vorher aufzugeben. 
1 — — (Shorner Preſſe) 5 EN 
ung und ee Katharinenſtraße Nr. 4. 5 SERIE 5 Druck und Verlag der C. Dombrowsti’fhen Buchdruckerei in Thorn. 
Fernſprecher 2 „ 7 
Brief- und Telegramm. Adreſſe: „Preſſe. Thorn.“ Thorn, Mittwoch den 8. Oktober 1013. Verantwortlich für die Schriftleitung (i. V.): Franz Jaeger in Thorn. 
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können nicht berückſichtigt werden. Unbenutzte Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Mauuſkripte nur zurückgeſchickf, wenn das Poſtgeld für die Rückſendung beigefügt iſt. 


— Der Präſident der Berliner Handels⸗ 


Provinzialnachrichten. 


Politiſche Tagesſchau. Große Getreide⸗ und Mehleinfuhr nach Frant⸗ | 


ſchlagen.) Bei der Depoſitenkaſſe der Oſtbank für 

Handel und Gewerbe ſind durch eine Reviſion Un⸗ 

regelmäßigkeiten aufgedeckt worden, die einen Verluſt 

von zirka 48 000 Mark zur Folge haben dürften. Der 

betreffende Beamte iſt flüchtig geworden. Bei dem 

bisherigen günſtigen Verlauf des Jahres iſt ein Ein⸗ ö 

fluß auf das Ergebnis nicht zu erwarten. 
| 


ele zahl wohl unzutreffender Weile. Der proviantierung angeſehen wird, ſo geht es wohl 
und 4 nach könnte Braunſchweig mit ſeinen zu weit. Für das heutige Paris iſt bekanntlich 
dogtum ſein F wohl ein Großher⸗ eine gewaltige Proviant⸗Anlage geſchaffen, die 
burg hat = enn das Großherzogtum Olden⸗ eine lange Belagerung aushalten läßt. Aber 
en 482 000 Bewohner, während das daß es dahin jo bald nicht kommen möge. 

mahnen m Baden mit über 2. Millionen wünschen wir Deutſche ſelbſt am lebhafteſten. — 
Aedung i ein Königreich heißen könnte. Die von den Ausſchreitungen Deutſcher in dem Orte 
Serzog wohl daraus entitanden, dag’ ein Crusnes bei Longwy berichten die Pariſer Zei: 


Rüſtungslieferungen wird, wie einige Blätter 
melden, Anfang November im Reichstagsge⸗ 
bäude zuſammentreten. Die Einladungen hier⸗ 
zu werden nächſtens ergehen. 

— — . g. ¾ .:... (ͥ( ꝓꝶ—.;8..ñx; 


Dom Balkan. 
Die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ 


on einer R 0 reich. kammer, Geheimrat Wilhelm Herz, wird am z Re | 
d an 3 0 5 . Ich. ’ 4 ’ Lötzen, 5. Oktober. (Der älteſte Bewohner des 
gerhöhung für das Herzogtum Von einer auffallend großen Getreide⸗ und 1. Januar n. Is. ſeines hohen Alters megen — Kreiſes) iſt Maurermeiſter Sud-Cisen, im 99. 
AG von . Braunſchweig, 5 Mehleinfuhr nach Frankreich wird berichtet, die Geh. Herz hat die Neunzig überſchritten — ſein Lebensjahre ſteht, ſich trotz des hohen Alters beſter 
1 it en Umwandlung in ein Großherzog Proviant⸗Magazine der Armeeverwaltung find | Amt niederlegen Herz war ſeit Begründung e 1 8 noch ohne Brille zu leſen und | 
. Rede unter den umlaufenden Gerüchten die überfüllt ö ijeſe Einfu „der Berliner Handelskammer ihr Präſident. ee 2295 5 
f cht überfüllt Wenn dieſe Einfuhr als Kriegsvere der Die Ap ten an Püfteg der Eydtkuhnen, 5. Oktober, (48 000 Mark unter | 
j 


Eydtkuhnen, 6. Oktober. (Brotmangel im ruſſiſchen 
Nachbargebiet.) Die „Grenzwacht“ meldet: In un⸗ 
erem Nachbarorte Kibarty herrſcht ſeit einigen 


kiſchen Schwierigkeiten einige Erleichterungen 
gebracht. Den Großmächten wurde von Serbien in 
amtlicher Form die beſtimmte Erklärung abgege⸗ 
ben, daß der auf den Londoner Beſchlüſſen gegrün⸗ 
dete Beſitzſtand des unabhängigen Albanien nicht 
angetajtet werden ſoll. Eine persönliche Ausſprache 
zwiſchen dem Leiter der auswärtigen Politik Sſter⸗ 
reich⸗Angarns und dem ſerbiſchen Miniſterpräſiden⸗ 
ten hat nach dem, was über die von Graf Berch⸗ 
told und Herrn Paſitſch empfangenen Eindrücke von 
beiden Seiten verlautet, einen befriedigenden Ver⸗ 
lauf genommen und für die achat Ausſicht auf 
Verſtändigung beſonders in wirtſchaftlichen Fragen 
eröffnet. — Auch für die Verhandlungen zwiſchen 
der Türkei und Griechenland, die Anfang dieſer 
Woche in Athen von neuem aufgenommen werden, 
ſtehen die Vorzeichen nicht ungünſtig, wenn auch 
die Einigung in einzelnen Punkten noch eingehende 
Beratungen erfordert. Die Gefahr, die dieſer Frie⸗ 
densarbeit durch vozeitiges Aufollen der Inſelfrage 
drohen konnte, ſcheint beſchworen zu ſein. Mit der 


Kowno und Umgegend, um Mehl zu kaufen. Er be⸗ 
kam aber nur drei Sack. Es herrſcht nun dort ſeit 
einigen Tagen großer Mangel an Brot, da der Bäcker 
nur auf Beſtellung arbeiten kann und die Brote ſchon 
im Ofen verkauft ſind. Die hier in Eydtkuhnen in 
Stellung befindlichen Perſonen und auch andere Ein⸗ ö 


hat mur Anſpruch auf den Titel „Hoheit“ tun 1 ieh) Brotnot. Solange hat der dortige Bäcker di 

8 8 T „ ngen, die in einer Wirtſchaft alles kurz und ibt in ihrer Wochenrundſchau: „Die letzte Tagen Brotnot. Solange r dortige Bäcker die 

Beite 1 0 ein Großherzog „königliche Ho⸗ klein ſchlugen. Dort haben allerdings Rowdies er hal für die 2 5 Behandlang der a 905 ieh abe 1 e eng ane 5 | 

Pri auf dieſen Titel hat auch der Spektakel angerichtet. aber daß es Deutſche main i J ch 5 jerb 1 0 ch en wie der grie ch U 0 ch ⸗tür⸗ einzige dort wohnende Mehlhändler auf und fuhr nach 
| 


n 

ben a Auguſt Anſpruch: Aber wir ren, iſt nicht erwieſen. 
fürs En den Fall, daß ein deutſcher Bundes-| 5 SEN 
te igliche Hohheit“ und doch nur Herzog 8 In e 2 
Soc ſteht es beim Herzog Karl Eduard von haben am Sonntag die Feſtlichkeiten aus Anlaß 
der MRoburg-Gothe, der ein direkter Enkel des Jahrestages der Errichtung der Republik 
Ante ein Viktoria von England iſt. Seine begonnen. Der Feſtzug, der fi) nach dem 
fi „die Witwe des verſtorbenen Herzogs Al⸗ Friedhof bewegen ſollte, um die Vorkämpfer der 
ies gon Sachſen⸗Koburg⸗Gotha, ift als Tochter Nepublit zu Ehren. wurde aber in 8 
Bien [et Alexander II. Han. Rußland ſogar Stunde verſchoben, weil man dem Frieden nicht 
ink; Hoheit, aber doch nur Herzogin. Dem recht traute. 
du wohl Aena von Braunſchweig wird es Die ordentlichen Ausgaben des ruſſiſchen Kriegs⸗ 
4 Titel Großher zo darauf ankommen, ob er den budgets 
15 h wie ſo 1 * da er königliche Hoheit ſollen nach dem Budgetentwurf 599 135711 Ru⸗ 
W it. bel betragen und damit diejenigen von 1913 
vid . Der preußiſche Landtag um 47 897 388 Rubel überſteigen; die außeror⸗ 

fes Ich letzt endgiltig erklärt worden ift; die⸗ dentlichen Ausgaben von 125 668 170 Rubel 


wohner ſind fortgefahren, um Brot aufzukaufen. 
Königsberg i. P., 6. Oktober. (Der erite Schnee 
im Oſten.) Heute hat hier ſtarkes Schneetreiben ein⸗ 


geſetzt. 
Tilſit, 5. Oktober. (Tödlicher Anfall. Diebſtahl: 
Vom Güterzuge überfahren und getötet wurde auf 
dem Bahnhof Groß Brittanien auf der Strecke Tilſit⸗ 
Labiau der Bremſer Hoyer. — 12 000 Mark geſtohlen 
ii ein mit den Verhältniſſen anſcheinend genau be | 
annter Dieb dem Meiereibeſitzer Johann Ruh in + 
N Die leere Kaſſette ijt auf dem Felde gefunden | 
worden. x | 
Schulitz, 3. Oktober. (Diebſtahl. Schießattentat.) b 
Su der vergangenen Nacht iſt der Witwe Agnes Hinz, H 
horkerſträße, aus ihrer Wohnung ein Damenjackett En. 


Serbien genötigt geſehen, entſprechende Gegenmaß⸗ 
nahmen zu verfügen, um ſich gegen alle Eventuali⸗ 
täten zu ſichern. er ſchwarzgekleideten Mann. Als Dreßler ihn zur Rede 


zen intereſſ. 2 a 
kein Kind „Nanten Vortrag. Er ſagte u. a., erhielt 179 Stimmen. Die Verkündigung des 
Die Unterdrückung des Aufſtandes. ſtellte und nach ſeiner Herkunft fragte, feuerte er einen | 
| 


bah b das 1 1 2 . 2 2 5 2 a 

‚on ir zuhauſe mit ſeiner kleinen Eiſen⸗ Ergebniſſ , N Begeiſter im Parla⸗ 
j ron £ rgebniſſes rief große Begeiſterung 

1 De Wirkli nunglück geſpielt hat und dann ment hervor. 


chkeit einen Stein auf die Schienen 3 ; 
krieg olgt damit nur einem mi en Franzöſiſche Kämpfe in Marokko. 


a nicht ; überſteigen diejenigen von 1913 um 35 535 181 | militäri =” . tg 8 
Mrlameng ne. einberufen werden. Das Rubel. 8 ek 5 an Abrüstung in Thrazien ſoll begonnen im Werte von 50 Mark geſtohlen worden. Der Dieb > 

res ſei in den erſten Tagen des neuen FR N Rüti 5 Ki „erbrach von der Straßenſeite aus ein Fenſter und ver⸗ * 

6 eine Arbeiten wieder aufnehmen. Der chineſiſche Diktator Nuanſchikai eue Rüftingen? ſchaffte ſich dadurch den Zugang nach der Wohnung, 

ö n i a i ; 15 im dritten . Nach Meldungen Belgraver Blatter werden ſo⸗ wo er dann die Tat unbemerkt ausführte. Heute früh 
hier er Spieltrieb und Verbrechen wurde vom chineſiſchen Parlament im dritten wohl ſeitens der Türkei als auch ſeitens Bu! ⸗ wurde das Jackett in der Poſtſtraße auf dem Wohn⸗ 4 
| in. der früher Wahlgang mit 507 Stimmen zum Präſidenten Aung bie Mobiliſterungs vorbereitungen getroffen. hausdach des Briefträgers Mitzner aufgefunden und 1 
N nen ; e Staatsanwalt Dr. Wulfen der chineſiſchen Republik gewählt. Liyuanhung Jus dieſem Grunde habe ſich Griechenland und der Beſtohlenen zugeſtellt. — Heute früh um 3 Ahr “ah 
| trafen der Nachtwachmann Dreßler und der Schließer Bi 


Wachholz in der Bahnhofſtraße einen unbekannten, 1 


Die „Agence Bulgare“ meldet: Infolge Schuß auf D. ab, ergriff die Flucht und entkam. 
des albanefiſchen Aufſtandes und der von den Ser⸗ Bromberg, 6. Oktober. (Prämiiert worden) ſind 


Häuy Ein 13jähri i öſi i Agadi t be bluti Unterdrückung desſelb für Bindereien auf der 2. poſenſchen Provinzial⸗Obſt⸗ 
ling z; jähriger Junge, der im Spiel Die franzöſiſche Garniſon von Agadie machte ben begonnenen blutigen Unterdrückung destelpen, f auf der 2. po n vinzial⸗Obt⸗ 

einer Indi, i \ 1 h die unter allgemeiner Niedermetzelung der bulga⸗ und Gartenbau⸗Ausſtellung folgende Ausſteller: Für 
he er Indianerteuppe werben follte, am 2, Oktober einen erſten Ausfall und brachte | ir Ah albanfilden Bevöflerung, insbejondere | Geiamtleiltungen die jilberne Medaille der Canbırirt- 


in den Gebieten von Kalkandelen und Gojtiwer 
Gora vor ſich geht, treffen Gruppen von Bulgaren 
aus jener Gegend, die durch die Flucht ins Gebirge 
dem Tod entronnen ſind auf bulgariſchem Gebiete 
ein. Die Flüchtlinge erzählen, daß ihre Heimat jetzt 
ein wüſtes Trümmerfeld ſei. 

Die türkiſch⸗griechiſchen Verhandlungen. 

Der ottomaniſche Bevollmächtigte Herand Abro 
Bei iſt in Athen angekommen und hat dem Miniſter 
des Auswärtigen Panas einen Beſuch gemacht. Er 
wird die türkiſchen Gegenvorſchläge vorlegen. Er 
erklärt, er hoffe, eine Verſtändigung zu erreichen, 


wenn Griechenland ein Entgegenkommen zeige. 


N a, 
| b 175 Ein blutiges Meſſer bringen würde, den Idatanan bedeutende Verluſte bei. Ein 
Safe „u inen Vater zu dieſem Zwecke im Offizier der Schützen wurde leicht verwundet. 
wurde die Tat ben. Nur durch einen Zufall Die Spanier in Marokko. 
Amtlich wird aus Tetuan gemeldet: Eine 


hard: Thorn, die ſilberne Verbandsmedaille des 
Verbandes deutſcher Blumengeſchäftsinhaber: Böhme⸗ 
Bromberg, die bronzene Medaille der Landwirt⸗ 
ſchaftskammer: Schulz. Kukulka⸗Bromberg, das 
Diplom der Landwirtſchaftskammer: Wisniewski⸗ 1 
Schneidemühl. — Für Tafeldekorationen: Ehrenpreis . 
(Fahrkarte des Norddeutſchen Lloyds bis Cherbourg): A 
Engelhard⸗Thorn, die ſilberne Ausſtellungsmedaille 
Roß, Wisniewski⸗Bromberg, bronzene Ausſtellungs⸗ | 
medaille: Böhme⸗Bromberg. — Für Brautſchmuck: EN 
Ehrenpreis: Roß, Kukulka⸗Bromberg, Engelhard: = 
Thorn, bronzene Medaille der Landwirtſchafts⸗ | 


ſchaftskammer: Roß, Wisniewski⸗Bromberg, Engel | 


At vereitelt, 


kenne 3 5 
Lrfubitäum des öſtereeichichen Theon- Abteilung, welche ſich zur Aufklärung im Emir- 
Am S folgers, Tale befand wurde von e 9 5 

N onnt ; 8 „ griffen und heftig beſchoſſen. Der Führer der 
enen der e ai ern de alten Abe lan u Aha. wurde ſchwer, 
des feierliche Audi ee e eee zwei andere Offiziere leicht verletzt. Von den 
as Tronfol enz zur Beglückwünſchung Soldaten wurde ein Mann getötet und vier 

Mläßlich (gers Erzherzog Franz Ferdinand a 


er %% a 
anntag erscht deutſchen Armee ſtatt. Am ER Re SER SEE ARE Telegramme, die in London angekommen jind, ſilberne Ausſtellungsmedaille: Wisniewski⸗Bromberg, A 
tor, ten eine preußiſche Offiziersdepu⸗ Deutſches Reich. beſtätigen, daß Röuf Bei, der Kommandant des bronzene Ausſtellungsmedaille: Roß⸗Bromberg: 4 
Rentskon er Führer der Deputation, Regie J hperlin 6. Oktober 1913. Kreuzers Hamidijeh, auf der Fahrt von Konitan-| Diplom: Böhme, Kutulka⸗Bromberg. . Für be⸗ 1 
getsku mmandeur Ober b gi⸗ a Ne 5 Vormitt tinopel nach Rom und London ſei, mit dem Auf⸗ pflanzte Arrangements: Ehrenpreis: Roß Böhme⸗ 9 
50 ky, überreicht ö erſtleutnant Graf Wen⸗ — Der Kaiſer hat ſich Montag e ag trage, zur Verſtärkung der ottomaniſchen Marine Bromberg, bronzene Medaille der Landwirtſchafts⸗ N 
Both fol e in der Audienz dem Erzher⸗ zu mehrtägigem Aufenthalt nach dem Jagd⸗ Schiffe anzukauſen und Offiziere und Mannſchaften kammer: Engelhard⸗ Thorn. ſilberne Ausſtellungs⸗ i 
N ger anzuwerben. medaille: Wisniewski⸗Bromberg. — Für Trauer⸗ Bi 


RR das vom de: 5 5 5 
Den eutſchen Kaiſer ver⸗ ſchloß Hubertusſtock begeben. 

eig eeichnangskreuß mit einen Der Minifter für Landwirſchef hat auf 
u awünf andechreiber und drückte die Antrag des Berliner Magiſtrats die Verlänge⸗ 
der Yen > allerhöchſten Kriegsherrn rung der Einfuhr von friſchem Fleiſch bis zum 


kränze: Silberne Ausſtellungsmedaille: Engelhard⸗ 4 
Thorn, Wisniewski⸗Bromberg bronzene Aus⸗ 1 
ſtellungsmedaille: Roß, Böhme⸗Bromberg, bronzene 1 
Ausſtellungsmedaille: Böhme⸗Bromberg. — Für 1 


n Paſchitſch 

iſt Sonnabend aus Wien wieder in Belgrad ein⸗ 
getroffen. Das Fremdenblatt ſchreibt zu ſeinem 
Beſuche: Paſchitſch hat ſich überzeugen können, daß 


Fra 7 9 f 8 N x 2 1 

ran . gen Armee aus. ö igt. bei uns keinerlei Voreingenommenheit gegen Ser⸗ Trauer- Arrangements: Silberne Ausſtellungs⸗ 

| fürn Ferdinand, der bei d er Cröherdog F Sana eee, Botſchafter Ja⸗ bien beſteht und daß ſeine Wunsche dach at Ver⸗ medaille: NRog-Bromberg, Ehrenpreis: Engelhard⸗ 1 

Pin des königl dei der Audienz die Ani⸗ Der neue amerikaniſche Botſchafter Se ftändigung hier vollite Würdigung finden, Anderer. Thorn. — Für beſondeie Eingelarbeiten: Goldene | 

10 In Auguf 91. preußiſchen Ulanen⸗Regiments. mes W. Gerard iſt Montag früh in Berlin ein⸗ ſeits nimmt man in Oſterreich⸗Angarn die durch Ausſtellungsmedaille: Böhme⸗Vromberg, Ehrenpreis u 

W. deſſen 5 won Württemberg, Poſenſches Nr. getroffen. paſchitſch kundgegebene Haltung Serbiens, die, der Stadt Polen und goldene Ausſtellungsmedaille: 1 
dankten fü A er iſt, trug, dankte in herzlichen — Der Bundesrat beſchäftigt ſich gegenwär⸗ wenn fie andauert, die Herſtellung des Friedens und Noß Bromberg zwei Ehrenpreiſe und eine bronzene 

mleit. r die ihm zuteil gewordene A k⸗tig mit der F des heimlichen Warenhan⸗ normaler Verhältniſſe weſentlich fördern kann, mit | Ausftelfungsmebaille: Schulze⸗Bromberg, bronzene | 

denz 8 Mittags fand i rdene ufmerk⸗ ig mi rage heist eine Eit⸗ aufrichtiger Befriedigung hin. Bei der Verwirk⸗ Medaille der Landwirtſchaftskammer: Kukulka⸗ | 

der dein vom E in der kaiſerlichen Reſi⸗ dels durch Beamte. Anlaß dazu hat eine Ein⸗ lichung der von Serbien kundgegebenen Abſicht der Bromberg, einen Ehrenpreis und eine kleine ſilberne 4 

King deutschen nos = heamioiger zu Ehren gabe aus den Kreiſen des Zig eta Er Pflege guter Beziehungen in ener Hine KT ken % 8120 1 8 a ae 1 

i © veran' ! di i t wiederholt, i iti i rzieller Hinſicht wird in r: Wisniewski⸗Bromberg, rne edaille a 
5 Ae e Aeigstegletung ane e Ren en Willen und der Landwirtſchaftskammer Weſtpreußen: Engelhard⸗ i 
. 1 


ontag Fr 2 3 2 
burg, g früh verließen die deutſchen Gäſte wie offiziös betont wird, durch amtliche Erklä⸗ 


f Thorn für Orchideen. 
rungen keinen Zweifel darüber gelaſſen, daß ſie horn f 0 


an Entgegenkommen nicht fehlen laſſen. 
Ein neues bulgariſches Kabinett. 


N Keine G, ; imli DIN del ö ; i 
N ten 12 5 entſchloſſen iſt. den heimlichen arenhande ärt Kabinett ſoll durch die 8 f 
Vedi Meinung ber 1 von Beamten mit allen ihr zu Gebote ſtehenden Stachuloct ken Apofofom, Dobri Petrom und den Weſtpreuß. Provinzialverſammlung 
Hau werletzung . Havas“ von einer Mitteln zu unterdrücken. ge Radoſlaw'ſten Kriſto Ban erſetzt Be der. inneren Miſſion. 
ptman n Briey durch einen deutſchen — Dr. von Studt, der frühere preußiſche Parteiorgan Danews „Blogoria“, At Thorn, 7. Otto 
1 Sturze Dan⸗ws das Erſcheinen eingeſtellt hatte, iſ g rn, ober. } 
Geſtern Nachmittag um 4% Uhr begannen im 5 


Sonntag zum erſten Male wieder erſchienen. 


j Griechenland Vertreter in Petersburg. u: 

ie i i ini | 1 N is, Sektionschef im griechiſchen } ini⸗ 

15 ee 0 10 a erfolg © eines Kultusminister war Studt der ſch ee no este ves Außern, iſt 1 Geſchäftsträger in Per 

ſei ens einer deutende Grenzüberſchrei⸗ einer für ſein Alter ſeltenen Nüſtigkeit erfreut, lersburg ernannt worcen. f 
Militärperſon. acht Jahre lang. ' 


u eine Maſchi ; 08 : 
gan iſt den nu 2 aſchinengewehrabtei⸗ Kultusminiſter, vollendete geſtern, Sonntag, 
Es genen Bericnnehr beim Ministerium einge⸗ ſein 75. Lebensjahr. Nach 58 jähriger Dienſt⸗ 


er } 
Sag andert ‘ten zufolge abſolut unrichtig. zeit trat Dr. von Studt 1907 in den Ruheſtand. 


kung 


Spiegelſaale des Artushofes die Beratungen des Bi 
Provinzialvereins für innere Miſſion in Weſt⸗ Se 
preußen, der zu ſeiner 38. Jahresverſammlung zus 9 
jammengetreten iſt. Zur erſten internen Verſamm⸗ 3 
lung hatten ſich etwa 40 Geiſtliche und Freunde des 
Vereins ſowie mehrere Damen eingefunden. Die 


| 
| 


— er 


game me 


darauf als moderne Menſchen. Aber dasſelb 
ſche Volk, das hier in Handel und Technik, in 
Induſtrie und Wiſſenſchaft ſo Großes geleiſtet, droht 
ch ſelbſt zu verlieren. Das au E 
aben wir bereichert, das innere iſt vielſach ärmer, 
das Wiſſen größer, aber das Ge wiſſen kleiner g 
den. Das einſeitige Streben nach Kulturſelig⸗ 
keit hat das Streben nach Gottſeligkeit oft ver⸗ 
erauskommt, dafür nur 
wenige Tatſachen: Deutſchland kann heute den trau⸗ 
in Anſpruch nehmen, in der 
Hund» und Schmutzbücher zu 
drucken und zu vertreiben, die größte Zahl anſtößi⸗ 
ger Bilder und Poſtkarten zu vertreiben, 4 Milliar⸗ 
den Mark für Alkohol auszugeben u. a. m. 
hört heut allgemein darüber klagen, daß Charaktere 
zu ſchwinden beginnen. Wir haben zwar heute noch 
viele gewiſſenstreue, fleißige Männer, aber daneben 
wie viele Schablonenmenſchen, die keine 
Überzeugung haben, ſondern alles nachſprechen und 
wie viele Streber, \ 
Seligkeit und Recht, Gewiſſen und Überzeugung da⸗ 
hinzugeben um des eigenen Vorteils willen, Leute, 
die mit Nichtigkeiten ihre Zeit vergeuden. 
angen Männer, die treu und zuverläſſig, w 
Charaktere von echt deutſchem 
rot und Korn ſind, die unbekümmert nach oben 
und unten die Wahrheit ſagen, an, ſeltener zu wer⸗ 
den. Man redet zwar viel von g 
von Geſchäften und vom Geldbeutel, nicht aber von 
der Pflege der Seele. Sie 
Menſchen, laſſen wir verkümmern. Die © 
kann nur gedeihen in und mit dem lebendigen Gott. 
haraktere von jenem Schlage, die 
olk frei und groß gemacht. Wir brau⸗ 
chen das alte Evangelium mehr denn je und müſſen 
aufräumen mit der alten Unwahrheit 
nur für Frauen und Kinder. 1 
Guſtav Adolf, Luther — ein Mann, wie es nur 
die Freiheitsſänger — Ernſt 
Arndt: Wer iſt ein Mann? der beten kann, 
beweiſt es nicht der deutſche Nationalheld des vori⸗ 
gen Jahrhunderts, Bismarck, der erklärte, 
ganze Kraft aus dem Evangelium zu ſchöpfen, daß 
echteſte Männlichkeit und Evangelium miteinander 
iſt unglaublich gedankenlos, 
wenn Tauſende nachſprechen, das Evangelium und 
die Männer paßten nicht zuſammen. 
Evangelium und Schwächlinge, Fei 
nicht zuſammen, 
gelium und rechte Männer wie Sta 
Sieg. Und wenn man J 
mag man perſönlich zu ihm ſtehen wie man will — 
man zugeben, daß er wie ein Held gekämpft 
ein Leben in die Schanze geſchlagen, 
Leben geopfert hat, ohne au 
von ſeinem Wege ab 
Jeſus immer nur a 


Danzig die Predigt, der er das Bibelwort zugrunde ſtol⸗ 


Verhandlungen leitete der Vorſitzer des Provinzial⸗ ein eie mitt. ee 


vereins Herr Konſiſtorialpräſident Pete r⸗Danzig. 
Der Verſammlung wohnte Herr Generalſuperinten⸗ 
i Am Vorſtandstiſche ſah 
den ſtellvertretenden Vorſitzer Herrn 
Paſtor Stengel⸗Danzig und Herrn Superinten⸗ 
denten Erdmann ⸗Graudenz, Senior des Ver⸗ 
Der Vorſitzer, Präſident des Konſiſtoriums 
Peter, beſchränkte ſich mit Rückſicht auf die knappe 
Zeit auf ein kurzes Willkommenswort und erteilte, 
da geſchäftliche Anfragen an ihn nicht gerichtet wur⸗ 
den, ſogleich dem Vereinsgeiſtlichen und Schrift⸗ 
Semrau⸗Danzig⸗Langfuhr, das 
Wort, der über das Thema „Wie fördern wir Ve 
ſtändnis und Mitarbeit für die innere Miſſion in 
unſeren Gemeinden?“ 5 
Schiff unſerer Kirche ſchwankt im Sturm, Mächte 
des Abgrundes grollen und donnern aus der Tiefe 
her, die Wogen des Unglaubens ſpülen über Deck 
und ſuchen immer mehr hinabzuziehen in die Stru⸗ 
en einer gottentfremdeten Welt. 
ettungsboote klar 
ſie die innere Miſſion in großer Zah 
Rettung und Bewachung der Jugend, 
dort zur Heilung und Hilfe der im Trunke Ertrin⸗ 
kenden, hier zur Aufnahme der Heimatloſen, dort 
für die mit den Wellen der Sorgen und Sünden, 
der Not und des Elends Ringenden. Ja, Rettungs⸗ 
boote ſind da, aber es fehlt noch vielfach die Be⸗ 
nnere Miſſionsarbeit iſt die allerper⸗ 
eit, zu der nicht nur Mittel, ſondern 
vor allen Dingen Menſchen mit brennenden Herzen 
voll Liebe gegenüber aller Not gebraucht werden. 
Wir brauchen Perſönlichkeiten; darum gilt es aber 
in erſter Linie für uns, Perſönlichkeiten zu werden. 
Quellen über die 
Miſſionsarbeit iſt dringend erforderlich; durch das 
heute beliebte Broſchürenweſen kann man nur für 
einzelne Zweige der Miſſionsarbeit ſich vorbereiten. 
Als beſonders geeignete Lehrmittel erſcheinen mir 
die Schriften von Theodor Schäfer in Altona, der 
u unrecht einmal feſtſtellte, da 
äuſer dem deutſchen Volke ſo unbekannt ſeien, 
als lägen ſie nicht hier, ſondern in Timbuktu. Und 
wenn dieſer Satz heute nicht mehr auf das Diako⸗ 
ſen zutrifft, ſo 

Geſamtwerk der inneren ) 
Jahre richtete ein gebildeter Herr, dem ich 
daß ich Paſtor der inneren Miſſion ſei, an mich die 
ind Sie wohl in den Kolonien 
ittel der Förderung des inneren 
in erſter Linie die 


Lokalnachrichten. 


„Dienet einander, Perſonalie 11 1 


Gaben, die er empfangen hat, als die guten Haus⸗ 
halter der mancherlei 
mand redet, daß er's rede als Gottes Wort. 
jemand ein Amt hat, daß er es brau e als aus 
em Vermögen, das Gott darreicht!“ 5 : 
An ihren Früchten ſollt ihr fie erkennen! ſcheint bei 
uns umgewandelt in das Wort: An ihren Selten 
So hat in ſcharfer Kritik — 
rte Redner aus — einer der Gründer unſerer 
inneren Miſſionsarbeit ſeine Zeit gekennzeichnet. 
müßten ganz und gar € 
ung entbehren, müßten von jtillen, demü⸗ 
tigen Gedanken durchdrungen ſein, der Verinner⸗ 
lichung und Kraftſammlung dienen. . a 
eſte gelten, zu dem wir uns in 
horn zuſammengefunden haben. 
Es iſt das Felt des Wortes „Hilfe“, denn mit uns 
ſind ja „Frauenhilfe“ und „Evangeliſcher Hilfsver⸗ 
ein“ hier verſammelt, und alle innere Miſſion will 
ja Hilfeleiſtung ſein. Innere Miſſion iſt 
. Gott aber will, daß allen geholfen werde. 
Es ſträubt ſich etwas in uns, Verkommene und Ent⸗ 
artete als zugehöri 
Innerlichkeit und 


— (Militärische 
Feldartillerie⸗Schießſchule, 


inſpektor im Nebenamte und Pfarrer 
holt aus Jeſau, Kreis Pr. Eylau, ijt zum 
inſpektor in Dt. Eylau ernannt, 

Perſonalien bei der 
Etatsmäßig angeſte 


i ! 
t ihr fie erfennen! Run rt 


Welt die meiſten verwaltung) 


oſtſekretär der Poſtſekretär 
trasburg (Weſtpr.); als 


Verliehen iſt der Titel P 
aſſiſtenten Fürſte 
dt (Weſtpr.), Wo 


folgendes ausführte: 
auch von unſerm 
der alten Stadt 


del und Strömun die bereit ſind, 


Da gilt es: die 


erfeinerung chriſtlichen Denkens 
tivolität und Oberflächlichkeit begegnet, 
e ſie ſich am liebſten, abgeſtoßen, mi 
ſonnenen abſondern. Aber die Tatſachen des Lebens 
urück; denn auch in den beſten Familien 
lechte Angehörige finden, ebenſo wie 
ind keinen Unterſchied zwiſchen reichen 
und armen Häuſern machen. Chriſtus hat auch an 
die Ausgeſtoßenen gedacht, und darin liegt etwas 
größeres als in der Abſonderung. Die Ehrfurcht 
enüber dem, was unter uns iſt, iſt wahrhaft 
Sie iſt Gottes Hilfe, die 
die heute ſo hoch geprieſene Solidarität; denn dieſe 
t ſich nur um ihresgleichen. Aus dieſer Gottes⸗ 
entſprang Wicherns Ge 
Getauften ſind der inneren 
Heiden, möge aus ihnen werden, was da will! 
iſt es auch ein trefflicher Zug unſerer Frauenhilfe, 
daß ſie nicht allein Geld ſammelt für ihre Werke, 
ſondern daß ſie die Not an ihren Stätten aufſucht, 
daß ſie durch die Arbeit ſelbſt erfährt, daß 
ſeliger iſt als Nehmen. Und ebenſo war es bei der 
Gründung des Evangeliſch⸗kirchlichen Hilfsvereins 
ein feiner Zug, daß alles vermieden wurde, was 
nach etwas beſonderem ausſehen konnte. 
Arbeit ſei chriſtliche Liebe; denn Gott ift die Liebe, 
und es gibt nur den einen Atheismus der Liebloſig⸗ 
keit. Erſt wenn der Mann ſagt: „Ich habe mich um 
ſt ausgekümmert“, wird er wahrhaft frei. 
Möge uns unſer Feſt auch dahin führen, daß wir 
aben uns um uns ſelbſt ausgeküm⸗ 
dann kann uns Gott brauchen, ſeine Hilfe 
Amen. Abends 8 Uhr 


F nommen ſind: zum Poſtagente 
wski in Heimſoot, Kreis Thorn; zur 
äulein Margarete Hannemann 
reis Neuſtadt (Weſtpr.). 
chnung.) Dem Schu 
ki zu Putzig iſt das allge 
onteur Friedrich Thiel, 
tiſchler Karl Bungies, dem Former ch 
kowski, dem Stellmacher Albert Pocher Bron 
Dirſchau, das allgemeine Ehrenzeichen in 


Das Studium 


r 


o 
— 


2 


wenn er ſagte: Die wenige gegeben —, 


iſſion niemals mehr 


=: 
— 


verband,) der die Verke 
umfaßt, ſowie die M 
preußiſchen Städte zu € 
diesjährige Hauptverſammlung in Grau 
Die Tagung findet vorausſichtlich am 
ſtatt. Die Tagesordnung zeigt außer den 
richten, Rechnungslegungen uſw. auch ei . 
von bemerkenswerter Tragweite. 70 

eine Reihe von Verkehrswünſchen auf 
ordnung. Dann ſoll nach einem Antra 
en werden um : m 
Förderung des Bilderſch 
Ferner wird über 5 
an der Sonderausſtellung » 

raten werden. Intereſſe dür 
Vortrag des Wa über Verkehrsrekl 


harmonieren? Es 


S 


— 


we it 5 eſus anſieht — 
Miſſionsweſens müſſen wir 
Schule, dann den Konfirmandenunterrich 
ten. Wir müſſen nicht nur allgemeine 
heutigen Unglauben ſprechen, ſondern ihn praktiſch 
nachweiſen an den Stilblüten der ſozialdemokrati⸗ 
ſchen Blätter und den Außerungen des Komitees 
i Man muß hinweiſen auf Männer 
ichern und Stöcker, die ſich dem Strome der 
Zeit mannhaft entgegenſtellten. 
wäre es, wenn man die Lehrerwelt dafür gewinnen 
{ die in den Religionsſtunden von der 
inneren Miſſion ſpräche. 
kommt in erſter Linie zur Miſſionsarbeit die Pre⸗ 
gt ſollte man neben Heiden⸗ 
miſſions⸗ und Guſtav Adolf⸗Stunden auch an Stun⸗ 
den für innere Miſſion denken, oder die Bibelſtun⸗ 
den ab und zu mit Erzählungen über die innere 
arbeiten wir durch 
Br und Arbeitervereine, 
urch Familienabende, Bibliotheken und 
Lichtbilder, die neuerdings in vortreffli 
hrung mit lebenswarmen Darſtellungen aus den 
nitalten der inneren Miſſion vom Vorſtande des 
Vereins gegen geringes 


Beteiligung an der 
Eiſenbahnwagen. 


S 


nur einen Schritt 
s iſt eine Karikatur, 
s dem ſanftmütigen, geduldi⸗ 
en, wohl gar weichlichen Heiland zu ſchildern. Er 
onnte auch ſtreng ſein, wie die Austreibung der 
Schacherer aus dem Tempel mit der Geißel u. a. 
Er war kein Schwächling, ſondern in 
allen Stücken das Idealbild eines echten M 
Und das Eoangelium, das Jeſus uns gebracht hat, 
iſt durch und durch männlich. Dadurch ſollen natür⸗ 
lich nicht Frauen und Kinder ferngehalten werden, 
aber die charakteriſtiſchen Grundzüge des Evange⸗ 
liums find männlich: das unerſchöpfli 
trauen, das Bezwingen der ſündigen 
Leidenſchaften, die ausharrende Geduld. Männlich 
jener Mut, der ſich nicht in guten Reden und 
orſätzen ergeht, ſondern der im t 
des Lebens, im Kampf ge 
er breit zurückweicht. 5 
ewiſſenhaftigkeit, Furchtloſigkeit und Feſtigkeit, 
Selbſtbeherrſchung und Entſchloſſenheit können wir 
am beſten von Jeſus lernen und ſeinem Evan⸗ 
gelium. Wir leben heute im Zeitalter der ge 
rten Kraftenfaltung. Nun, es 
uelle der Kraft als d 
ren harren, kriegen neue Kraft. 
vermännlichtes 
Chriſtentum. Wir haben uns zu leicht und zu lange 
mit bloßem hörbarem Chriſtentum zufriedengegeben 
und müſſen mehr ſchaubares Chriſtentum aufweiſen. 
it Gott ſollen wir Taten tun. 
müſſen im täglichen Leben von unſerm 
ausgehen, dann werden es die Leute draußen auch 
wieder mehr reſpektieren. Es muß anders werden, 
ſonſt gerät unſer Volk in die Hände des Unglau⸗ 
bens, der Sozialdemokratie und des Mammonis⸗ 
mus. Die Völker ſind ſtets an den Glanzepochen 
der Kultur zugrunde gegangen, 
und Verweichlichung. Dagegen gibt es nur ein Heil⸗ 
mittel: die Religion. Kein Volk kann die Segens⸗ 
kräfte des Evangeliums weniger entbehren als das 
deutſche, es braucht ſie genau 
Brot. Die dringendſte und grö 
Zeit iſt es, dahin zu wirken, daß das Evange 
olk wieder mehr eine Männerſache, 
% ‚eine Männerkirche wird. 
änner, die nicht mit bloßem Namen 
ſondern es in Wahrheit ſind und mit 
at es beweiſen, Männer, 
elium die Triebkraft des täglichen Lebens gewor⸗ 
en iſt und ihnen zu einem kraft⸗ und tatenreichen 
evangeliſchen Leben verhilft. Erſt dann, wenn wir 
ſolche Männer in hellen Scharen unter uns haben, 
dann dürfen wir getroſt und 
Allein am evangeliſchen, deutſch 
er Volk und Vaterland geneſen! Nach dieſer, von 
orkem Pathos getragenen, tief empfundenen Rede 
ſang der Chor zwei geiſtliche Lieder: „Verlaß mich 
t“ und „Meine Seele iſt ſtille zu Gott“. Hier⸗ 
ielt Herr Superintendent Waubke die 
anſprache, die ein Dank war an Gott, da 
der evangeliſchen Chriſtenheit die Augen geö 
für die geiſtigen und ſittlichen Nöte, und da 
Herzen entbrennen ließ, den Kampf dagegen aufzu⸗ 
nehmen, Herzen, die nicht müde würden, liebend 
elfend zu bewahren. Die Liebes⸗ 
ſchon ſehr weit aus, doch ſei man 
wolle aber Gott danken, 


. 


= 
2> 


den Menſchen zu predigen! 
fand im Bürgergarten ein 


Evangeliſcher Familienabend 

tatt, der vom altſtädtiſchen Kirchenchor und ſeinem 
irigenten Herrn Steinwender mit Beet 
Steinwender 
„Die Himmel rühmen“ 
Pfarrer Heuer begrüßte zunächſt in ſeiner Er⸗ 
öffnungsanſprache die Vertreter des Provinzialver⸗ 
eins und ging dann auf das Weſen der inneren 
iſſion ein. Dieſe ſei noch verhältnismä 
und aus der neuen Form des wirtſchaftliche 
ervorgegangen. Vor 70 Jahren 
x ort von der „Inneren Miſſion“ 
eprägt als dem gemeinſamen Ausdruck für alle 
elfende und rettende Liebe. 
dauert, bis die innere Miſſion den heutigen Um⸗ 
fang angenommen habe und ihr weitmaſchiges 
auswerfen konnte über das ganze deutſche 
Sei ſie auch im heutigen Sinne neu, ſo ſei ſie wie⸗ 
o alt wie die Not in der Chriſtenheit, 
er Glaube und chriſtliche Liebe tätig 
Redner gab eini 
horn ſchon im Mittela 


Konfeſſionslos. erung) iſt nun auch 


und Lehrerinnen ausgedehnt worden, mit 
anuar 1913 an. 3 
ie unlautere Reklame im 
fenſter.) Nach § 3 des Wettbewerbsge N 
beſtraft, wer in der Abſicht, den Anſchein 
onders günſtigen Angebots he 
ichen Ankündigungen oder in 4 y 
einen größeren Kreis von Perſonen beſtimm 
eſchäftliche Verhältni 
Anlaß und Zweck des 
der Vorräte wiſſentlich unwahre und 5 
führung geeignete Angaben macht. 
§ 5 Abſ. 2 bildliche Darſtellungen ara 
leich zu achten, die 


S 


eröffnet wurde. 


Miſſion ausfüllen. 


125 58 8 
abe a 
0 en ſtige Veranſtaltungen g 
rechnet und geeignet ſind, ſolche A! 
In einer jetzt vorliegenden prinzipiellen 
des Reichsgerichts it ausgeſprochen, daß 
legung unverkäuflicher W au 
cht als ſolche bezeichnet find, das Pu 
hren kann und deshalb als ſtrafbare, 
'eklame zu betrachten iſt. 
Die Altersriege 7 7 
turnvereins Thorn) nimmt Mittw 
ihre Winterübungen auf. 


Es habe lange ge⸗ 
1 gelt entliehen werden 
So iſt unſere Arbeit recht vielfach, und 
wenn wir ſie in allen ihren Zweigen fördern, wer⸗ 
den wir nicht nur der Sache damit dienen, ſondern 
vor allem auch Perſönlichkeiten für ſie gewinnen, 
die ſie liebgewonnen und unterſtützen. 
Nachdem der Vorſi 


er dem Referenten 
warme und erſchöp 


ende Behandlung des Themas 
tte, bemerkte in der Ausſprache 
Der Herr Referent hat gemeint, 
daß auch unter uns Pfarrern vielleicht einzelne 
ſeien, die nicht immer die rechte Liebe für das Wir⸗ 
ken unſeres Vereins bekunden. Das mag ſtimmen. 
Man hört ja ſogar in den Kreiſen der Amtsbrüder, 
er als innere Miſſion. Und 
5 ung nur aus mangelnder 
Kenntnis vom Wirken der inneren Miſſion ent⸗ 
ſpringen. Gewiß iſt es darum nötig, daß wir alle 
eingehend mit dem Studium der 
In der Gemeinde, und gerade 
unter den Gebildeten und Führenden, iſt 
raſchend wenig Verſtändnis für die innere 
In den Schulen iſt es heute ſchon etwas beſſer ge⸗ 
worden, da auch das Leſebuch an die innere 
denkt. Außer der geforderten Tätigkeit im Konfir⸗ 
„mö aber noch auf die 
iözeſanvereinen für innere Miſſion 
gute Erfahrungen gemacht 
Y mann Grau: 
die Unwiſſenheit in Dingen 
und beſonders auf dem Gebiete der 
Miſſion gerade unter den Gebildeten geradezu er⸗ 
ſchreckend ſei. Das liege aber nicht daran, daß dieſe 
Dinge dem Gebildeten nicht lebenswarm entgegen⸗ 
träten, ſondern an der großen Gleichgiltigkeit jener 
Kreiſe. Es gelte zu zeigen, daß die innere Miſſion 
viele äußere Schäden bekämpft, daß ſie dort ein⸗ 
greift, wo der Staat nicht warm und gründlich vor⸗ 
Sie bringt die Vertiefung der ſtaat⸗ 
en Arbeit nach der humanen Seite. Herr 
ralſuperintendent Rein . 
neuen Direktor des Brüderhauſes Silberhammer, 
Herrn Paſtor Eccius, vor. Es iſt unſere Pfl.! 
—ſo ſagte er weiter — die freie und die berufliche 
Mitarbeit an der inneren Miſſion zu wecken. Wir 
rufen der Gemeinde zu: Schicke uns deine Töchter 
und Söhne, damit wir ſie dir als Diakoniſſen und 
Diakone wiedergeben und ſie dann in den vielen 
Zweigen innerer Miſſionstätigkeit wirken können. 
orſitzer hieß Herrn Paſtor Eccius in Weſt⸗ 
Dieſer dankte alsdann für 
die Begrüßung und erwähnte, daß in Silber 
mer eine Pflegehaus für Geiſteskranke, zwei 
ein Ackerhof und ein Altenſt 
i größere Anzahl von 
Pfleglingen untergebracht iſt. In ſeinem Schluß⸗ 
err Paſtor Semrau es als den 
eg, nicht zuerſt Diözeſanvereine 
zu gründen, ſondern zunächſt Leben und Intereſſe 
für die Miſſionsarbeit zu wecken, woraus ſich dann 
( eine Vereinsgründung ergeben 
werde, Darauf wurde um %6 Uhr die Sitzung ge⸗ 
Am 6 Uhr vereinte die Teilnehmer der 


er charitative Werke geübt 
wurden. Im alten Georgen⸗Hoſpital vor dem Cul- 
mer Tor fanden Ausſätzige 
Hoſpital „Zum heiligen Geiſt“ 
nenkloſter verbunden; ein kleines Hoſpital St. Lo⸗ M 
renz befand ſich am Culmer 
der Marienkirche ſtanden die Häuſer der helfenden 
rauen. Nicht alles ſei ſpurlos vorüberge 
as Georgen⸗Hoſpital diene noch heute — 
ahren — Werken der chriſt 
o das Katharinen⸗Hoſpital. F 
lerdings Barmherzigkeit geübt, um ſich ein Ver⸗ 
dienſt vor Gott zu erwerben, 
riſtliche Pflicht und Schuldigkeit ſei, weil 
di riſtliche Gewiſſen nicht zulaſſe, an der Not 
vorüberzugehen. Redner wünſchte zum Schluß den 
Hierauf nahm Herr 
emrau⸗ Danzig das Wort zu feinem 
„Das Evangelium und Männer“. 
ort, jo führte der Redner aus, überhaupt 
Daß das Evangelium für Frauen und Kin⸗ 
ſtimmt iſt, leuchtet den meiſten 
1 auch der Mann und das E 
elium zuſammengehören. Wenn wir aber in die 
eit zurückblicken und beiſpielsweiſe jener 
ten gedenken, die der blutdürſtige Kaiſer 
lebendige Fackeln einem martervollen 
und wenn wir ſehen, 
en und jammern, 
en laſſen zum Dank dafür, daß ſie 
ſind, für das Evangelium zu 
en wir ein Bild zu dem Thema: 
und die Männer. 
gelium als ihr 
arum ſind ſie dur 


nahme; ein zweites Schü gen) A mag: 
= ; gigen ı 
et Uhr, findet im Vereinslokal (Viktoria⸗ 
ſtraße, eine Jahresverſammlung ſtatt. 
Vorträge über Frauen 
weſtpreußiſchen Provinzialverbände 
kirchlichen Hilfsvereins und der Fra 
Abend um 8 Uhr im 
Culmer Chauſſee) eine 
auf dem Studiendirektor 1 
Wittenburg einen Vortrag über Fraud 
hundert Jahren“ halten wird Mittwoch 
tober findet vormittags 11 Uhr die Ha 
lung ſtatt, und zwar, wie die Verſamu 
rovinzialvereins für innere Miſſion, 0 
icolai aus Hammer (Mart) ſpr 
hema: „Was gibt die Frauenhilfe 
Frauenhilfe bedeutet evan 
Gemeindearbeit im Sinne der L 
williger weiblicher Liebestätigkeit. 
rauenhilfe lautet: Aus der 


Kraftwirkungen 
Tor und in der Nähe 


Heidenmiſſton ſei wichti 
doch kann dieſe Auffaf anſtalten Diensta 
„Bürgergartens“ 
durch Genußſucht 
heute tue man es, 


o wie das tägliche 
en Gottes Segen. 


die evangeliſche Kirche 


der und Kranke be 


Herr Superintendent Er ein, nicht aber, daß 


denz führte aus, da enen das Evan⸗ 


ugendwehr) 
oßen Saale des „ 


Stadttheater.) 
Theaterbureau: Heute wird Birinskis „ 
wiederholt. Der Donnerstag bringt 58 
tät die Operette „Filmzauber“ 

uſik von Bredſchnei 
Regie führt Herr Oberſpielleiter T 
liſche Leitung hat Herr Kapellme 
Hauptrollen liegen in den Hän 


Graebenitz, Trebe, Schroeder, Fürſt, 
Urban, Freitag wird die Operette „D 
wiederholt, die am Sonntag vor a 
unter großem Beifall in Szene ging. 


two) 
ält am Mitte 
U ten 


Verſammlung ab. 


Tode preisgab, — (Thorner 


Leute nicht klag 
Lobgeſang erklin 
ür würdig era 
terben, dann hab 
as Evangelium 


uverſichtlich ſprechen: 
en Weſen wird un⸗ 


ard jtellte darauf den Heiligſtes anſahen, d 
helden geworden, die, fr 
für ihren Glauben eintraten und 
ihren Feinden Bewunderun 
waren es Männer, die im 
evangeliſchen Glaubens wille 
Land verließen, oder, am 6. Dezember 
das Thorner Blutbad den Tod erlitten. 
t euch mit meinem Leib, die Seele m 
aben“, ſprach der heldenmütige Bürg 
ösner angeſichts des Todes. 
ſammen das Evangelium und die M 
Macht der Erde war imſtande, ſie zu trennen und 
Kehren wir aus der Vergangen⸗ 
heit in die Gegenwart zurück, ſo ſchaut uns ein a 
Das Evangelium und 
Männer iſt ein trauriges Kapitel unjeres heutigen 
Volks lebens geworden. Ein gr 
at in der heutigen 

eſe dem modernen Heidentum 
Alles ringt in unſerer Zeit der Technik nach Geld 
und Geldeswert, Unzählige finden im geſchäftlichen 
und beruflichen Leben keine Zeit mehr, an das alte 
denken. Der Jahresverdienſt ſteigt 
ielen zum Evan⸗ 


Furcht und Angſt 
im Sterben ſelbſt 


hre 1732 um ihres 


arbeit dehne ſi 
noch lange nicht am Ziel, 
daß er bis hierher 


t herrſchte ſtarke Nachfrage 
dankte ſodann dem 


A 135 5. 0 ei be 
5 Pfg. der Kopf, in N 
letzten Schoten und ‚Bohnen, die ihren 5 
Schweſtern, die längſt dahin“, 
dürften, waren ſo ſtark begehr 
10 Pfg. bis auf 30 Pfg. ſtieg. 
der allerdings auch 
lichen Ausnahmen, ſeinem Nam 
da er, ſonſt in ſeinem 
Blüte gleichend, in bie] 
und Aſche trauert, war ſtark ve 
Kehrauspreiſen abgegeben, wozu au! 
lumenkohl ein Sonnta 
der Abſabtag iſt. 
das Geſchüfk mäßig. — Auf de 
noch immer, und mehr denn je⸗ 
dem andauernden Hoch 
an, f. 
Markt — um: 
herangebracht 11 10 
nicht, Karauſchen nur 


rovinzialverein für innere 
B er zu feiner Tagung nach Thorn ge⸗ 
N Der Verein wolle nicht eigentlich ar⸗ 
beiten, ſondern nur anregen und organiſieren, da⸗ 
mit in den einzelnen Gemeinden die Liebesarbeit 
n⸗ planmäßiger betrieben werden könne. 
kommen, um zur Weiterarbeit zu ſtärken. 
iſſionsarbeit müſſe no 
unſerm Volke gilt, 
meinden dürften nicht blos Glaubens-, 
müßten auch Liebesgemeinſchaften ſein. 
gehörten zuſammen. 
edner an die Väter und Mütter, 
wenn ſie innerlich von dem 
nt erfaßt, der Reichsgottesarbeit 
zuzuführen, wo noch viele Kräfte nötig ſeien. Mit 
emeinſamen Geſang „Liebe, 
boten“ erreichte die Verſammlung i 


preußen willkommen. hielten einſt zu⸗ 


zu überwinden. 


deres Bild entgegen. 


wort bezeichnete ſehr wachſen und, da ſie 
zweckmäßigeren oßes Maſſen⸗Seelen⸗ Vo deſache weiden. ) 


ännerwelt eingeſetzt 
ſpäter von ſelbſt 


ihre Söhne und Töchter, 
- 3 ; Segen folder Arbeit erf 
Feſtgottesdienſt in der altſtädtiſchen Kirche 

ſtattlichen Schar 
der Thorner Gemeinde. 


rs der Börſe, iſt 
zur einzigen frohen Botſchaft 
as deutſche Volk hat es herrlich weit ge 
allen Gebieten der äußeren Kultur un a 
Leiſtungen deutſchen Geiſtes und deutſcher Männer 
ir freuen uns darüber und ſind 


von Andächtigen 
€ Nach Vorträgen des Kir⸗ 
emeinſamen Liedern und der von Herrn 
farrer Jacobi geſprochenen Eingangsliturgie 
hielt Herr Konſiſtorialrat D. 


geringe Erträge lief 
ſtens 70 Pfund am 
maſuriſchen Seen 
Zander waren gar 


F 0 T 


e Preiſe waren: 
ark, Karpfen 1 Ma 
ch big., Barbinen und Breſſen 
in allen Größen am Mlaxtt, 
u 3 Plart, bis zum Rieſen⸗ 
Schock abgeſetzt wurden. 
chöffengericht.) 
der Amtsrichter Völcker den 
ſich der Privarſchreiber L. aus 
chloſigteit zu verantworten. 
te in der Innungsherberge für 
tigte ſeine ſchriftlichen Arbeiten in 
lizei konnte darin klein Obdach 
s ſehen und nahm ihn in Haft. 
zu 3 Wochen Haft verurteilt, 
ute rſuchungshaft angerechnet 
ngelegenheit wurde 
gen die Hausbeſitzerin B. 
rung gebracht, die wegen Nicht⸗ 
ſchriebenen Behälters in eine 
lark genommen war. In einer 
atte der Verteidiger 
bezüglichen Polizeiverordnung 
eile iſt durch Kammergerichts⸗ 
ſetzmäßigteit der Poll zeiverord⸗ 
ie wurde auf 5 Mark 
ä digung und Be⸗ 
er Ch. aus Zlotterie zur 
rbeiter Sch. im Verdacht, 
zu haben. 
unberechtigten Angeln in der 
ch er ihm zwei Angelſtöcke und 
Schnüren in den Fluß. Sch 
auf dem Altſtädtiſchen 
höchſt beleidigend wurde. 
13 Mark Geldſtrafe, ev. 3 Tagen 
lt. dem Beleidigten die a 
zugeſprochen. — 


ya zuamn 


— 


gegen den Ziegelmeiſter B. aus 
s war ihm zur Laſt 
on L. die Arbeiter über die erlaubte 
Mit Rückſicht darauf, daß 
TR 8120 af der Ehre 
; rde, wird auf eine Geldſtrafe 
rb, ev, 10 Tage Haft, ertannt. — 6 
che Körperverletzung und 
nitand der Anklage gegen den 
Ehefrau Berta und feine Schwä 
r. Eine Nichte der Ange⸗ 
Witwe W. Als ſie zu ihrer 
ziehen wollte, erhob 
bholen der Sachen Einſpruch 
Die beiden no agien 


9 8 
fenen J ec verzeichnet heute 
den w d . 17 
We wurden ein Schlüſſelbund und 


oße Oktober⸗Vieh⸗ und 
indet am 9. Oktober ſtatt. 


Mannigfaltiges. 
neue Geſchäftshaus von 
m) am Moritzplatz in Berlin 
eröffnet worden. Das Rieſen⸗ 
e Front von 160 Meter 
auf dem Grund und Boden 
ſtücken errichtet. 
e Turm hat eine Höhe von 
In der Mitte des Hauſes be» 
Lichthof, der durch mehrere 
roße Figuren geziert ift. 


——— 
8 Arnold ormögen des Kauf⸗ 


i POrmittags 12 


reſt mit Anzeigepflicht 
je lübember 1913, 
vember 1913. 
P 


ermögen des Lands 


wird heute, am 


mittags 5% Uhr 
reſt mit Anzeigepflich! 


vo verjammiung und 


6. Oflober 1913. 


chen Amtsgerichts. 


Aal 1.20 Mark, 


rt, Hecht 0.80 bis Der Prlvatier 


In der 


verletzt. 


die 


Als er bald Breslau, 


ſtellte 
Markte 
Der 


ewerbe⸗ 


elegt, 


es 


ges 


lager zu retten. 


er, ebenſo ſpäter dig abgebrannt. 


lagte werden der 
egen § 189 für 
Geldftraße ev. 


irdiſchen Kanal 
Der das 


geſucht. 


Königliche Oberförſterei 
Schulitz. 

Holztermin am 14. Oktober d. Js., 
von vormittags 9 Uhr ab in Schu litz 
im A. Krüger'ſchen Hotel. 

Kroſſen: Jagen 13, 22, 25, 51, 
57, 58 = 300 rm Stangen eiſer 2,, 
Jagen 8 = 42 rm Reiſer 2., 52 rm 
Reifer 3., Jagen 28 = 30 rm 
Reiter 1. 

Kabott: Jagen 130, 133/34, 40, 
50 = 700 rm Stangenreiſer 2, 
Jagen 74 = 1320 rm Reiſer 3. 

Seebruch: Jagen 109 = 380 
rm Stangenreifer 2., 220 rm Reifer 3. 

Kleinwalde: Jagen 69, 96, 98 
—= 356 rm Reiſer 2., 275 rm 
Reiſer 3. 

Weichſelhof: 740 rm Stangen» 

reiſer 2 


Im ganzen Revier ca. 1470 rm 
trockene, geſpaltene Kieſern⸗Knüppe. 


Habe mich hier als 


Masseur 


niedergelaſſen. Maljagen werden gewiſſen⸗ 
hat ausgeführt. — Ia Zeugniſſe und 
Empfehlungen 
Otto Bliesener, 
ärztlich geprüfter Maſſeur Bacheſtr 14. 
Auch empſehle mich den H. Aerzten 
und den Krankenkaſſen. 


5 . Pelze 


werden nach Muß angefertigt, ſowie 


neue Garnituren 


in kürzeſter Zelt angefertigt und 


alte Garnituren 


nach neueſtem Modell jauber und face 
gemäß umgearbeitet. — Daſelbſt 
befinden ſich 


alle Sorten Felle, 
alle Sorten Pelzjutter 


lets am Lager. 


R. Schütz, Kürſchner, 


Coppernikusſtr. 24. 


18000 Mark, 


erſtſtellig, mündelſicher, zu ver eben. Näh. 
in der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 5 


kenwaſſer ſchwimmenden 
Zuſtand iſt fejt hoffnungslos. 


Albert Lietzmann in Saar⸗ 


brücken tötete in der Nacht zum Sonntag 
ſeine Ehefrau durch Schläge mit einem ſpitzen 
Dachdeckerhammer gegen die Schlagader und 
auf den Kopf und beging dann Selbſtmord 
durch Erſchießen. 
in einem Anfall von Geiſtesſtörung gehandelt. 

(Verhängnis voller 3 
menſtoß) Bei Einfahrt in den Bahnhof, 
Dünaborg ſtieß ein aus Kiew kommender 
Schnellzug mit einer von einem Poſtzug los⸗ 
gekoppelten Lokomotive zuſammen. 
ſonen wurden getötet, 17 ſchwer und 11 leicht 


Der Täter hat anſcheinend 


ugzuſam⸗ 


14 Per⸗ 


Neueſte Nachrichten. 
15 Fürſorgezöglinge entwichen. 
Bromberg, 7. Oktober. 
ziehungsanſtalt in Zerkwitz ſind 15 Zöglinge in 
Anſtaltskleidung entwichen. 
5 Juwelendiebſtahl. 


Aus der Er⸗ 


7. Oktober. In der Nacht 


drangen Diebe, vermutlich internationale Ein⸗ 
brecher, in das Juwelengeſchäft von Karl Schu⸗ 
bert in der Kloſterſtraße ein, erbrachen 2 Pan⸗ 
zerſchränke und raubten Gold und Juwelen im 
Geſamtwerte von 70 000 Mark. 
verſchafften ſie ſich dadurch, daß ſie vom Keller 
aus in den Laden drangen, 
boden ſie ein Loch ſchlugen. 
Großfeuer bei Hamburg. 
Blankeneſe, 7. 
mühle der Zuckerraffinerie 
von Michahelles und Co. 
heute Vormiitag gegen 10 Uhr infolge Heißlau⸗ 
fens eines Lagers in Brand. Das Feuer dehnte 
ſich ſchnell aus. Den vereinigten Anſtrengungen 
der Ortsfeuerwehr und den Wehren von Ham⸗ 
burg und Altona gelang es, den Brand auf ſei⸗ 
nen Herd zu beſchränken und das große Zucker⸗ 


Den Eingang 
durch deſſen Fuß⸗ 
Oktober. Die Zucker⸗ 


Hamburg⸗Schulau 
in Schulau geriet 


Das Fabrikgebäude iſt vollſtän⸗ 


Vier Wochen in den Kanälen von Mailand. 
Mailand, } 
deckten bei der Ausbeſſerung der unterirdiſchen 
Kanalisation mehrere Arbeiter ein unglaublich 
bis zum Skelett abgemagertes, noch atmendes 
menſchliches Weſen. Sie hoben es vom Boden 
auf und brachten es ins Krankenhaus. Dort er⸗ 
holte ſich das unglückliche Geſchöpf einigermaßen, 
und es konnte feſtgeſtellt werden, daß es ſich um 
den 18jährigen Malergehilfen Francesco Iſella 
aus der Provinz Novara handelt. Mühſam 
erzählte er, daß er am 6. September auf der 
Durchreiſe durch Mailand auf den Vorſtufen des 
Domes eingeſchlafen und während der Nacht von 
drei Burſchen beraubt worden ſei. Um ſeine 
Sachen zurückzubekommen, ſei er ihnen gefolgt. 
In einer einſamen Straße aber haben ſie ihn 
überfallen und durch eine Offnung in den unter⸗ 


7. Oktober. Geſtern früh ent⸗ 


geworfen. Seit jener Nacht, 


alſo ſeit einem Monat, ſei er in fortwährender 
Todesangſt in der Dunkelheit im Kloakenwaſſer 
umhergeirrt und habe vergebens einen Ausweg 
Zur Nahrung haben ihm die im Kloa⸗ 


Abfälle gedient. Sein 


Achtung! 
Thorner Bürger u. Hausbeſ. 
Kammerjäger Scha er, Thom, 


garantiert von heute ab für jede Aus» 
führung, betr. Bersiigung ſämtlichen 


Ungeziefers (Wangen), Ratten, Mänfe, |. 


Schwaben uſw. — Beſtellungen an die 
Geſchäftsſtelle der „ Preſſe. : 


N > - } 
Brauntigerrüde, 


edel und kräftig, ſicher auf Hühner, ſehr 
ſcharf auf Raubzeug, für 75 Mark ver⸗ 


käuflich. 


Fischer, 


Lindenhof bei Thorniſch⸗Papau. 


Meſch. gebt. Mühe, 


darunter eieganie Salon. u. Küchen⸗Ein⸗ 
Chaiſelongues, Schreibtiſch u, 


richtung, 


a. m. zu verkaufen. Bacheſtraße 16. 


Dienſtzeit wieder 
verließ zum Zeichen des Widerſpruches vor der 
Beratung des Antrages den Sitzungsſaal. 


Eine Stadt vom Sturm zerſtört. 

Nach einem Tele⸗ 
gramm aus Nome in Alaska wurde die Stadt 
von einem heftigen Sturm faſt ganz zerſtört. 
500 Häuſer ſind eingeſtürzt; weitere Einſtürze 
werden befürchtet. Der Schaden wird auf 1½ 
Millionen Dollar geſchätzt. 


168 Mk., do. 124 Pfd. 
Roggen unv., mind. 123 Pfd. holl. wie 
Mark, do. 
112 Pfd. 136 Mk., geringere Qualitäten unter Noliz. — Gerſte 
zu Müllereizwecken 135—140 Mt., Brauware 142 — 153 Mk., 
feinfte über Notiz. — Erbſen: Futterware 160-176 Mk., 
Kochware 185— 205 Mk. — Hafer 132 —153 Mk. guler zum 


ohne Sack —.—. 
ohne 
Gem. 


(Gattenmord und Selbſtmor d.) Kein italfeniſch⸗türkiſches Übereinkommen. 
Rom, 7. Oktober. Die „Agencia Stefani“ 
veröffentlicht folgende Note: Die Nachricht tdes 
„Gaulois“ über ein geheimes Übereinkommen 
Italiens mit der Türkei iſt vollſtändig falſch. 
Für die zweijährige Dienſtzeit. 
Paris, 7. Oktober. Aus St. Etienne wird 
gemeldet: Der Generalrat des Departements 
Aube Loire nahm mit 13 gegen 8 Stimmen 
einen Beſchlußantrag an, in dem die Regierung 
aufgefordert wird, möglichſt bald die äh Weſtpreußlf 


einzuführen. 


Newyork, 7. Oktober. 


r rr— —— ——— 
Amtliche Notierungen der Danziger Produkten⸗ 


örſe 
vom 7. Oktober 1913. 


Für Getreide, Hülſenfrüchte und Delfaaten werden außer dem 
notierten Prelſe 2 Mk. per Tonne ſogenannte Faklorel⸗Proviſlon 
ufancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütel, 


Wetter: ſchön. 


Weizen und, per Tonne von 1000 or, 
bunt 697—734 Gr. 152—165 Mk. bez. 


rot 713-756 Gr. 154—178 Mk. bez. 
Regulierungs⸗Preis 186 Mk. 
per Oktober 185 Br., 184 


Gd. 
per Oktober November 185 Br., 184“, 
per November — Dezember 186“ 815878 5 
5 5 


per Dezember — Januar 188. 


per Jannuar— Februar 191 Mk bez. 


Roggen ruhig, per Tonne von 1000 Kg. 
inländ. 694-738 Gr. 157—157½ Mk. bez. 


wegulierungspreis 158 ¼ Mt. 
per Oktober 157¼ Mk. bez. 


per Oktober November 157% Mk. bez. 
per November — Dezember 158 Mk. bez. 


per Dezember Januar 159 Mk. bez. 
per Januar — Februar 160 Mk. vez. 


Ger ſte flau per Tonne von 1000 Kar. 
inländ. groß 650698 Gr. 133—160 Mk. bez. 


afer unv., ber Lone von 1000 Kg. 
intänd. 145— 164 Mk. bez. 


Rohzucker. Tendenz: ftetig. j 
Rendement 88 ¼ fr. Neufahrw. 9,15 Mk. bez. Intl. S. 
Kleie per 100 Kgr. Welzen⸗ 8,20—9,10 Mk. bez. 


Roggen. 8,75—8 85 Mk. bez. 


Der Vorſtand der Produkten⸗Börſe. 
—— 


Bromberg, 6. Oktober. 


und bezugfrei, 105 Mk., bunter und roter, do. 130 
Mark, geringere und blauſpitzige Qualitäten do. 


120 Pfd. 152 Mk., do. 1 


Stimmung: 

a —.— Kriſtallzucker I 
affnade mit Sack —.—. 

—.—. Stimmung: ruhig. 
Hamburg, 6. Oktober. 

Leinöl ruhig, 

bewölkt. 


Hamburg, 6. Oktober. 


. wird bei 


= Weber's Feigen-Kaffee 


kann. 


2 gut erhaltene 


Arbeilstampen 


(Gas) zu verkaufen. 


Louis Grundwald, 


Neuftädt. Markt 12. 


sthmiedehandWeriszeng 


Handelsfammer » Bericht. 
Weizen niedr. weißer, mind. 130 Pfd. holl wiegend brand⸗ 


154 Mk., do. 120 Pfd. 
gend, gut, 
17 Pfd. 


ruhig. 
Gem Melis I mit 


Rüböl ruhig, verzollt 67. 
loko 52, per Jan.⸗April 53! . 


Kaffee good average Santos 
per Okt. 55 „ Gd., per Dez. 56", Gd. per März 565˙. Gd, 
per Mai 57½ Gd., Willig. 


Sicherer Schutz 


durch die verschlossene Packung 
gewährleistet. 

Sie verhütet jede Verunreinigung 

und der dichte Verschluß bürgt für 

die stets gleich bleibende Güte des 


Weber’schen FeigensKaffees, 


der in keinerWeise vermischt 
oder gefälscht werden 


Fonds: 


Der Präfekt 


Luxemburger 
Gefell. 


Oktober 
Dezember 
= ai 
Roggen Oktober 
„ Dezember 
„ Mai 


. 
0 
0 
0 


Bantdistont 6%, 
Die Berliner 
Gd. 


Danzig, 7. 


Deulſche Reichsanlei 


Aumetz Friede⸗Aklien 


Bochumer Gu ſtahl Akten 5 A 2 2 
Aergwerke⸗Atlen 0 8 I 


gunar Bergwerks⸗Akllen . „ 
Zaurahlülle⸗Akllen » 
Phönix Bergwerks⸗Aklſen 
Rheinftahl⸗ Akten 8 
Weizen tofo in Newport 


Lombard zinsſuß 7%, 


Berliner Vörſenbericht. 


7. Okt.] 6. Okt. 


Oſterreichiſche Banknolen : ı >» 
Ruſſiſche Banknoten per Stafle . + 21825 an 
Deulſche Heigeanteipe 95 1 84.8 85.— 

e 3% „„ — 
Preußiſche Konſols 3ſ¼½ % „„ 4 — 99 — 
Preußiſche Konſols 3% d, „ „ „ 76.— 76,10 
Thorner Stadlauleſhe 4% „„ „ 93,50 3350 
Thorner Sladlaulelhe 3½ % „ „ __| —.— 
Poſener Pfandbrleſe 4% . * 2 100. 100.— 
ſandbriefe 3¼% 8 25 80 
1 le nee de 4% 92.— 91.90 
eſtpreußlſche Pfandorleſe 3½ % , 4 5 

0 15 Mianbbrieſe 3% „ 2 
Ruſſiſche Slaatsrente 4% „„ —.— 9180 
Ruſſiſche Staatsrente 4% von 1902 99,70 | 90,70 
Ruſſiſche Staatsrente 4½ / von 1905]. 99.90 9,90 
Polniſche Pfandbrieſe 4½ % .. . 89.25 89.30 
Heads d Pakelfahri⸗Akllen 143.90 | 143.60 
ordbeulſche Lloyd-Attien. . u. 123— 123.— 
Deulſche Bank- Akllen 0 u 249,— 2248,50 
Dlstont-Kommandſt⸗Aulelle. . 4 185— | 185— 
Rorddeutſche Kredltanſtalt⸗Aktlen , 115.60 | 115.60 
Oftbant für Handel und Gewerbe. Akt. 122.— | 121.50 
Allgem. Eleklrigllätsgeſellſchaft⸗ Aktien | 244,40 244,80 


„„ 14 166,— 


für elektr. Unternehmen ⸗Atlen 155,75 156,25 
«| 189,30 | 189,25 

. da 4 167,10 | 167,50 

“0 „ „| 25210 | 253,20 

SR ee 9755 197 
. e ö 7% 
N Er 191 
5 „ „ „ 193,25 194,25 
nene 200,50 201,25 
e, a aa Va 5) 159,75 160,— 
ee’ BE tie 163,75 164,25 
3 15% 167,75 | 168,— 


Privaldistont 49/5 %, 
Börſe eröffnete geſtern in ſchwücherer 


Haltung, die in ihrem ganzen Verlaufe vorherrſcheud vlieb, 
Auch die Papiere, die in den letzten Tagen ſehr geſucht waren, 
lagen recht matt, vor allem Naphtha, Canada und Schiffahrts⸗ 
aklien. Auch Montanwerte gaben nach, ebenſo — auf 
burger Meldungen — ruſſiſche Vankaktlen. 
9 Oktober. 

Legetor 545 Inländiſche, 507 ruſſiſche Waggons. Neufahrwaſfer 


Schluß eterge 
u wach. 
(Getreldemarkt.) 5 an 


inläud. — Tonnen, ruſſ. — Tonnen 


Königsberg, 7. 


Oktober. (Getreldemarkt.) Zufuhr 


36 inländiſche, 272 cuſſ. Waggons, exkl. 14 Waggon Kleie mıb 


13 Waggon Kuchen. 


Meteorologiſche Beobachtungen 
vom 7. Oktober, früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: + 5 Grad Celſ. 
Wetter: ſchwacher Regen. 
e e e e } 

om 6. morgens bis 7. morgens höchſte Tem 
+ 14 Grad Celſ. niedrigſte + 4 Grad Lell N 


der 


a 
147 mt. — 
geſund, 155 
140 Mk., do. 


Brotrafflnade I 
mit Sack 


Sad 


Warſchau 

Chwalowice 
Zakroczyn . 
Neuſandeck. 


Brahe bei Bromberg 
Netze bei Czarnikau 


zu Thorn 


Wind: Nordoſt. 


Waſserſtäude der Wiel Brahe und Ache, 


tand des Wa 


ſers am Pegel 


sch 10 8.] 170 

61 e 4 

Ss .] 29200 8.] 2.20 

D. Pegel 29. 5580] 28. 580 
20. 2,48 28. 246 


U.⸗Pegel 


Konſum 158 168 Mk., mit Geruch 182—137 Mk. — Die 8. Oktober? Sonnenaufgang 6.14 Uhr, 

Preiſe verſtehen ſich loko Bromberg. Sonnenuntergang 5.21 Uhr. 

Mondaufgang 3.39 Uhr. 

Magdeburg, 6. Oktober. Zuckberbericht. Kornzucker Manduntergang 10.17 Uhr. 
88 Grad ohne Sack 8,90 9,00. Nachprodukte 75 Grad 


—— — ͤ——— —v— 
Die ſchlechte Verdauung, an der nervbſe Schul⸗ 
„kinder wie auch viele Erwachſene leiden, bedingt eine vor⸗ 
ſichtige Ernährungsweiſe. Sehr leicht verdaulich, zugleich 


aber nahrhaft, wohlſchmeckend und billig iſt das altbewährte 


Wetter: 


Nährmittel „Kufekel; es regt den Appetit an, hält die 
Verdauung in Ordnung und trägt weſentlich zur Hebung 
des allgemeinen Wohlbefindens bei. 


„Kufeke“ iſt be⸗ 


quem in den gewohnten täglichen Speiſen zu nehmen, — 


ird 


Dobermann, 
Rüde, ſchwarz mit roſtbraun, raſſerein, 


2˙0 Jahre alt, zu verkaufen. Zu erfr. in 
der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


2 junge Jagdhunde 
a 15 10 12 Wochen 
alt, Eltern jagdlich vorzügl., zu verkaufen. 
Wilhelm Cowalsky, Graudenzerſtr. 125, 


Bradinole SON 


(Bohrmaschine, Amboſſe u. a. m.) | ftaunend billige Preiſe, nur bei 


billig zu verkaufen 1 
Mellienſiraße 103, 3 Tr. 
Ebenfalls ein Spind für Zeichner, 
geeignet für Baukontor. 


Gut gelegenes Geumpfküt 


in Gurske, 5 Minuten von der Bahn 
entfernt, mit viel Wieſen, 48 Jahre in 
eigenen Händen, 74 Morgen groß, maſſive 
Gebäude, ſteht mit ſämtlichem lebendem 
und totem Inventar hohen Alters halber 

per ſofort preiwert zum Verkauf. 
A. Goertz, Gurshe 

dei Thorn. 


Araczewski, Culmerſtr. 24. 


Großer, gebrauchter, eiserner 


Fügen 


für Schweineſtall. 


Königl. Domäne Thorniſch Papau. 


bei der Zubereitung bediene man ſich des „Kufe ke“, 
ib das in den Verkaufsſtellen gratis abgegeben 


N 


rn 


. - SEHE — g 
Werſetzungshalber ift die 1. El., 3 gr. 
V Zimmer, 1 Alkoven, Küche, Bader 
inbe u. Zubehör, per gleich od. ſpäter 
zu vermieten. Eüuard Kohnert, 


— — — 
A⸗Zimmer⸗Wohnung 
mit Gas u. Waſſerleitung fojort zu der⸗ 
mieten Graudenzerſtraße 80, 

R. Röder. 
I 


Röd 
Große, herrſchaffliche Wohnungen, 


am Stadtpark gelegen, von ſofort, eventl. 
Oktober zu vermieten. 
—Eob. Meinhard, Ader. . 


immer wohnung 


mit allem Zubehör iſt von ſofort oder 


ſpäter zu vermieten. g 
Bruno Müller, Ch.⸗Mocker, 


Lindenſtr. 5. 


Herkſch. Wohnung, Mellienſtr. 90 


L 
2. u. 3. Etage, 6 u. 7 Zim, reichl. Zub, 
Pferdeſtall, vom 1. Oktober zu vermieten 


Wohnungen zu vm. Brückenſtt. 22. 


Verſetzungshalber iſt eine 


7⸗immerwohnung, 


Brombergerſtr. 82, 
hochparterre und Vorgarten, mit Balkon, 
Pferdeſtall und jeglichem Zubehör vom 
1. 10. zu vermieten. 

Anfragen beim Portier oder bei 
A.Burdecki, Coppernikusſtr. 21, 


Wohnung, 


1. Etage, 7 oder 5 Zimmer, von ſof. od, 
1. 10. billig zu vermieten. 
Kwiatkowski, Brückenſtr. 17, 2, 


Friedrichſtraße 8: 


Hochherrſchaftliche 


Wohnung, 


8 Zimmer und ſehr reichlicher Zubehör, 
von ſofort oder ſpäter zu vermieten. 
Näheres beim Porkier und 


Brombergerſtraße 50. 


erdertafl U. Bucihengelab 


zu vermieten Mellienſtr. 62. 


Re 


kurzer Unterbrechung in 


und 
beliebt geweſen. 


 Belanntmadjung, 


Zum Armen und Bezirksvorſteher 
des 1. Bezirks iſt Herr Kaufmann 
Albert e Seglerſtr. 28, 
gewählt und in das Amt eingeführt 
worden. 

Thorn den 6. Oktober 1913. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


f Dampfteffetheiger, die beabſichtigen, 
im nächſten Jahre an einem ſtaat⸗ 


lichen n 
Heizerkurſus 
teilzunehmen, werden erſucht, ſich bis 
zum 15. November d. Is. bei uns 
zu melden. 
Nähere Auskunft wird in unſerem 
Geſchäftszimmer 18 erleilt. 
Thorn den 4. Oktober 1913. 
Der Magiſtrat. 


In das Handelsregiſter B iſt die 
Firma Unitas, Grundſtücksverwer⸗ 
tungsgeſellſchaſt mit beſchränkter Haf⸗ 
tung mit dem Site in Thorn einge⸗ 
tragen: Gegenſtand des Unterneh⸗ 
mens iſt die Bebauung und Vexwer⸗ 
tung des Grundſtücks Mocker, Blatt 
39/40 a. Das Stammkapital beträgt 
21 000 Mk. Die drei Geſellſchafter: 
Pfarrer Meezykowski in Thorn, 
Kaufmann Ruchniewiez, ebendort, 
und Pfarrer Dembeck in Nawra 
bringen den Anſpruch auf Auflaſſung 
des Grundſtücks Mocker, Blatt 
39/04 zum Kapitalswerte von 
10 500 Mark in die Geſellſchaft ein. 
Jedem der drei Geſellſchafter wird 
dieſe Sacheinlage in Höhe von 3500 
Mark auf die Stammeinlage ange⸗ 
rechnet. Geſchäftsführer ſind die 
Pfarrer Johannes Meezykowski u. 
Ludwig Rogacki in Thorn. Der 
Geſellſchaftsvertrag iſt am 26. Sep⸗ 
tember 1913 feſtgeſtellt. 

Thorn den 4. Oktober 1913. 


Königliches Amtsgericht. 


Aufgebot. 


Der Wirtſchaftsbeamte Emil Ben- 
dig, zurzeit auf Gut Hohenfelde, 
Kreis Bromberg, hat das Aufgebot 
des auf den Namen des Waldemar 
Domke in Schmolln lautenden 
Sparbuchs der Kreisſparkaſſe Thorn 
Nr. 16452, Beſtand am 11. Februar 
1913 50 Mark, beantragt. Der In⸗ 
haber der Urkunde wird aufgefordert, 
ſpäteſtens u dem auf den 


29. Sannar 1914, 


mittags 12 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht an⸗ 
beraumten Aufgebolstermine feine 
Rechte anzumelden und die Urkunde 
vorzulegen, widrigenfalls die Kraft⸗ 
loserklärung der Urkunde erfolgen 
wird. 
Thorn den 3. Oklober 1913. 


Königliches Amtsgericht. 


Aufgebot. 


Die unverehelſchten Martha und 
Lina Brusehkewitz in Thorn 
haben das Aufgebot folgender Spar⸗ 
bücher der ſtädtiſchen Sparkaſſe Thorn 


le 

a) Nr. 43 804, Beſland am 31. Des 
zember 1912 389,75 Mk., lautend 
auf den Namen der Martha 
Bruschkewitz; 

b) Nr. 45 460, Beſtand am 31. De⸗ 
zember 1912 248,10 Mk., lautend 
auf den Namen der Lina Brusch- 

‚ kewitz. 

Der Inhaber der Urkunden wird 
aufgefordert, ſpäteſtens in dem 
auf den 


50. Januar 1914, 


vormiltags 12 Uhr, 


vor dem unterzeichneten Gericht an⸗ 


bekaumten Aufgebotstermine ſeine 
Rechte anzumelden und die Urkunden 
vorzulegen, widrigenfalls die Kraft⸗ 
losexklärung der Urkunden erfolgen 
wird. 
Thorn den 2. Oktober 1913. 
Künigliches Amtsgericht. 
1 fl. möbl. Ranſardenſtübchen 


zu o vermieten Strobandſtr. 15, 1. 


Heute früh verſchied nach kurzem, ſchwerem 
Leiden im 49. Lebensjahre der Bürogehilfe Herr 


Seit dem Jahre 1902 hat Herr Krupp mit 


kreiſes Thorn geſtanden und die ihm übertragenen 
Obliegenheiten mit regem Fleiß, in immer gleich⸗ 
bleibender Pflichttreue und Beſcheidenheit erfüllt. 
Durch ſeine ſtete Dienſt⸗ und Hilfsbereitſchaft hat 
er ſich die Anerkennung ſeiner Vorgeſetzten erworben 
iſt bei ſeinen Mitarbeitern in ſeltenem Maße 


Die Kreisverwaltung wird des Herrn Krupp 
und ſeiner Dienſte ſtets ehrend gedenken! 


Namens des Kreisausschusses. 


Kleemann, Landrat. 


den Dienſten des Land⸗ 


Verdingung. 

Die Lieferung von Viktualien — 
Los 1 —, Kartoffeln, Gemüſe und 
Grünzeug — Les 2 — und Molke⸗ 
reiprodukten — Los 3 — iſt für die 
Zeit vom 1. November 1913 bis 31. 
Oktober 1914 zu vergeben. Liefe⸗ 
rungsbedingungen können in der 
Küche der Grützmühlentorkaſerne ein⸗ 
geſehen werden. Verſchloſſene und 
mit entſprechender Aufſchrift verſehene 


Angebote find bis zum 15. d. Mis. 


der unterzeichneten Küchen verwaltung 
einzureichen. Bis zum gleichen Tage 
find Angebote auf Küchenabfälle ein- 
zureichen. 


Küchenverwaltung d. 2. Batls. 
Jufanterie⸗Regts. Nr. 61. 


Atuangsherfleinerung. 


Donnerstag den 9. Oktober d. Is., 
vormittags von 10 Uhr an, 
werde in der Jakobsvorſtadt auf 
dem Schmelterſſchen Grundftüde, 
Weinbergſtraße nachſtehende Gegenſtände: 


1 Bettgeſtell, 1 Tiſch, 1 Kom⸗ 
mode, Stühle, 1 Wäſcheſpind, 
einen Poſten alte Kleidungs⸗ 
und Wäſcheſtücke, ſowie einen 
Poſten Schuhmacherhandwerks⸗ 
zeug und viele andere Geräte 


und Gegenſtände 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich bare 
Zahlung zwangsweise verſteigern. 

Thorn den 7. Oktober 1913. 


Knauf, Gerichtsvollzieher. 


Ztwängspersteigerung. 


Donnerstag den 9. Oktober 1913, 
vorm. 10. Uhr, 
werde ich hier III, Ecke Steile⸗Fiſcherſtr., 


1 fait nenen Aus ziehtiſch 


öffentlich verſteigern. 


lug, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Neffenkliche 
Zwangs verſteigerung. 


Am 
Donnerstag den 9. d. Mts., 
nachmittags 1 Uhr, 
werde ich in Richnau bei Hofleben: 
1 Drehrolle und 
1 Nähmaſchine 
meiſtbietend gegen Barzahlung verſteigern. 
Die Verſteigerung findet vorausſichtlich 
beſtimmt ſtatt. 
Thorn den 7. Oktober 1913. 
Fleischfresser. 
Gerichtsvollzieher kr. A. 


Empfehle mich den geehrten Damen zur 


anierüigung von dieb. u. ei. 
Damen- und Kinder-hleidern 


nach Hirſch'ſcher Methode. 
Else Bliesener, 
Modiſtin, akadem. gepr., —.—.— 14, pk. 


Offeriere Offizierwagen, Selbſt⸗ 
fahrer, Verdeckwogen, ſowie auch 
wenig gebr.: Halbverdeck, Selbſtfahrer 
und Familienſchlitten. Gleichzeitig 
empfehle mich zur Erneuerung von 
Fahrzeugen, Kutſchwagen und Auto⸗ 
mobilen, auch Anſertigung ſämtlicher 

Polſterwaren und Sattlerartikel. 


J. Dembinski, Thorn⸗ ocker, 


dude 69. 


werden zu mäßigen Preiſen in 


Lohn getrocknet. 


Anfragen 
erbittet 


LUsHBrIRDTIR HEL-SÜNSER, 


Odesn- Trehrstiete 
Gerechteſtr. 3 


Telephon 879. 


Cafe Nowak. 


Mittwoch, nachmittags von 4—6 Uhr: 


Unterhaltungsmusik. 


Abends von !/,9 Uhr ab: 


Künstler-Konzert. 


Zentral. Theater, 
Neuſtädt. Markt 13. 


33 


5 Akten. 


1 


Vorführung des Films 


Empfehle mich zur bill. Anfert eleg. 
Geſellſchaftskl. von 15 Mk. an, Straßen⸗ 


kleider von 7 Mk. an, Kinderkl. von 2 Mk. 


an, Bluſen von 2 Mk. an, Koſtüme von 
12 Mk. an. Für tadelloſen Sitz wird ga⸗ 
rantiert. 
Fr. W. Otto, Modiſtin, Bacheſtr. 13, 1. 
oder beſſere Gaſtwirk⸗ 
Reſtaurant ſchaft von ſofort zu pach⸗ 
ten oder zu kaufen geſucht. 
Ausführliche Angebote unter D. S. 2 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
2222... ⁵ĩᷣͤ v 


. 


die den Kurſus in Buchführung and 
Schreibmaſchine durchgemacht hat, ſucht 
zum 15, 10., evtl. ſpäter Stellung. 

Gefl. Angebote unter E. S. 16 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Kaulionsfähiger Kaufmann 


ſucht Vertrauenspoſten, Vertretung, Buch⸗ 


halter, Filiale oder eine derarlige Poſi⸗ 
tion. Angebote unter . A. 100 an 


die Geſchäft ſtelle der „Preſſe“. 


Köchin sucht Stellung 


zu einz. Dame oder kinderl. Herrſ Haft. 
Zu erfragen Turmſtr. 12, 1 Tr., I 


Aufwarteſtelle 


für den ganzen Tag gejudt. 
5 9 . 5 


Allehrere = 


" brtacherosellen \+-- 


auf Reiſekörbe können ſofort für dauernd 
eintreten. 


Gebr. Samulski, Korbfabrik, 


Trachenberg i. Schl. 


Nur in den Odeon⸗Lichtſpielen 
Gerechteſtr. 3. 


Ab heute, Dienstag, nur bis 
Freitag den 10. Oktober 


gelangt ein königlicher Film einer großen Königin 


mit Nelen Gardner in der Hauptrolle, aut 
Vorführung. 
Großes hiſtoriſches Drama in 


Der Herſtellungspreis dieſer gewaltigen Film⸗ 
ſchöpfung iſt 45000 Dollar und ſind für 100000 
Dollar Wert koſtbarſte Koſtüme verwendet worden. 

Man beachte den Artikel in der Illuſtrierten 


Sowie noch weit M erfiflaffige 
Einlagen. 


 Eintei litt jederzel. 


9 Ühten, 


um 4, ½7, ®/,9 Uhr. 


Malergehilfen 


erhalten Beſchäftigung bei 
Gebrüder Schiller. 


Salih Srpneipergejeilen 


von ſofort geſuch 
. Nowinskl, Altſtädt. Markt 25. 


Töchuhmachergeſellen 


ſtellt ſofort ein 
Paul fc Graudenzerſtr. 5 


Hane I 
Jakobsvorſtadt, Brunnenſtraße 15. 


Maurergeſellen 
und Arbeiter ſtellt ein 


Aug. Schmidt, Maurermeiſter. 


Expedient, 


ehrlich, mit guten Zeugniſſen für dauernde 
Stellung ſofort geſucht. 
Zigarettenfabrik J. Kalitzki. 
Ein tüchtiger, nüchterner 


Bierfahrer, 


zuverläſſig, wird von ſofort ge fu dt. 
Meldungen im 
Biktoriahotel, Seglerſtraße. 
2 tüchtige 


Kutſcher 


bei 22 Mark Wochenlohn für Außen⸗ 


arbeit ſofort geſucht. 


Tiefbaugeſchäft Perdelwitz, 
Leibitſcherſtr. 27. 


Waufburſche 


ſofort A 


„ Mich. Schwariz inn. 


Tiff. Arcen 


ſtellt ſofort ein 
Hotel „Drei Kronen“. 


Gerechtestr. 3. 


Täglich: 


460 Sitzplätze. 


Reſ. Platz 0,60, 


Gewandte 


Kontoriſtin 


findet ſofort Stellung. Schriftliche Be⸗ 
werbungen mit Zeugnisabſchriften erbeten. 
Carl Mallon. Thorn. 


Junge Mädchen 


für mein Blumengeſchäft werden von 
ſofort geſucht. 
R. Engelhardt, Eliſabethſtr. 1. 
für den ganzen Tag per ſofort geſucht. 
Friedewald, Gerberitr. 18, pt. 


Aufwärterin, 


Frau oder Mädchen, geſ. Talſtr. 31, 2. 


77 = ethull. Ted)t- 
darlehn U. Hypotheken ſchaff Leute 
ohne Bürgen am ſchnellſt. durch den 
Generalvertreter: J. Zlintzer, Tuch: 
marjeciizuhe 26, 1 Tr. 

Viele Dantihreiben. 


3500 Mark 


zur Ablöſung einer goldſicheren Hypothek 
auf ein ſtädt. Grundſtück geſ. Ang. unter 
B. A. an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


ER 1 gebrauchte, fahne betriebs⸗ 


TH. „Lal“ 1 


Lokomobile, 


1508 erbaut, 
mit dazu paſſendem 


YamıpfüreiitaenE 
„any“ 


und 


Sitohelebntar 


ſofort unter Garantie äußerft 
preiswert zu verkaufen. 
Gefl. Anfragen unter Nr. 429 
an die Geſchäftsſtelle der 
„Preſſe“ erbeten. 


Suche Grundſtück, 


ca. 30 50 Morg., im Auftrage für deut⸗ 

ſchen Käufer zu kaufen. Anz. 5—10 000 

Mk. und Haus mit ca. 15 000 Mk. Guth. 
Murawski, Thorn, Lindenſtr. 40. 


Guterhaltene Möbel 


billig ? zu verkaufen Talſtr 42, 2, r. 


Pt Zinshaus Be Pr. ca. 45000 Mk, 
zu verkaufen. Kl. Haus bezw. Grundft. 
wird in Zahlung genommen. 

en |} 


Eine alte Geige 


zu verkaufen, auch gegen gutes ala 
zu vertauſchen Lindenſtr. 50. 


Cal u. Restaurant ‚Lämmehel 


Inhaber: Eugen Bengs, 


Vornehmster Familien-Aufenthalt. 


Künstler- Konzert 


Anfang 4 Uhr. 


Große Mittag- u. Abendkarl® 


Vereinszimmer sind noch einige Tage zu V 


Kinematographen⸗Theater 


Sriedrichſtraße 72 


Programm vom 7.-0. Atober 1913: 


Stuart Keen. 


Detektiv⸗Roman in 3 Akten. 
2. Nordiſcher Kunſtſilm: 


aun de Not an al. 


Drama in 2 Akten. 


3. Die Ausreißer, Komödie. 
4. Kraufe als Zahnarzt, Humor. 

5. Ein unwillkommener Beſuch, Komödie. 
6. Haufe als Kurmacher, Humor. 

7. Das Kind der Anderen, Drama. 

8. Gaumont⸗Woche, neueſte Nachrichten. 


Preiſe der Plätze: 
1. Platz 0,30, 
Kinder 0,15 Mark. 


Gerechtestr- 3“ 


erge ebel« 


Telephon 435. 


2. Plaz 05, 


tnditfenter zit 


den 9 


Donnersta ai 
ale abends Noull 
Novität! Zum 1. ma 2 ifo! 
Der Schlager der : 
ilmzandei) 15 77 
Operette in 4 Bildern U Her, 
a a Rudolf Een a 
Walter Kollo u. Will! gl 


Freitag den 10. OftodE 


Uhr abends 


Die Lanbſtreichen 11 


Operette in 3 Akten 1 15 "it tobe 
Sonnabend den Ih 
8 Uhr a 5 2 Lob 


Wallenſteins 


ig Auch des 


gtel. 
Bittoriahe 110 


1 Ih 


3-Simmermodlt 
25 19 13 9 geſucht. an 5 
„18 on Die Se, ö 


t 


1 


. - 770 
ee Berber. ae 5 5 1 
ſofort zu verm. Ger 10 
@rdl. möbl. Zim in 755 2 
7 Schuhmacherſtr. 1,2 


zer if il 3 ui, 
rn . 


zu vermieten 


Parte erte Wo Be 


von ſofort zu vermieten i. Rabl 0 
mob. Simmer mi ze . 
zu vermieten Heiligegeifil 

‚au 
Eine Wohniil, 


r, mit Balto 3 aner, en 
bebte 1 Wohnung, 4. 4 f der al 
Erker, Bad und 3 Zubehör, 5 gl: 
Etage, zu vermieten Mellie ultra 
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(Zweites Blatt.) 


der amerikaniſche Folltarif. 

8 f neue Underwood⸗Tarif, der anfangs mit 
hm, ugsgeſchwindigkeit verabſchiedet werden 
deiche ſtand ſchließlich doch im gewöhnlichen 
fh, des Wortes: Eile mit Weile! Ur- 
ſollte er am 15. Auguſt die Anter⸗ 
dun ſic Präſidenten erhalten dann begnügte 
a, 15 mit dem 1. September, und am Ende 
Saber zufrieden, daß die Kämpfe Anfang 
de ame ihren Abſchluß erreichten. Aber wie 
lungen benni Tarifreviſion, an den Erwar⸗ 
ſtet mit er ausländiſchen Importeure gemeſſen. 
daten großen Worten anfing und mit kleinen 
Verein Dort, jo haben die Berge der in den 
Unpfe deen Staaten ausgefochtenen Zolltarif⸗ 
N wiederum nicht viel mehr als ein 

Igel, f geboren, und mit Recht hatten auch 
daten d ſteihändleriſche Blätter ſchon vor Mo⸗ 
chef er Befürchtung Ausdruck gegeben, die 
Sahne nten Erwartungen von Handel und 
birke ie werden durch verſchiedene prahibitin 
fügt Zollverwaltungsbeſtimmungen be⸗ 
iu die fi abgeſchwächt werden. In der Tat ging 
unmöglich unſere Ausfuhrinduſtrie beſtehende 
Höher, chkeit, ſich den amerikaniſchen Markt in 
5 fdae ange zu erobern, nicht ausſchließ⸗ 


ei 


5 unklar gefaßter Beſtimmungen der 

es einzelnen Zollbeamten weiteſten 

m ließen. Das Jonglieren mit dem 
Ihe 5 ert im Arſprungslande, der vom Ab⸗ 
Se genug mehr kühn als ſachlich ge⸗ 
de Si feſtgeſetzt wurde, die Terrorifierung 
Ent, Nührenden 


1 Kaufleute durch Spezial⸗ 


15 die Gefährdung des Proteſtverfahrens 
denen dielargebühr u. a. m. waren Klippen, 
eiterte ie Einfuhr deutſcher Waren oft genug 
nit, end der kece Verſuch die auf amer⸗ 
einen 3 Schiffen eingeführten Waren durch 
das Lund achlaß zu bevorzugen, kennzeichnete 
wg kei der auch zollpolitiſch unbegrenzten 
Ur . den; Bisher haben ſich die Meldungen 
einzel arifreviſion vorwiegend an die Höhe 
a die ven Zollſätze gehalten und es ſcheint. 
lde rleichterungen und Verbeſſerungen ın 
daupt . längere Mitteilungen über⸗ 
Liter gt ermöglichen. Große Worte, kleine 


3% Die jetzt x a 5 
alle wird eingetretene Ermäßigung einzelner 
der, nach Zweck und Wirkung vielfach 


N 

baten und überſchätzt. Die Vereinigten 
leiden waren das Land der Hochſchutzzölle und 
Ein = auch beim heutigen Underwoodtarif. 
denngt gleich zwiſchen Amerika und Deutſchland 
ſhiede geradezu ein Schulbeiſpiel für die ver⸗ 


Deen Arten des Schutzzolls. Amerika ſchützt 
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Di 
win: a Frage, ob das alte 
1 hätte ) eingemeindet werden joll, 
0 t unm noch immer die Gemüter. Winiary 
‚tes 155 der Villenkolonie Solatſch, die ein 
15 regt . der Stadt iſt, die Bautätig⸗ 
aut j I dort, und da fie nicht geregelt ist, 

arauf nach ſeinem Guſto, was in der Pra⸗ 
gleiten auskommt, daß lauter Geſchmack⸗ 
when, aß det en. An ſich iſt es alſo zu ver⸗ 
del obwohl er Magiſtrat hier vorbeugen 
0 eibeh es doch auch möglich ſein muß, bei 
vrlr; te altung der dörflichen Verfaſſung 
i Jutunft für die Bebauung zu erlaſſen, die 
eier, Rechnung tragen. Denn es ſteht 
Fadt 8 feſt, daß die Eingemeindung der 
ne uereink e Laſten bringen würde. Das 
walde eben iſt ſo gering, daß die Ge⸗ 
rein Schulverhältniſſe nur in einer ganz 
dt müßt en Weiſe zu regeln vermag; die 
1 die zie ſofort ein großes Schulhaus bauen 
nein, ahl der Lehrkräfte mindeſtens ver⸗ 
5 oh un liegen aber bei uns die Dinge 
ſienerſäge nehin mit einer Steigerung der 
den Einkom mt rechnen ift, nicht nur weil ſic 
galthlechtermeneverhältniſſe vieler Einwohner 
den dur d ſondern auch weil große Aus⸗ 
da den eren Sch. notwendig ſind, um die wohl⸗ 
br kaum „Schichten hier feſtzuhalten. Gibt es 


eine andere Stadt i i 

un. die 8 adt in Preußen, in 
Ni Verhältniſſe ſo eigenartig ſind wie bei 
tens RR den Dingen des alltäglichen 
Naar an der Nationalitäten: 
ſchandet 585 es iſt nicht jedermanns Sache, 
deten Bean! zu fühlen. Alle die zahlreichen 
n amten, die hier in den Ruheſtand 


> ſchütteln den 


t von 95 Füßen Poſener Staub möglichſt 


Poſen iſt aber eine ſtark 


eh 
1 ite Ben beſetzte Stadt, und manches 


er ſein, wenn nicht in einem wichti⸗ 


“feine Erzeugniſſe durchſchnittlich zu 50 Prozent, 


Deutſchlands Zollmauer iſt kaum ein Fünftel ſo 
hoch. Amerikas Schutzzoll nähert ſich dem Pro⸗ 
hibitipzoll, der jede Einfuhr verhindert, und die 
amerilaniſche Zollverwaltungspraxis wußte die 
Annäherung an den Prohibitivzoll noch zu ver⸗ 
ſchärfen; Deutſchlands Schutzzoll hingegen hat 
mehr den Charakter des Finanzzolls, deſſen 
mäßige Höhe den Import nicht in Frage ſtellt. 
Der Prohibitivzoll, der die Landesgrenzen her⸗ 
metiſch gegen den ausländiſchen Wettbewerb ab- 
schließt kann natürlich leicht zu Truſts und Pri⸗ 
vatmonopolen führen und damit dem Verbrau⸗ 
cher unbequem werden. In der Tat wollte 
Präſident Wilſon denn auch, was heute beharr⸗ 
lich überſehen oder verſchwiegen wird, in der 
Hauptſache nur ſolche Zölle ermäßigen, auf der 
ren Konto eine derartige Entwickelung bereits 
geſetzt werden mußte oder in naher Zukunft viel⸗ 
leicht geſetzt werden konnte. Wo aber ſind im 
deutſchen Reich Truſts infolge unſerer beſcheiden 
bemeſſenen Schutzzölle zu erwarten? Dieſes 
Wilſonſche Ziel iſt der Schlüſſel für das Ein- 
verſtändnis das ſich im Unterhaus wie im Sr 
nat für dieſe Tarifreform ſchließlich herausbil⸗ 
dete. Die Phantaſten aber, die im neuen An⸗ 
derwood⸗Tarif den Anfang und Vorläufer des 
Freihandels erblicken, kennen den Amerikaner 
und ſeinen kräftig entwickelten wirtſchaftspoli⸗ 
tiſchen Eigennutz nicht. Jenſeits des großen 
Waſſers bedankt man ſich für alle Experimente, 
die die günſtige Fortentwicklung der heimiſchen 
Industrie in Zweifel ziehen könnten, und die 
Stubenhocker und Schreibtiſchmenſchen, die nur 
Parteiprogrammforderungen verwirklichen wol⸗ 
len, ſelbſt wenn dabei blühendes Leben vernich⸗ 
tet werden müßte, ſind drüben dünner geſät als 
in deutſchen Landen. Nur Phantaſten und 
Freihandelsfanatiker können aus der Ermäßi⸗ 
gung der amerikaniſchen Hochſchutzzölle die Not⸗ 
wendigkeit auch der Herabiegung der deutſchen 
Finanzzölle ableiten, an denen übrigens das 
Reich mit einer Jahreseinnahme von 700 Mill. 
Mark intereſſiert iſt. 

Die deutſche Freihandelspreſſe zeigt in 
dieſen Tagen wieder einmal ein Doppelgeſicht. 
Der politiſche Teil frohlockt, weil Wilſon abbaut 
und die gewagteſten Schlußfolgerungen für die 
Geſtaltung der deutſchen Zollpolitik werden un⸗ 
bedenklich ausgeſprochen und am nächſten Tag 
durch neue Maßloſigkeit noch übertroffen. 
Dringt man aber bis zum Handelsteil vor. jo 
ſieht man plötzlich ein kleinlautes und verzagtes 
Geſchlecht, das mißvergnügt ſpricht: Viel Ge⸗ 
ſchrei und wenig Wolle. Die Spitzeninduſtrie, 
der man anfangs ſo große Hoffnungen machte. 
muß ihre Erwartungen abbauen und mannig⸗ 
fache Spielarten der Heiminduſtrie ſehen ihre 
Pläne durch die in Amerika vorgeſehene eides⸗ 
— ᷑ö — — — ̃ — — — 
gen Beſtandteile ſeiner deutſchen Einwohner⸗ 
ſchaft ein ſo häufiger Wechſel erfolgen würde. 

Gewiß, die deutſche Rau fm ann ſch af t 
iſt in den letzten 30 Jahren ziffernmäßig zurück⸗ 
gegangen, aber die meiſten Betriebe konnten 
erweitert werden, haben durch die perſönliche 
Tüchtigkeit ihrer Inhaber einen ungeahnten 
Aufſchwung genommen. Und die Großkaufleute 
ſind im allgemeinen ſeßhafter, ſie ſind mit dem 
hieſigen wirtſchaftlichen, geſellſchaftlichen und 
kommunalen Leben ſo eng verwachſen, daß ſie 
gern auch ihren Lebensabend hier verbringen. 
Indeſſen ſind ſie nicht zahlreich genug, um 
namentlich auf wirtſchaftlichem Gebiete ſo wirk⸗ 
ſam zu ſein, wie ſie es wohl ſelber wünſchen. 
Gegenwärtig durchlebt die Kaufmannſchaft eine 
kritiſche Zeit. Große Geſchäfte werden aufge⸗ 
löſt, und es ſcheint noch nicht, daß die Periode 
der offenen und ſtillen Konkurſe vorüber iſt. 
Die Gründe ſind, wie ich ſchon früher einmal 
andeutete, verſchiedener Natur; nicht zuletzt 
werden die faſt ins Ungemeſſene ſteigenden 
Mieten dafür verantwortlich gemacht. An ſich 
ſchon teure Häuſer baut man ganz oder teil⸗ 
weiſe um; dadurch wird natürlich der Preis 
abermals erhöht. Auch haben wir in einzelnen 
Branchen zweifellos eine zu große Konkurrenz, 
wodurch die Preiſe zu ſehr gedruckt werden. 
Ferner aber machen ſich die neuen ſozial⸗ 
politiſchen Laſten unangenehm bemerk⸗ 
bar. Der Gewinn wird von Jahr zu Jahr an⸗ 
teilmäßig kleiner, die Umſätze aber ſteigen nicht 
in entſprechendem Maße, um die Erhöhung der 
Unkoſten wett zu machen; und ſo ergibt ſich 
ſchließlich ein Defizit. Ich weiß, daß in ande⸗ 
ren Großſtädten gleiches beobachtet wird, doch 
tritt die Wirkung dort nicht ſo häufig ein wie 
bei uns. 

Durch ſolche Zwiſchenſpiele freilich darf man 
ſich nicht entmutigen laſſen, weil ſchließlich auch 


ſtatlliche Verſicherung, daß bei der Herſtellung 


überaus 


der Waren Kinder unter 14 Jahren — unſere 
Gewerbeordnung ſpricht hier nur von Kindern 
unter 13 Jahren — nicht beſchäftigt wurden, 
bis zur Ausfuhrunmöglichkeit durchkreuzt. 
Gerade Freihandelsblätter ſorgen aber dafür. 
die Erwartungen der Ausfuhrinduſtrie noch wei⸗ 
ter herabzudrücken. Das „Berliner Tageblatt“ 
bereitet z. B. die Tuchinduſtrie darauf vor, daß 
trotz der Zollherabſetzung für Tuche wenigſtens 
auf die Dauer eine beträchtliche Steigerung der 
Einfuhr kaum zu erwarten ſei; ſobald die ame⸗ 
rikaniſche Wollinduſtrie ſich den neuen Verhält⸗ 
niſſen angepaßt habe, d. h. imſtande ſei, die ihr 
durch die Zollfreiheit der Rohwolle gebotenen 
Vorteile auszunutzen, was etwa ein Jahr bean⸗ 
ſpruche, werde ſich die anfängliche Verſchiebung 
im Verhältnis der Einfuhr zum Verbrauch des 
heimiſchen Erzeugniſſes wieder ausgleichen. 
Hinſichtlich Weißwaren, Spitzen, Chiffons und 
dergleichen vertreten nach der gleichen Quelle 
angeſehene Firmen die Anſchauung, daß die 
Zolländerungen kaum zu irgendwelchen merk⸗ 
baren Anderungen führen werden. Auch in der 
Seideninduſtrie wird eifrig gedämpft und im 
Textilwaren⸗, Goldwaren⸗ und Sattlerwaren⸗ 
handel wird gleichfalls nicht auf erhöhte Ein⸗ 
fuhr gerechnet. Die allgemeine Anſicht geht 
eben dahin daß die amerikaniſche Induſtrie den 
Zollherabſetzungen durch Preisermäßigungen 
begegnen wird, und daß der Grundſatz: Amerika 
den Amerikanern! gewahrt bleibt, eben weil 
von Anbeginn nicht die Abſicht beſtand, eine 
Politik zugunſten des Auslands zu machen. Das 
klingt alles durchaus wahrſcheinlich und bringt 


deshalb die beſte Widerlegung der im politiſchen 


Teil der Freihandelsblätter 


hauptungen. 
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Provinzialnachrichten. 


1 Culmſee, 6. Oktober. (Der landwirtſcha tliche 
Hausfrauenverein Culmſee) eröffnete geſtern Mittag 
im großen Saale des deutſchen Vereinshauſes „Villa 
nova“ eine hauswirtſchaftliche Ausſtellung, die ſich 
eines lebhaften Beſuches erfreute. Die Vorſttzerin, 
Frau Amtsrat Höltzel⸗Kunzendorf, eröffnete dieſelbe, 
worauf die Verbandsvorſitzerin Worte der Aner⸗ 
kennung ſprach. Landrat Dr. Kleemann⸗Thorn wür⸗ 
digte in längerer Anſprache die wohlgelungene Aus⸗ 
ſtellung und ſprach ſeine volle Anerkennung über die 
ausgeſtellten Erzeugniſſe aus. Die Ausſtellung zer⸗ 
fällt in vier Gruppen, die Obſt⸗ Gemüſe⸗ Geflügel⸗ 
und 1 entfalten. In der Mitte des prächtig 
geſchmückten Saales ſtehen Tiſche mit den Erzeug⸗ 
niſſen des Obſtbaues, Apfel. Birnen, Pfirſiche, 
Ananas Kirſchen, Nüſſe, Weintrauben, Pflaumen ujw. 
Was man da ſieht, darf als hervorragend gewürdigt 
werden. Neben dem Obit zeigt auch das Gemüſe eine 
reichhaltige Zuſammenſtellung der ver⸗ 
ſchiedenartigſten Gemüſearten. Das eingekochte Obſt 
und Gemüſe in den Weckſchen Gläſern erweckte be⸗ 
ſondere Aufmerkſamkeit, ebenſo die Fruchtſäfte. Auf 
der rechten Seite des Ausſtellungsraumes ſtehen die 
— —. .. — 


ſchönſten Malereien, Handarbeiten und Wehe: 
produkte, ſowie Korbflechtarbeiten. Neben den Male⸗ 
reien ſind Handarbeiten der Vereinsmitglieder des 
n e enten ſchöne Handarbeiten des Elbinger 
Hausfrauenvereins, Handarbeiten des Krüppelheims 
Biſchofswerder, ſowie geſchmackvolle Körbe und Körb⸗ 
chen der Korbflechterei Biſchofswerder ausgeſtellt. 
Alles regt zur Nachahmung an, alles predigt Fleiß 
und Ausdauer, Kunſt und wohlverdiente Anerkennung 
des Hausfleißes. Den Höhepunkt bildet die Geflügel: 
ausstellung im Garten der Villa nova, wo ſich in ans 
einandergereihten Käfigen die verſchiedenartigſten 
Geflügelgattungen und craſſen befinden: Enten, 
Gänſe, Puten, Hühner der verſchiedenſten Sorten, 
Tauben, Kaninchen, Meerſchweinchen uſw. wurden 
den Beſuchern zur Schau geſtellt und erweckten allge⸗ 
meines Intereſſe. Ein geſchoſſener Rieſenhirſch von 
3% Zenkner Gewicht erregte allgemeine Bewunde⸗ 
rung. Die Erzeugniſſe den hauswirtſchaftlichen Aus⸗ 
ſtellung des hieſigen Hausfrauenvereins jind jo reich⸗ 
haltig und tadellos, daß verſchiedene Auszeichnungen, 
beſtehend in Ehrenpreiſen und Medaillen, die von 
Behörden, Vereinen und Ehrengäſten geſtiftet waren, 
verliehen werden konnten. U. a. erhielten: Frau 
Klußmann⸗Browina 1. Preis für Geflügel, beſtehend 
in einer ſilbernen Medaille; Frau Wolke⸗Schwirſen 
2. Preis für Geflügel (bronzene Medaille); Frau 
Gohlke⸗Wiederſee 2. Preis für Obſt⸗ und Gartenbau 
(bronzene Medaille); Frau Klußmann⸗Browing 
3. Preis für Obſt⸗ und Gartenbau (bronzene Me⸗ 
daille); Frau Klußmann⸗Browina 3. Preis, eine 
Schale für Eingemachtes; Frau Rümenapf 4. Preis 
für Obſt⸗ und Gartenbau, beſtehend in einer Blumen⸗ 
krippe; Frau Trenkel⸗Abbau Culmſee 5. Preis für 
Obſtmeſſer, für Eier; Frau Tonn⸗Seglein 2. Preis 
für Honig, beſtehend in einer Nippfigur. Die Aus⸗ 
ſtellung dauerte zwei Tage und wurde am Montag 
Abend geſchloſſen. 


Schönſee, 6. Oktober. (Verſchiedenes.) Poſt⸗ 
aſſiſtent Hille iſt von hier nach Lautenburg, Landbrief⸗ 
träger Gill von Hochſtüblau nach hier verſetzt. Poſt⸗ 
ſchaffner Deutſchendorf tritt mit dem 1. November 
in den Ruheſtand. — Gegen den Schulbeginn um 
6 Uhr abends ſtatt 7 Uhr in der Fortbildungsſchule 
haben die hieſigen Handwerksmeiſter eine Petition 
an den Regierungspräſidenten eingereicht. — Die 
Stellmacherfrau Büttner aus Abbau Rehden kaufte 
das Struszewskiſche Grundſtück in Plywaczewo für 
3470 Mark. 

e Schönſee, 6. Oktober. (Lehrerwechſel.) Der 
Lehrer Bernhard Sowa aus Lengaimen iſt auf die 
zweite Lehrerſtelle in Plywaczewo berufen. 

e Brieſen, 6. Oktober. (Verſchiedenes.) Anſere 
neue, 17 Mann ſtarke Stadtkapelle hat bei ihrem 
geſtrigen, Einführungskonzert Proben einer erfreu⸗ 
lichen Leiſtungsfähigkeit abgelegt. Da die Vereine 
der Stadt und des Kreiſes jetzt bei der Veranſtaltung 
von Feſtlichkeiten nicht mehr von den Militärkapellen 
der Nachbarſtädte abhängig ſind, erwachſen ihnen 
durch das Unternehmen manche Vorteile. — Die 
Geſellenprüfung, die in Anweſenheit des Vertreters 
der Aufſichtsbehörde abgehalten wurde, beſtanden bei 
der Schneiderinnung drei Lehrlinge. — Geſtern 
brannte ein Getreideſchober des Beſitzers Pruſiecki 
in Königlich Neudorf ab. Von einem zum Ausdruſch 
des Schobers herangeſchafften, dem Beſitzer Chojnacki 
aus Brieſen gehörigen Dampfdreſchſatze verbrannten 
dabei der Dreſchkaſten und der Elevator. 

12 Schwetz, 6. Oktober. (Lotterie) Dem vater⸗ 
ländiſchen Frauenverein in Neuenburg iſt vom Ober⸗ 
präſidenten die Genehmigung erteilt worden, in den 
Monaten November und Dezember dieſes Jahres eine 
Gegenſtandslotterie zu veranſtalten. Es dürfen 1200 


dieſe Tugenden zum Wohle der Geſamtheit ein⸗ 
geſetzt, ſo ziemt es ſich, daß davon Kenntnis ge⸗ 
nommen wird. Wird doch wirklich ſoziale Ge⸗ 
ſinnung heute immer ſeltener. Der Direktor 
unſerer Taubſtummen⸗Anſtalt, Schulrat Ra⸗ 
doms ki, iſt einer jener ſeltenen Männer, die 
nur zum Wohle der Geſamtheit arbeiten, und 
trotz aller Erfahrungen, die ſie machen müſſen, 
nur immer eifriger vorwärts ſtreben. Er iſt 
die Seele der Fürſorge⸗Anſtalt, die der Ver⸗ 
band der Vereine deutſcher Katholiken im Oſten 
zu Marienbronn errichtet hat, er war auch die 
treibende Kraft für die Errichtung eines 
Ledigenheims, deſſen feierliche Ein⸗ 
weihung kürzlich erfolgt iſt. 86 Zimmer ſind 
an Arbeiter, Handwerker und ſonſtige junge 
Leute für 10 bis 12 Mark monatlich zu vermie⸗ 
ten, zu einem Preiſe alſo, der hier für einiger⸗ 
maßen annehmbare Schlafſtellen gern gezahlt 
wird. Der große Speiſeſaal des Heims dient 
auch als Erholungsraum, er wird von den jetzi⸗ 
gen Inſaſſen gern dazu benutzt. Die Leute ſind 
des Lobes voll über die Aufnahme, die fie ge⸗ 
funden haben, denn Miete und die Preiſe für 
die Speiſen und Getränke ſollen nur eben die 
Koſten decken. Daß niemand das Gefühl zu 
haben braucht, ihm werde etwas geſchenkt, iſt 
für den Erfolg des Unternehmens weſentlich. 
Wohl bedeutet es nur wenig zur Milderung 
des Schlafſtellenunweſens, daß noch nicht ein⸗ 
mal 100 Perſonen Aufnahme in dem Heim fin⸗ 
den können; aber man mag auch die anſpor⸗ 
nende Wirkung des guten Beiſpiels nicht ver⸗ 
geſſen und da die Polizei geſundheitsſchädliche 
Wohnungen heute ſchließen kann, ohne daß da⸗ 
durch Obdachloſigkeit eintreten wird, muß in 
abſehbarer Zeit das Schlafſtellenweſen in unſe⸗ 
rer Stadt ſich ſo regeln laſſen, daß wirkliche 
belſtände kaum noch vorhanden ſein werden. 

Trotz der Vermehrung der Garniſon ſteht 


wieder beſſere Tage kommen. Zähe Ausdauer, noch eine Anzahl von Wohnungen leer. Die 
unermüdliche Arbeit vermögen viel. Werden Baugenoſſenſchaften aber fahren fort, und Verſammlungsleben. Man weiß nicht, 


neue Häuſer zu errichten. So hat der Spar⸗ 
und Bauverein an der ſüdlichen Peripherie der 
Stadt den Grundſtein zu einer neuen großen 
Siedlung gelegt, die im weſentlichen für die 
Arbeiter der Hauptwerkſtätte, alſo für Ange⸗ 
ſtellte der Eiſenbahn, beſtimmt iſt. Ich glaube, 
mehr als einmal ſchon an dieſer Stelle erwieſen 
zu haben, daß ich durchaus für ſozialen Fort⸗ 
ſchritt bin; man wird mir auch keine grundſätz⸗ 
liche Gegnerſchaft gegenüber den Baugenoſſen⸗ 
ſchaften vorzuwerfen haben. Dennoch kann ich 
die neue Siedlung nicht freudig begrüßen. Je⸗ 
mehr die ſicheren, unbedingt zahlungskräftigen 
Mieter (die Beamten) dem privaten Woh⸗ 
nungsmarkt entzogen werden, deſto mehr ſteigt 
das Riſiko der Wirte; die Bauluſt muß ab⸗ 
nehmen. Feſt ſteht ferner, daß der private Bau⸗ 
herr eben ſo billig bauen würde, wenn er bei 
der Hypothekenbelaſtung ſo viel Unterſtützung 
fände wie die Baugenoſſenſchaften, und endlich 
ſcheint es nicht wünſchenswert zu ſein, daß die 
meiſten Beamten mehr und mehr von der nicht⸗ 
beamteten Bürgerſchaft auch hinſichtlich der 
Wohnung abgeſondert werden. Zu leicht bil⸗ 
den ſich da Gegenſätze zunächſt kommunalpoliti⸗ 
ſcher Natur heraus, die immer weiter greifen. 
Ich brauche das nicht weiter auszumalen, 
wenigſtens an dieſer Stelle nicht; aber ich halte 
es für meine Pflicht, jene Schattenſeiten der 
Baugenoſſenſchaften anzudeuten, und ich weiß, 
daß auch in den Kreiſen der Beamten meine 
Anſicht geteilt wird. Wir ſollen wirklich alles 
vermeiden, was das Bürgertum trennt in Be⸗ 
amte und Nichtbeamte, vollends in einer natio⸗ 
nal gemiſchten Stadt und einer ſo ſtarken Be⸗ 
amtenkolonie wie Poſen, und man ſoll der Er⸗ 
örterung dieſer Dinge nicht überängſtlich aus 
dem Wege gehen. 

Daß wir uns der Saiſon nähern, zeigt 
uns nicht nur die unfreundlicher werdende 
Witterung, ſondern auch das einſetzende Kunſt⸗ 


* 
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Loſe zum Preiſe von 50 Pfg. im ganzen Kreiſe vers 
trieben werden. 


Marienwerder, 6. Oktober. (Beſitzwechſel.) Die 


Firma Borris & Co hat ihre Dampfziegelei in Kurze⸗ 
brack für 160 000 Mark an Herrn Rubin aus Brom⸗ 
berg verkauft. f 

Dirſchau, 6. Oktober. (Der Verein für das 
mittlere Schulweſen in Weſtpreußen) hielt im Hotel 
„Kronprinz von Preußen“ ſeine 14. Bench 
verjammlung ab, die von dem 1. Vorſitzer, Mittel⸗ 
ſchullehrer Dreyer⸗Thorn, eröffnet wurde. In 
ſeiner Begrüßungsanſprache wies derſelbe darauf hin, 
daß der Verein zu Pfingſten dieſes Jahres 20 Jahre 
ſeiner Tätigkeit entfaltet habe. Die neuen Aufgaben, 
die 1908 den höheren Mädchenſchulen und im Jahre 
1910 auch den Mittelſchulen geſtellt worden ſeien, 
machen gemeinſame Vereinsarbeit unmöglich; es ſei 
daher notwendig, daß diejenigen Lehrerinnen und 
Lehrer, die an mittleren Schulen angeſtellt ſind, ſich 
künftig rege an der Vereinsarbeit beteiligen. Er⸗ 
freulich ſei der Beitritt des Geſamtlehrerkollegiums 
der Mädchenmittelſchule in Elbing. Der Tätigkeits⸗ 
bericht zeigt: Anermüdliche Vereinsarbeit hat weſent⸗ 
lich dazu beigetragen, daß die Vielgeſtaltigkeit der 
Mittelſchulen aufgehört hat, daß an anerkannten 
Mittelſchulen laut Vorſchrift des Miniſterialerlaſſes 
vom 25. November 1912 techniſche Lehrkräfte für 
Zeichnen, Geſang, Turnen anzuſtellen ſind. Die Be⸗ 
gründung von Mittelſchulkuratorien, Erweiterung 


der Berechtigung wirtſchaftlicher Art für Abſolventen 


neunſtufiger Mittelſchulen u. a. ſind zum Gedeihen 
dieſer Schulgattung DR Der Kaſſenbericht, 
den Mittelſchullehrer Neuber⸗Danzig erſtattete, ergab 
für das Geſchäftsjahr 1911: Einnahme 251,34 Mark, 
Ausgabe 183,30 Mark, Beſtand 68,04 Mark; für 1912: 
Einnahme 213,84 Mark, Ausgabe 120,05 Mark, Be⸗ 
ſtand 93,79 Mark. Einen Entwurf für Neu⸗ 
bearbeitung der Satzungen hat Mittelſchullehrer 
Dreyer⸗Thorn gefertigt. Die Beratung ergab An⸗ 
nahme desſelben mit vereinzelten Zuſätzen und Er⸗ 
gänzungen. Der Vorſtand wurde um zwei Mitglieder 
vergrößert. Die wichtigſten Beſchlüſſe der 16. Gene⸗ 
ralverſammlung des preußiſchen Vereins für das 
mittlere Schulweſen, die Pfingſten dieſes Jahres in 
Breslau gefaßt wurden, beſprach Neuber⸗Danzig 209 
Wert und Bedeutung. Im Anſchluß daran ga 
Dreyer⸗Thorn Kenntnis von dem Inhalt der Peti⸗ 
tionen, die vorſtehend genannter Verein durch ſeinen 
geſchäftsführenden Ausſchuß, dem Redner angehört, 
abgeſandt hat. Die Verſammlung äußerte ſich zus 
ſtimmend. Unter „Verſchiedenes“ bot die Tages⸗ 
ordnung Gelegenheit zu kurzer Ausſprache über 
Fragen zur Mittelſchulſache, beſonders die Berechti⸗ 
gungsfrage und Form der Zeugniſſe dafür. Die Vor⸗ 
ſtandswahl hatte folgendes Ergebnis: Dreyer⸗Thorn, 
1. Vorſitzer (wiedergewählt). Bauch⸗Elbing, 2. Vor⸗ 
iger (neugewählt), Gruhnwald⸗Thorn. Schriftführer 
(wiedergewählt), Neuber⸗Danzig, Kaſſenwart (wies 
dergewählt), Mielke⸗Graudenz, Beiſitzer (neugewählt). 

Danzig, 6. Oktober. (Pfarreinführung. Leichen⸗ 
fund.) Am geſtrigen Sonntag (Erntedankfeſt) fand 
vor ſehr zahlreich verſammelter Gemeinde die Ein⸗ 
führung des Archidiakonus Blech in das erſte Pfarr⸗ 
amt an der St. Katharinen⸗Gemeinde ſtatt. — Die 
Leiche des in der Nacht zum 28. September am Stein⸗ 
damm in die Mottlau geſprungenen und ertrunkenen 
jungen Mädchens wurde heute gefunden und als die 
155 22 Een Dienſtmädchens Charlotte Krüger 
feſtgeſtellt. 

„Zoppot, 5. Oktober. (Die Jahrhundertfeier der 
Völkerſchlacht bei Leipzig) fand heute in der Stadt⸗ 
halle ſtatt, vorbereitet von einem Feſtausſchuß unter 
Vorſitz des Hauptmanns d. L. Dr. Zabel. Die Feſt⸗ 
rede hielt Landtagsabg. Rechtsanwalt Menzel. Zur 
Aufführung gelangten ein Singſpiel „Frühling am 
Rhein“ und ein nationales Feſtſpiel durch Mitglieder 
des Jungdeutſchlandbundes. Der Feſtabend wurde 
durch einen Ball beſchloſſen. Der Reinertrag des 
Feſtes fällt der Ortsgruppe Jungdeutſchland zu. 

Zoppot, 5. Oktober. (Die Geſamtfrequenz der 
beiden Kaltbäder) betrug in der abgelaufenen Saiſon 
(1. Juni bis 30. September) 208 000 Perſonen (gegen 
347 000 im Vorjahre). Der große Ausfall gegen die 
Saiſon 1912 erklärt ſich aus der kühlen Durchſchnitts⸗ 
temperatur und dem vielfach regneriſchen Wetter. 

Rominten, 5. Oktober. (Kaiſerliche Ehrung.) Bei 
der Vorſtellung der Ehrenkompagnie zog der Kaiſer 
den Feldwebel der 1. Kompagnie des Infanterie⸗ 
Regiments Nr. 44, Lindhammer, in anbetracht ſeiner 
ſtändigen vorzüglichen Schießleiſtungen ins Geſpräch, 


welche Note man dem Herbſt erteilen ſoll, ein⸗ 
mal weil er hoffentlich uns noch lange nicht 
verlaſſen will, ſodann weil er es darauf abge⸗ 
ſehen zu haben ſcheint, daß er nicht beſſer ſein 
mag als der Sommer. Herrliche Herbſttage, 
die in ſeltener Schönheit uns eine faſt ſommer⸗ 
liche Wärme bringen und Wald und Feld in 
eine bunte Pracht kleiden, wie wir ſie nicht alle 
Jahre bewundern können — Tage, die uns ver⸗ 
geſſen laſſen, daß wir in der „ſo ſcheußlichen“ 
Oſtmark wohnen, Tage, wie ſie das Rheintal 
nicht ſchöner hat, wechſeln mit unabläſſig nie⸗ 
dertropfendem Regen, mit Nebel und Wind, 
Schnupfenwetter und Influenzaförderung. 
Eine ganze Anzahl verſchnupfter und huſtender 
Leute trifft man auf den Straßen; ſie ſind zu⸗ 
meiſt noch garnicht eingerichtet in der neuen 
Wohnung, die, wie ſie zu ihrem beſonderen Ar⸗ 
ger feſtſtellten, auch allerlei Mängel und Nach⸗ 
teile beſitzt, kurzum, es herrſcht eine ganz an⸗ 
freundliche Stimmung Anſere Nimrode da⸗ 
gegen ſind im allgemeinen zufrieden. Es gibt 
mehr Haſen, als man erwartet hatte, und es 
find meiſt gut genährte Exemplare, die unter 
den wohlgezielten Schüſſen ihrer Verfolger das 
Leben laſſen. Freilich wird die Jagd immer 
mehr zu einem koſtſpieligen Vergnügen; die 
Pachtpreiſe in der Nähe der Stadt ſchnellen 
noch raſcher in die Höhe als die der Grundſtücke, 
und weiter abliegende ſind nur nach Eiſenbahn⸗ 
fahrten zu erreichen, die vor allem ſehr viel 
Zeit in Anſpruch nehmen. Zeit aber iſt in der 
Großſtadt die teuerſte Ware. Wenigſtens ſollte 
es ſo ſein, doch es wird vielleicht nirgends ſo viel 
Zeit zwecklos vertan als in den Großſtädten. 
Das fordert zum Widerſpruch heraus, meinen 
Sie? Nun, man braucht Großſtädter nur zu 
beobachten. wenn ſie ihrem Vergnügen nach⸗ 
gehen. Da erkennt man, daß ſie ſehr viel Zeit 
übrig haben müſſen. Vielleicht bieten die kom⸗ 
menden Wochen Anlaß, das einmal nachzu⸗ 
weiſen. Nemo. 


u 


Die ruſſiſche Gedächtn 


Während de Jahrhundertfeier der Völker⸗ 
chlacht von Leipzig wird auch die ruſſiſche Ge: 
dächtniskirche eingeweiht werden, die zu Ehren 
der im Befreiungskriege gefallenen 22 000 ruſſi⸗ 
ſchen Soldaten errichtet worden iſt. Das Gottes⸗ 
haus erhebt ſich hinter dem Johannisfriedhof am 
Windmühlenweg an der Straße, die zum Völker⸗ 
ſchlachtdenkmal führt. Die Kirche, ein Werk des 
ruſſiſchen Architekten Pokrowsky, iſt in altruſſi⸗ 
chem Stil gehalten und von charakteriſtiſcher 
Formenwirkung. Auf einem Antergeſchoß erhebt 
ſich eine Terraſſe, die erſt die eigentliche Kirche 
trägt. Das Innere iſt ganz in Weiß und Gold 
gehalten. Sehr charakteriſtiſch iſt die Architek⸗ 
tur des Turmes, der, ebenfalls in altruſſiſchem 
Stil gehalten bis zu einer Höhe von 55 Metern 
aufſteigt und von zahlreichen kleinen Fenſterchen 
unterbrochen iſt. Gekrönt wird das ganze Bau⸗ 
werk von einer goldenen Kuppel, die weit ins 
Land hinein leuchtet. Zur Herſtellung der 


— 
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iskirche in Leipzig. N 
Glocke iſt Kanonenmetall aus den Freiheitskrie⸗ 
gen verwendet worden. Das Antergeſchoß wird 
ein kleines Muſeum von Erinnerungen an die 
glorreichen Tage des Befreiungskrieges enthal⸗ 
ten. An dem Gotteshauſe wird auch eine mar⸗ 
morne Erinnerungstafel angebracht, die dem 
Andenken der im Jahre 1813 gefallenen ruſſi⸗ 
ſchen Helden gewidmet iſt. An der feierlichen 
Einweihung der Gedächtniskirche wird der Kai⸗ 
ſer mit dem König von Sachſen und allen deut⸗ 
ſchen Bundesfürſten teilnehmen. Der Kaiſer 
von Sſterreich wird als ſeinen Vertreter den 
Thronfolger Erzherzog Franz Ferdinand zur 
Feier entſenden, während der Kaiſer von Ruß⸗ 
land gleichfalls eine Vertretung ſenden wird. 
Außerdem werden deutſche, ruſſiſche und öſter⸗ 
reichiſche Militärdeputationen, Vertretungen 
der ruſſiſchen Geiſtlichkeit und der lokalen Be⸗ 
hörden an der Weihefeier teilnehmen. 


worauf dem L. aus der kaiserlichen Schatulle 300 Mk. aus dem Waſſer herauszuziehen; doch waren alle 


als Geſchenk überwieſen und auch ein Bild des Kaiſers 
mit der eigenhändigen Anterſchrift überreicht wurde. 
Den Ausgezeichnete iſt im Beſitze der zehnfachen 
Schützenſchnur. . 

Allenſtein, 5. Oktober. (Verſchiedenes) Der Bau 
einer Überlandzentrale für den Kreis Allenſtein iſt 
in Erwägung gezogen. Gedacht iſt eine Ausnützung 
der Waſſerkräfte des 3 Kilometer von Allenſtein ent⸗ 
fernt liegenden, 6000 Morgen großen Wadangſees, 
an dem ſchon eine Mühle mit neun Turbinen in Be⸗ 
trieb iſt. Die Mühle Wadang iſt mit einer Anzahl 
Privilegien ausgeſtattet; darunter befindet ſich das 
Nutzungsrecht des Waſſers. UNSER fommen 
ferner die Waſſerkräfte des den Wadangſee an Größe 
noch übertreffenden Daddeyſees, außerdem von 40 
kleineren Seen. — Wie das Allenſteiner Volksblatt 
meldet, ſtarb am Sonnabend der frühere Reichstags⸗ 
abgeordnete Rittergutsbeſitzer Orlowski (Zentrum). 
Er wurde im Februar 1911 mit 10 504 Stimmen 
gegen den polniſchen Kandidaten gewählt und vertrat 
den Wahlkreis Allenſtein⸗Röſſel. — Das Allenſteiner 
Rathaus, das mit einem Koſtenaufwande von rund 
800 000 Mark errichtet wird, iſt jetzt ſoweit fertig: 
geſtellt, daß geſtern Nachmittag das Richtfeſt gefeiert 
werden konnte. 

Heilsberg, 5. Oktober. (Ein Wohnungsmangel) 
macht ſich hier beſonders für Arbeiterfamilien recht 
dachte 15 Es ſollen zurzeit zwanzig Familien ob⸗ 

achlos ſein. 

Nöſſel, 5. Oktober. (Vom Blitz erſchlagen) wurde 
auf dem Felde der im hieſigen Kloſter bedienſtete Hirt 
Augſt Lipkowski. L. war 63 Jahre alt. 

Raſtenburg, 5. Oktober. (In der Narkoſe geſtor⸗ 


ben) iſt die Frau eines Geſtütswärters. Die Frau 


litt häufig an heftigen Zahnſchmerzen. Um dieſem 
liber An Ende zu machen, entſchloß ſie ſich am Sonn⸗ 
abend, einen Zahnarzt aufzuſuchen Da die Behand⸗ 


lung ſchmerzhafteoperative Eingriffe erfordert, wurde be 


von dem behandelnden Arzt Narkoſe angewandt. 


Aus dieſer erwacht, lehnte ſich die Frau zurück und 


verſchied. 


Braunsberg, 5. Oktober. (Selbſtmord) verübte Pe 


das 17 Jahre alte Dienſtmädchen Elisabeth Görke, 
das beim Oberpoſtaſſiſtenten Pörtſch im Dienſt ſtand. 
Als P. mit ſeiner Familie von einem Beſuch heim⸗ 
kehrte, nahm er ſtarken Gasgeruch wahr. achdem 
mit polizeilicher Hilfe die Tür geöffnet worden war, 
fand man das Mädchen in der Küche neben dem Herd 
une vor. Es hatte den Hahn des Gaskochers ge⸗ 
öffnet. 

niterburg, 6. Oktober. (Ertrunfen. Pachtung des 
Elektrizitätswerkes.) Am Sonnabend Abend ſtürzte 
der Fiſcher Solpmanski in den eben des 
Schloßteiches. Herbeieilenden Leuten gelang es, ihn 


ae Ba Le erfolglos. Der Extrunkene 
hinterläßt Frau und fünf Kinder — Die Stadt⸗ 
verordneten beſchloſſen, den Pachtvertrag mit der 
A. E. G. über das Elektrizitätswerk vom 1. Januar 
nächſten Jahres ab auf weitere 25 Jahre zu verlän- 
gern. Der Vertrag kann nach Ablauf von 10 Jahren 
von der Stadt gekündigt werden. Die A. E. G. hat 
das Anlagekapital bis zur Höhe von 800 000 Mark 
mit 9 und darüber mit 10 Prozent zu verzinſen. 
Gegenwärtig beträgt das Anlagekapital 922 000 Mk. 
Außerdem erhält die Stadt die Hälfte des Nein- 
gewinnes, 

Aus Oſtpreußen, 5. Oktober. (Über den letzten 
Tag des Kaiſeraufenthaltes in Rominten) berichtet 
man: Am letzten Sagptage machte der Kaiſer mit 
ſämtlichen Herren des Gefolges um 3 Uhr nachmittags 
einen Ausflug in die Oberförſterei Rominten. Wäh⸗ 
rend desſelben konnte man auf verſchiedenen großen, 
freiliegenden Wieſen Hirſche beobachten, die aber ge⸗ 
ſchont werden ſollten. Auf die Dagutſchwieſe trat ein 
guter, alter Hirſch von 14 Enden aus, den der Kaiſer 
durch Blattſchuß erlegte Darauf begab ſich der 
Kaiſer mit ſämtlichen Herren nach der Oberförſterei 
Rominten, woſelbſt bei rFau Oberförſter Baron 
Speck von Sternburg der Tee eingenommen wurde. 


Der Kaiſer ſchenkte der kleinen Tochter des Ober⸗ 


förſters an ihrem Geburtstage eine koſtbare Brillant⸗ 
broſche mit Namenszug. Anläßlich ſeines dies⸗ 
jährigen Jagdaufenthaltes hat der Kaiſer verliehen 
97 Haupkleuzen der beiden Ehrenkompagnien den 
Roten Adlerorden 4. Klaſſe, mehreren Feldwebeln 
und Gendarmeriewachtmeiſtern das allg. Ehrenzeichen. 

Schulitz, 5. Oktober. (Gegenbuchführerwahl. Dieb⸗ 
bang Für die hieſige Gegenbuchführerſtelle wählte 
der Magiſtrat in ſeiner geſtrigen Sitzung den Bahn⸗ 
meiſter a. D. Wirth aus Schneidemühl. — Dem Ofen⸗ 
ſetzer Karl Klotz von hier iſt geſtern von ſeiner Ar⸗ 
itsſtelle ein wertvoller Glaſer⸗Diamant geſtohlen 
worden. Dem Diebe iſt man auf der Spur. 

r Argenau, 6. Oktober. (Schlägerei. Zug: 
verbeſſerung.) Zu einer Schlägerei zwiſchen ſieben 
rſonen kam es hier auf dem Marktplatze. Als der 
Stadtwachtmeiſter Golding die Streitenden ausein⸗ 
anderbringen wollte, widerſetzten ſich fünf von ihnen. 
Ein hier A Klempnergeſelle ſchlug mit dem 
Stock auf den Beamten ein ſodaß dieſer ſeine Waffe 
ge mußte und den Angreifer durch Hiebe mit 
der flachen Klinge unſchädlich machte. Cr wurde ver⸗ 

ftet und dem Polizeigewahrſam zugeführt. — Die 


önigliche Eiſenbahndirektion Bromberg hat eine 
weitere Verbeſſerung für den Verkehr nach Hohen⸗ 


ſalza, Poſen und Bromberg geſchaffen, als der von | mußte Blücher in Roſenberg in großer U u 
Thorn um 7 Uhr 50 Minuten morgens abgehende Be u 
Eilzug, der bisher die hieſige Station ohne Aufenthalt a 


| 


paſſierte, um 8 Uhr 9 Minuten hier vom 1. 
ab hält. ericht 
gobenjatze, 6. Oktober. (Vor dem Schwung on 
in Bromberg hatte ſich heute der Arbeiter ella 
Kaliske aus Montwy zu verantworten, der 0 haben. 
war, ſeine Ehefrau mit einer Axt erſchlagen 1755 Tot⸗ 
Die Geſchworenen ſprachen den Angeklagte ihn unter 
hiess ſchuldig, und das Gericht verurteilte gebt der 

nnahme mildernder Amſtände, für die 15 

nen plädiert hatte, zu zwei Jahr 

onaten Gefängnis. fern 
Bromberg, 5. Oktober. (Oſtdeutſcher 3 det 
Fiſcherei⸗ und Gärtnertag.) In Verbindung tenha⸗ 
ier ſtattfindenden Provinzial⸗Obſt⸗ und Gocdeulſch 
ern 


au über die Faulbrut gehalten; na 


2 s trã 
große oſtdeutſche Gärtnertag ſtatt. Die Vortraſeten 
trafen Dinpungafzogen ſowie Pflanzenanngul, 
und 1 bends folgte die 15 Orga 
hauptverſamm ung d 4 
niſationsfragen erörtert wurden. a Amts“ 

E Fordon, 6. Oktober. (Turnverein. tbeſuchte 
jubiläum.) Im Schützenhauſe fand eine gu get 
Qeuptoerjammlun des Turnvereins ſta je den 

aſſenführer Lehrer Noßkamm erster Matl, 
Kaſſenbericht. Die Einnahme betrug 124 tand vol 
die Ausgabe 100,85 Mark, ſodaß ein Bellen 
24,12 Mark vorhanden it. Bei der Vorſte. deſſen 
wurden zum Vorſitzer Rektor Fiſcher und 37 Leher 
Stellvertreter Lehrer Broß, um Schriftfühzuchalke 
Kaymer und zu deſſen Stellvertreter 
Albert Otto, zum Kaſſenführer Lehrer Noß 1255 
u Turnwarten Lehrer Roſenke und zo deln 
tapp gewählt. andrat Hausleutner m die en 
Verein für die Zwecke der Jugendpflege auch erwies en. 
ahre einen Betrag von 80 Mar ee an 
as Jugendheim, in dem ſich die jungen as unt 
den Winterabenden durch Spiel, Lektüre uw. gen 
halten können, ſoll Ende Oktober wieder 1 2 
werden. — Pfarrer Fuß von der ice Fe er 
St. Johanniskirche, der auch gleichzeitig tern fein 
an der hieſigen Strafanſtalt iſt, feierte gel 
30jähriges Amtsjubiläum. pechel 

d Strelno, 6. Oktober. (Feuer. 890 des 
Zu dem gemeldeten Großfeuer auf dem 1 mendort 
Grundbeſitzers Franz Wiesehenee in dune und 
iſt noch nachzutragen, daß neben Sche und 15 
Schuppen auch der Viehſtall niedergebrannt . ger 
Schweine und 25 Enten mitverbrannt MD. Morgen 
kauft hat der . Malak in Rzadkwin 66 für den 
Land an den Gutsbeſitzer Rothe zu Rzadkwin 
Preis von 38 000 Mark. zaad tödlich 

Rogaſen, 5. Oktober. (Auf der Haſenſag, Ta, 
verunglückt) ift der Gutsbeſiter Stowenan . Sohn; 
nau bei Rogaſen. Herr St., der mit aa feine? 
auf Hajenjagd ging, erhielt aus dem Geweih den 
Sohnes, das ehen losging, einen Schu 
Unterleib, an deſſen Folgen er geſtorben iſt. tet! 

Kosten, 5. Oktober. (überfahren und osten 
Heute früh gegen 6 Uhr iſt auf der Strecke alpen 
Dt. Preſſe der etwa 60 Jahre alte Arbeiter 
aus Goruſchki vom Güterzuge 7019, dem er, egen ind 
unaufhörlichen Signals des Zuges, eng‘ 
von dieſem überjajren worden. Da er namen 
wurde er gegen 7 bt früh in das hieſige 
haus gebracht, woſel nem . 

Kielczewo bei Koſten, 5. Oktober. 1 Matſi 
trübenden Unfall) iſt der 10jäeige Arbeiter in der 
zum Opfer gefallen. M., der gegenwärt ch ein 
Zuckerfabrik Koſten beſchäftigt iſt, ſah 5 zweite 
Ventilationsfenſter in einem Fabrikraume De info 
Etage auf den Hof. Sein Mitarbeiter Naurch N. 


verſetzte ihm ſcherzweiſe einen Schlag, a den. 70 5 


das Gleichgewicht verlor und kopfüber i 
ſtürzte, wo er mit zerſchmetterten Glier pot nach 
blieb. Der Verunglückte iſt auf dem Trauen 
dem Sophienſtifte ſeinen Verletzungen erlegt 

Frauſtadt, 5. Oktober. (Die Sugerfabti, 5 
ſtadt) ſchlägt nach Abschreibungen von 103 dune wo 
el 8 n 000 8 5 1 1 a 
16 Prozent (im Vorjahre rozent) vor. 

Aus Poſen, 6. Otloher (Weinleſe in der 16 den 
Poſen.) Das ſonnig⸗warme Herbſtwettet ze one 
Dein jur Reife gebracht; die Weinleie Be mf h 
Der Weinbau iſt in der Gegend von Bo gen 100 


orte 


it er aber hald verlie, ww. 


gu ARE ERST iA 


N 


— mu mn nn SIT 


urlidgegangen. Im Jahre 1840 wurden Morgen 


orgen Land mit Wein angebaut; bie] . 
it auf etwa die Hälfte zuſammengeſchmelzcchwalin 
Kopnitz ſind gegen 100 Morgen und bei en Talg 
400 Morgen mit Wein angebaut. Vor einig 1 5 
wurden die Weinberge von dem Landrat ech 
und dem Obſtbaudirektor Reißert⸗Paſen berge 
wobei namentlich der Stand der Weich ſteht 
Chwalim günſtig beurteilt wurde. Es Mitte 
Abſicht, durch Zuwendung öffentlicher ee 
Weinbau dort zu erhalten und weiter AUFL: 10 
In dem benachbarten ſchleſiſchen Wein, 5 ähm 90 

reiſes Grünberg liegen die Verhältn! 3 
Dort hat der Weinbau in den letzten f anſtalleg 
einer von dem dortigen Winzerverein ver men; 0 
Umfrage zufolge um ein Drittel abgenom ee than 
find zurzeit noch 2600 Morgen Rebland i Sta 
das von 1712 Beſitzern bebaut wird. Rebla 
Grünberg allein zählt bei 1500 Morgen 


776 Weinbautreibende. , 
0 


Blücher in Roſenberg. „ gi 


n 
Ein geſchichtlich intereſſantes Haus, das @ n unde 
vor hundert Jahren erinnert, befindet ſic aut, u 
Stadt. Es iſt das Liebeck'ſche Eckhaus a ft 
zu Anfang des vorigen Jahrhunderts e Abſt 


1 
diente und das auch wahrſcheinlich das and eden, 


nartier der Stadt war. Auch der alte emp) 
Blücher hat 14 Tage lang in dieſem H 
bis er ſeine Begegnung mit Napoleon gabe Ralelgnche 
hatte bekanntlich am 7. November 1806 be franz 
6000 Mann kapitulieren müſſen. Als ei Ham 1 
Kriegsgefangener auf Ehrenwort hatte er ar aber 0 
bleiben dürfen. Ein ähnliches Schickſal 150 der 
dem ſranzoſicchen General Bittor begegſangen a 
Pommern von Schill'ſchen Huſaren aide ir Be 
Kolberg gebracht worden war. Dieſe 10 März 


I. 
ſollten nun ausgewechſelt werden. Am if nn Du N 
0 


0 
erhielt Blücher die Nachricht hiervon m „ e 
Napoleons, der feine Bekanniſchaft machen men. 5 
feinem Hauptquartier in Finkenſtein zu ko ten eule 
9. April traf Blücher mit feinem Adſulan im Poll 
von Eiſenhart in Roſenberg ein und ſtieg 5 Sage 
ab. Napoleon zögerte mit der Einladung fi bt at 
ſtein und Blücher war darüber ſehr dug an eiche hi, 
die franzöſiſchen Generale ihn höflich und ollte a hen 
behandelten. Nicht einmal zum Fenſter m 93 De em 


e 
id we oil 


aus ſehen, als der Kaiſer vorüber ritt. aged. 


Die Zeit ſuchte er ſich meiſt durch en 


kürzen. — Am 21. April fuhr Blücher zum 


| 


0 


1 
. 


u) 
! 


751 


\ 


Dinkenſt 
bann, wo er 


0 mit General Berihier ſpeiſte. 
10 ein Bale die Audienz beim Kaiſer. Gegen 

polen war che mit ſeinem Adjutanten in F. ein. 
a. digt wur 5 Abnahme der Parade beſchäftigt. 
und ben aug En as Lerbfauailerieregiment der Kaijerin, 
(lat e war aukreich eingetroffen war. Uniformen 
Mull Relle: en prach voll, doch die Offiziere zumteil 
mel geren dach der Porade wurde Blücher zur 

lle, n, die ihm der Kaiſer unter vier Augen 


gemacht 05 fie geſprochen und wie ſie ſich verſtänd⸗ 


| 
undi 14 il ſchwer zu ſagen, da Blücher nicht 
baun, O Nach apoleon nur wenig deulſch reden 
u 1 einer Viertelſtunde kam Blücher ganz 
nt mit n aus des Kalſers Zimmer. Kaum 
lem Begleiter allein, als er (nach päteren 
5 Leutnants von Eiſenhart) ausrief: 
daß ich iſt ein verfluchter Kerl! Er war 
Km Wi ich garnicht an enen Haß gegen ihn 
eue , indem ius ſehr gu erſtauden. Er ſagie 
bog den Öraniter mir die Hand reichte, daß er lich 
Yu ich fa len preußischen General kennen zu lernen, 
Und d geweſen d Es wäre ſchon lange mem größter 
aß ich nur d en großen Kaiſer einmal zu ſehen, 
zu lönne edauerte, mich ihm nicht verjtändlich 
ind ü lem Blücher erzählte ſpäter, er habe 
Vll 0 wi Nes und polniſch durcheinander geredet, 
ſuncer gegenüt ganz gut gegangen. Dei Staıfer kehrte 
Anand heraus, reine Preußen ſehr freundliche Ge⸗ 
fa u wollte. el er ihn als Friedens permiuler ge⸗ 
an t an einem Während des Geſprächs ſtand der 
ML deran ſoffenen Fenſter und zog Blücher dicht 
Er ge ortwäh ndem er — wie es ſeine Gewohnheit 
Meier Blnend an einem Knopf feines Rockes drehte. 
er bis an die Tür und reichte ihm 
habe d wird Bond. Schon wenige Tage nach der 
Ode er begab lücher unſere Stadt wieder verlaſſen 
Mn Köulg ſich zum König. Den Wuuſch Napoleons 
A ni AN A eben 18 1 
daß des nachd⸗ let vielmehr zur Fortſetzung des 
Hi die kunden er ſich ſelbſt davon überzeugt haue, 
echtem kanſcden Soldaten ſowie die Pferde in 
end von One waren. Er berichtet ſelbſt: In der 
die Sold erode ſei das Futter jo knapp geweſen, 
achſtio Scheunen und Ställe abdecklen, um 

einern die Pferde zu füttern. 

er ung an den 14tägigen A fenthall Blüchers 
E Poſthauſe ſoll noch in dieſem Jahre an 
ebäude eine Erinnerungstaſel mit 


e i 
ceer Juſchriſt angebracht werden. 


Lokalnachrichten. 


I unerun 
N „ 8. Oktober. 1912 Entrevue 
a Allem, ke en Reichskanzler und Saſonow, 
} TFA miſter des Außelen, zu Berlin. — 
Ih arig Kong Montenegros an die Türkei 1910 
We Prin ate berühmte polniſche Dichterin. 
den meichnun fred von und zu Lichtenſtein. 1904 
ages zu des deutſch⸗rumäniſchen Handels 
183 1895 pe: ‚Königin 
fransar Benne Adrien Boieldieu, be⸗ 
10 iſcher Opernkomponiſt. 1813 Vertrag 
An des Blut Bayerns an die Verbündeten. — 
1000 Sog der Werſchen Vormarſches auf Leipzig. 
7 Renb Franzoſen bei Aichach in Bayern. 
und Nadfandt, der bedeutendſte holländische 
; lerer. 1620 Sieg der Türken über die 


0 
ecora. 1354 Ermordung Cola di Rienzis 


Thorn, 7. Oktober 1913. 


der ali : 
alfi Feier des 18. Oktober.) 


Aidan Hlie 


erke hat für die aus Anlaß der 100 jährigen 
9 dee der Tages der Schlacht bei Leipzig in 
ie 


b 
fol Landeskirche abzuhaltende klichliche 
n Jhrdes angeordnet: Da der 18. Oktober in 
nd 1 17 0 einen Sonnabend fällt, iſt davon 
wer dein für dien worden, einen Feſtgottesdienſt 
der ndoch beſo ieſen Tag vorzuſchreiben. Es wird 
a W. Ottogonderer Wert darauf gelegt, daß ſchon 
deo den Sog allgemein, namentlich über⸗ 
Nn deter At durch einen Feſtgottesdienſt mit 
ing Pemeind tis vienſordnung ausgezeichnet wird. 
Fett Sctfeier ekirchenräten wird daher empfohlen, 
Inn dent | rn dieſem Tage zu beſchließen. Der 
en und gell möglichſt durch entſprechenden Chor 
und durch euſaunenbegleitung feſtlich geſtaltet wer⸗ 
Meinen ie zahlreiche Beteiligung von Schulen 
; ſoll der Feier eine beſonders eindrucks⸗ 
Open Ober N gegeben werden. — Allgemein für den 
19. Site, Attäge 12 Uhr, wind großes Feſtgeläut 
daa ktober f m folgenden Tage, Sonntag, den 
Ki duttesdienſ in allen Kirchen — jedenfalls im 
5 der enite — in der Predigt und im Kirchen⸗ 
ders Wat vaterländiſchen Erinnerung noch 
Adel Ber faßt werden 
Mit dem N. nalien ] Der Charakter als Schul⸗ 
Wich ; Ke der Räte 4. Klaſſe iſt dem bei der 
Apehkgn K nigsberg i. Pr. en ten Kreis: 
iR (früher Rektor in 90 25 und 
IR Karl Okt Provinzial⸗Taubſtummenanſtalt in 
In (Per foltersdorf verliehen worden. 
N d ter yon Alien bei der Sultia) Der 
0 RG A n in Graubenz Ba Vb wen 
\ 5 dur erlandesgerichtsrat bei dem 
ſichtse ” r 2 in Merienmerber ernannt, — Der 


x 


ehe Heidenhain aus Marienburg ift 


! ernannt. — Der Referendar 
us orden Zoppot iſt zum Gerichtsaſſeſſor 
U 
Fee Der t Satz ee, 7 
nenamts nigliche Oberförſter Demme iſt zum 
day malt für den Bezirk des Zorſtreviers 
f zum Stellvertreter des Forſtamts⸗ 
ſtpr.) ernannt worden. 


nitz. 
otraler 15 9 


n 
h Wannsee Be 
Vater Poisvorfteher 5 


Moti Zur Ve it ch Pr. 
Wer fuhren Bahr von 


der Güterabfertigung, 
oſen nach Flatow, Ober: 


Gi von zn von Berent nach Carthaus, Schaffner 
muvorſe „erent nach Carthaus Ernannt Abe 
Vierer Richter in Graudenz zum Obergüter⸗ 


or bahn f ſenbahnaſſitent Carus in Neustadt zum 
8 naffi denten. Rejsmelofomotivführer Adam in 
905 Di een 
ha eſtpreußiſchen Schulbehör⸗ 
lieren widerruflich genehmigt. daß i noch 
15 ode Obe naben welche mindeſtens ein Jahr 
Fe. rſtufe der Volksſchule beſucht und das 
nen 85 vollendet haben, das letzte Jahr der 
dungs chulpflicht in der landwirtſchaftlichen 
Is 5 er ſcule⸗ p Marienburg ableiſten. 
en ortfal der Bezeichnung „Druck⸗ 
ie Vorſchrift, daß Sendungen zu der er⸗ 


mäßigten Druckſachentaxe die Bezeichnung „Druckſache“ g a „ 
du tragen haben, iſt jetzt aufgehoben worden. a Tho 11 Marktpreiſe 
ie Poſt gilt als Druckſache jede Sendung, aus deren som. Dienstag ben 7. Oktober. 


Verpackung, Frankierung uſw. zu entnehmen iſt, daß 
D ſie als Druckſache hat anſehen wiſſen 
wollen. 


Benennung 


| niedr. höchſter 


Preis. 


— (Die erſten Haſen.) Die Zeit des popu⸗ We igen 00 Kilo] 17,60 | 18.70 
lärſten Wildbratens iſt wieder gekommen. Im allge⸗ Nog gen. 15, | 15,70 
meinen iſt der Haſenbeſtand in Deutſchland infolge Kae —̃ 42 1720 1050 
des ante den und ſchönen Frühlings nicht gering, Sroh (Pichi) ” 450 | 5— 
die ſpätere Regenperiode hat jedoch die Entwickelung Heini 7.— 750 
der Tiere gehemmt. Die erſten Haſen auf dem Ber⸗ Kocherbſen „ 22.— 24.— 
liner Markte erzielten ungewöhnlich hohe Preiſe. Se pppd sd 250 

— (Viehſeuchen.) Im ns Regierintgshestrtil , ae ee u ze ran 
Marienwerder iſt wiederum amtlich ſeſtgeſte t wor⸗ Nonne den be 3 alle 100 
den: Schweinepeſt in Abbau Brieſen (Kreis Briefen), Bauchſteiſth. „ 
in Molkerei Liebenau (Kreis Marienwerder), in Kalbſleiſch 2 a 1.80 | 280 
Konſchitz. Groß Kommorsk, Groß Lubin, Gr. Sibſau, | Scweineftellh. 2 2 22.2.1 5 160 2.— 
Anterberg und im ſtädtiſchen Krankenhauſe zu Neuen⸗ Hainmelſlelſc h. 5 1,80 | 2,20 
burg (Kreis Schwetz), in Königlich Neudorf (Kreis] Oeräucherler Speer. P De 
Stuhm), in Seyde, Schwarzbruch, Stewken und in Schmalz... „ Seren 
Neubruch (Landkreis Thorn); Schweineſeuche in Gier o BR 40 560 
Schönbrod (Kreis Briefen), auf Domäne Taubendorf Aale Ke] 2.0 —.— 
(Landkreis Graudenz), Domäne Adlig Liebenau, in] Karpfen. 5 ME 
Garnſeedorf und in Dorf Lalkau (Kreis Marien: | Zander 7 2,40 —.— 
werder); Bruſtſeuche unter den am Bahnhof Melno Schleie 5 —— —.— 
untergebrachten Pferden der Firma Anker⸗Graudenz: Hechte „ 1,60 | 2,40 
Rotlauf in Garnſeedorf (Kreis Marienwerder); Dar bien 80 17 
0 1 e nenn an ae „’ ER ” . 

reis Flatow) und Geflügelcholera in Friedrichs⸗ ne % 1.60 | 1,80 
dank (Kreis Schwetz) und in Kraſtuden (Kr. Stuhm). G EC 55 Br 

BERIDG- Me arte Jene ea ae „* SET) er) 
kindern eat eete —,80 1,20 
Mannigfaltiges. 1 55 5 ͤ ] ů 

(Deutſch⸗franzöſiſcher Grenz ⸗ Much... e | —— 
zwiſchenfall.) Wie die „Agence Havas“ Es 30 Et 
aus Longroy meldet, drangen drei Betrunkene, „ bdenaturieri )) . „ 385 —8 


die aus Deutſchland gekommen waren, in eine Der Markt war gut beſcheckt. 


Schankwirtſchaft in Crusnes bei Longroy. 
Die Wirtin wagte nicht, da ſie allein war, ihnen 
die Hergabe von Gelränken zu verweigern. | Salat 5 # 
Als fie aber zum zweitenmal Getränke for- |; 
derten, lehnte die Wirtin es ab. Daraufhin 
verließen die drei die Wirtſchaft, bewarfen ſie 
mit Steinen und zerſchlugen das Schaufenſter. 
Die Wirtin gab darauf einen Revolverſchuß 
ab, der den einen, einen 36jährigen Arbeiter 
Moſſal aus Aumetz in Deutſch-Lothringen, 
tötete. 

(Das entſetzliche Eiſenbahn⸗ 
unglüd bei Roſtow am Don,) das 


Tomalen 20 Pf. d. 5 

d. Kilo, Mohrrüben 10 Pf. d. Kilo, 
Pf. d. Knolle, Reltig 5 Pfg. 3 Stück, 
d. Bundchen, Aepfel 10—30 Pf. d. Pfd., 
Birnen 10—30 Pf. d. Pfd., Pflaumen 8—12 Pf. d. Bid, 
Walnüſſe 30—40 Pf. d. Pfd., Pilze 8—12 Pf. d. Näpfchen, 
Gänſe 4.008,00 Mark d. Slück, Enten 4,00 6,50 Mk. 
d. Paar, Hühner, alte 1,75 — 2,50 Mk. d. Stück, Hühner, 
junge 1,50—2,50 Mk. d. Paar, Tauben 1.00 —1,10 Mk. d. 
Paar, Haſen 2,00 —4,50 Mk. d. Stück. 


Wetter⸗Überſicht 


der Deutſchen Seewarte. 
Hamburg, 7. Oktober 1913. 


und, 


nach offizieller Verſion durch einen Anfhlag| dame |E 3 2 Ss 82 Witterungs 
hervorgerufen fein ſollte, iſt, wie ſich jetzt der Beobach⸗ 8 8 = 3 Welter J 75 f 5 
herausſtellte, durch total verfaulte Schwellen] tungsſtatlon 38 8 = 58 88 224 Stunden 
verurſacht worden. Hier eingetroffene Paſſa⸗ . 8 
giere erzählen über den Unfall, ſowie über er 55 as: 9 97 94 5 
das Verhalten der Bahnverwaltung em- Swinemünde 760,8 58S wolkig 051. — meiſt bewölkt 
pörende Einzelheiten. Alle haben derart ver- neufantmafier 6.7 0 pwolkenl. 05] 20,4janhalt, Nied. 
ſaulte Schwellenſtücke mitgebracht, daß man ne 158 N u 4 f 
ſie in der Hand zerreiben kann. Ebenſo Berlin 1598 80 ale 70 2,4 nachm. Nied. 

6 6 f N i 1 resden „6 wolkig 08) 6,4 /vorm. Nied. 
waren die ee, ee bn i Breslau 760,2 W̃ wolkenl. 10 0,4 meiſt bewölkt 
total a: ie 50 een ung 19 3 197005 1111 04 12.4 anhalt. Nied. 
bei der Forträumung der zertrümmerten] Me 6. albbed. 10 2, 4 nachts Nied. 
Wagen, unter denen Schwerverwundete lagen, Far aubr 154 — ele 11 (0 cel beo 

17 53 m A 2 it bewölkt 
derart vorgegangen, daß fie die Wagentrüm⸗ a 759,8 SS heiter 10 — Imeift bewölkt 
1 * 1 an * f aris — — — — — 19833 

mer mit einer vorgeſpannten Lokomotive Pſſingen 18 088 Regen 15 2Alnachts led. 
fortſchaffen ließ, ſodaß die Schwerverwundeten Fopenhagen |761,2150 deer 00 0,4 Welkerleucht. 
zermalmt und getötet wurden. 7 15135 1 Da 9 1 — Die 

(CinKtampfzwijihden Schutz ⸗ Archangel 748.6 W Sas bedeckt —2| 274 nachm. Nied. 
leuten und Verbrechern.) Vor Wa an 11005 NN; bedeckt 01] — vorm. Nied. 
kurzem wurden in Werſchne Udrinsk (Ruß · 1 RS e 50 i 1 95 
land) zwei Perſonen verhaftet, die an einem] Rom 762,2 R heiter 15 — zzieml. heiter 
Raube beteiligt waren, bei dem den Tätern Belgrad nn — — = I bow. gelber 
100 000 Rubel in die Hände fielen. Bei Biarritz 752,0 WSW bedeckt 17 — vorm. Nied. 
einer neuen Hausſuchung entdeckte die Polizei] Nisza | — — = borw. heiter 
eine Verbrecherbande. Die Verbrecher feuerten 9 Niederichlag in Schauern. 


auf die Beamten, ſodaß drei Schutzleute ge⸗ 
tötet wurden. Außerdem wurden vier Schutz⸗ 
leute ſchwer und einer leicht verletzt. Von 
den Verbrechern wurde einer getötet; die 
übrigen entkamen. Truppen wurden ange⸗ 
fordert, die das Gebiet umſtellen, um die 
Verbrecher einzufangen. 

(Dampferzuſammenſtoß.) Der 
Dampfer „Gardania“ von Northihields ſank 
Sonnabend Vormittag, nachdem er im Nebel 
mit dem Londoner Dampfer „Cornwood“ zu⸗ 
ſammengeſtoßen war. Von der Mannſchaft 
der „Gardania“ wurden 4 gerettet, 18 werden 
vermißt. 8 


Wetterauſage. 
(Mitteilung des Wetterdienſtes in Bromberg) 
Vorausſichtliche Witterung für Mittwoch den 8. Oktober: 
meiſt wolkig, ſpäter Regen. 


Konſer vatorium 
für Muſfik. 


Unterrichtsfächer: Klavier, 
Violine, Cello, Orgel (Har⸗ 
monium), Sologeſang und 
Theorie. Wiederbeginn des Unter⸗ 
richts am 13. Oktober. Honorar 
7—12 Mk. monatlich. Für neu 
eintretende Schüler wird das 
Honorar vom Tage der erſten 
Unterrichtsſtunde berechnet. Ein⸗ 
tritt jederzeit. Bureau: 


. Culmerſtr. 4, 3. 
»Verzogen nach 


Baderſtr. 23 


(neben dem Löwenbräu). 
Beginn der Sprechſtunden Dienstag den 
7. d. Mis. Telephonnummer wird nach 
Ferligſtellung des 
gegeben. 


Danziger Viehmarkt. 
(Amtlicher Bericht der Preisnotierungskommiſſion.) 
Danzig, 7. Oktober. 

Auftrieb 4 Ochſen, 65 Bullen, 156 Färſen und Kühe, 
121 Kälber, 294 Schafe und 1203 Schweine. 

Ochſen: a) Vollſlelſchige, ausgemäſtete höchſten Schlacht- 
werts, die noch nicht gezogen haben (ungefoch), 59—52 Mk., 
b) vollſleiſchige, ausgemäſtete im Alter von 4 bis 7 Jahren 
2 Mk., e un ge fleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere 
ausgemäſtete 46 49 Mk., d) mäßig genährte junge, gift ges 
nährte ältere bis 39—43 Mk., e) gering genährte —38 Mk.; 
Bullen: a) vollſleiſchige, ausgewachſene höchſten Schlacht⸗ 
werts 4850 Mk., db) vollfleiſchige jüngere 43-46 Mk., 
e) mäßig genährte junge und gut genährte ältere 37—42 Ml., 
d) gering genährte — 3 Mk., Färſen u. Kühe: a) voll 
lleiſchige ausgemäſtete Färſen höchſten Schlachtwerts —50 
Mark, b) vollfleiſchige ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtw. 
bis zu 7 Jahren 42 46 Mk., c) ältere ausgemäſtete Kühe 


und wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Färſen 38—41 Anſchluſſes bekannt 


Mark, d) mäßig genährte Kühe und Färſen 30-36 Mk., 
e) gering genährte Kühe und Färſen —27 Mk., 0) gering . 
genährtes Jungvieh (Freſſer) —— Mk., Kälber: _Athnant W. Merres. 


a) Doppellender, ſeinſte Maſt —.— Mk., b) ſeinſte Maſtkälber] wos 
65-70 Mk., c) mitllere Maſtkälber und beſte Saugfälber | Es 
57—63 Mk., d) geringere Maſt⸗ und gute Saugkälber 50 — 55 
Marl, e) geringere Saugtälber Mt.; Schafe: 
A. Stallmaſtſchafe: a) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 


— Mt, „ ältere Maſthammel, geringere Maſtlämmer 38 N. INUSZOWShR, 


1100 1. 0 > mähin nes in Leipzig und Berlin akademiſch MM 
und gut genährte junge Schafe 37—39 Mk., c) mäßig ger | Be A ausgebildete 1 


nährie Hammel und Schafe (Merzſchafe) 28 30 Mk., t Pr 
B. Weidemaſtſchafe: a) Moſtlämmer 42 Mk., b) geringere 
Lämmer und Schafe -— Mt. Schweine: a) Fettſchweine]? il | E ll. 
über 150 Kiogr. Lebendgewicht 3350 Mt, b) voitieihige % 5 
von 120-150 Klogr. Vebendgewicht 5/—58 Mk. c) voll | 5 befind 2 
fteilhige don 10129 Kllogt. 54-5: Mt, ch volte ſchige . Vom . Bi en e di meine 
von 80—10 Kilogr. 52-55 Me, «) vollfleiſchige Schweine | 5 = 
unter 80 Kilogr. Lebendgewicht 50—54 Mt, A 1. aus. 5 Antharinenit 12 1 128 
| 1: » 1% 1. 
Anmeldungen neuer Schüler täglich Wi 
11-1 vorm., 3—5 nachmittags. 


gemäfteie Sauen 52— 5 Mt. 2. unreine Sauen und ger 
ſchnittene Eder 4249 Mk. Die Peeiſe verſtehen ſuch für 50 
Kilo Vebendgewicht. N 
| Marktperlauf: Rinber: ruhig. — Kälber: ſehr flott. — Schafe: E 
mittel. — Schweine: glatt geräumt. 


Standesamt Thorn. 


Vom 28. September bis einſchl. 4. Oktober 1913 ſind gemeldet: 

Geburten: 1. Feldwebel im Inf.⸗Negt. 176 Peter Gras 
bowski, T. 2. unehel. T. 3. Arbeiter Franz Piafedi, S. 
4. Arbeiter Paul Stocki. T. 5. Steinſetzergeſelle Anton Jans 
kowski, S. 6. Bahnarbeiter Robert Hinz, T. 7. Maler⸗ 
gehilfe Max Stephanski, T. 8. Reſtaurateur Friedrich Liedtke, 
S. 9. Zollaufſeher Richard Lehrmann, S. 10. Lehrer Aloyſius 
Lukowsky, S. 11. Reſtaurateur Guftan Winter, T. 12. Ar⸗ 
chitekt Joſeph Rogalla, S. 13. Lazarett⸗Hausdiener Auguſt 
Haaſe, T. 14. Zimmergeſelle Boleslaw Mirows ki, S. 15. Ar⸗ 
beiter Anton Rykaszewski, T. 

Aufgebote: 1. Poſtſekretär Arnold Thomas⸗Danzig⸗Lang⸗ 
fuhr und Lina Lambeck. 2. Vizefeldwebel im Fußart.⸗Regt. 11 
Wilhelm Gabel und Alwine Taufmann⸗Sauen. 3. Hoboiſt im 
Inf.⸗Regt. 61 Fritz Schmalz und Olga Haaſe. 4. Barniſon⸗ 
Verwaltungsinſpektor Otto Mordaß und Margarete Becker. 
5. Paſtaſſiſtent Alfred Schülke⸗Wilhelmsburg (Elbe) und Lis⸗ 
beth Roſſol. 6. Arbeiter Paul Wichmann und Witwe Agnes 
Stutzke, geb. Puſchmann. 7. Schiffer Wilhelm Graßmann und 
Helene Olkiewicz. 8 Lokomotloführer Wilhelm Overbeck⸗ 
Berlin⸗Schöneberg und Anna Heinritomsti. 9. Vizefeldwebel 
im Fußart.⸗Regt. 11 Alfred Wittig und Ida Kretſchmer. 
10. Arbeiter Martin Muszytowski⸗Thorn⸗Papau und Antonie 
Maletzki⸗Lindenhof. 11. Maler Guſtav Grothe und Wilhel⸗ 
mine Kraska, beide Graudenz. 12 Hökerer Franz Soltyſik⸗ 
Thorn⸗Mocker und Genovefa Zielinski⸗Luben. 13. Mühlen⸗ 
verwalter Reinhold Radtke und Gertrud Raether⸗Czersk. 
14. Unlerzahlmeiſter Heinrich Geyer und Eliſabeth Stillger« 
Graudenz. 15. Kellner Rudolf Bladowski und Johanna 
Rothauge, beide Danzig. 16. Eiſenbahnhilfsſchaffner Ernft 
Seling-Thorn⸗Mocker und Ida Jaus⸗Gramtſchen. 17. Tiſchler 
Heinrich Handrich⸗Thorn⸗Mocker und Hedwig Gooſe⸗Schloß 
Golau. 18. Serg. im Inf.⸗Regt. 176 Johann Glowa⸗Thorn⸗ 
Mocker und Gertrud Thamm⸗Peiskretſcham. 19. Bahnarbeiter 
Hermann Siebeneicher und Maria Skedzuhn, beide Berlin. 
20. Molkereiverwalter Johannes Geske⸗Dombrowken und 
Wh schiebung an Ib, 

eſchließungen: 1. Arbeiter Kaſimir Schneider mit Jofe 
An 2. Arbeiter Friedrich Fenske⸗Stewken mit Aan 
gur. 

Sterbefälle: 1. Maſchinenmeiſter Johann Seehaber aus 
Nakel, 46 J. 2. Helene Olkiewicz, 1 M. 2. Kotten 
Euphroſine Priebe, geb. Zühlke, 58 J. 4. Arbeiter Joſeph 
Gronowski, 76 J. 5. Arbeiter Max Renz, 25 J. 


8 Standesamt Thorn⸗Mocker. 
Vom 23. September bis einſchl. 4. Oktober 1913 find gemeldet: 

Geburten: Landbriefträger Ernſt Heinrich, S. 2. Schmiede 
geſelle Theofil Lewandowski, T. Arbeiter Alerander 
Dronszkowski, S. 4. Arbeiter Johann Trawinski, S. 5. Ara 
beiter Ignaz Olewinski, T. 6. unehel. T. 

Aufgebote: 1. Feuerwehrmann Joſef Pilarski⸗Thorn und 
Stanislawa Zirankowski. 2. Tiſchlergeſelle Adolf Tober und 
Emma Berg. 3. Beſitzer Simon Powierski⸗Kaſchorek, Kreis 
Thorn, und Anna Strzelecki. 4. Maurerpolier Stanislaw 
Wyſocki und Michaline Dywinski. 5. Kaufmann Joſef Tu⸗ 
cholski und Klara Stiller. 

e 1. Hilfsſchaffner Karl Papke mit Helene 
elke. 

Sterbefälle: 1. Alfons Janowski, 8 T. 2. Hedwig CTzar⸗ 
nei, 1 J. 3. Leokadia Krawiczinski, 9 J. 4. Janina Oſins 
3 M. 5. Maria Olszewski, 5 M. j 3 1 


Beim Automobilſport, beim Rennſport 
und vielen anderen Sportsarten hängt der 
Erfolg und oft das Leben von der ruhigen 
und ſicheren Hand und von höchſter körper⸗ 
licher Leiſtungsfähigkeit ab. Da das Coffein 
Herz, Nerven und ſonſtige Organe ſchwächt, 
ſo bevorzugen wiſſende Sportsleute den 
toffeinfreien Kaffee Hag. 


Eine bewährte Methode zur Desinfektion der 


Mund: und Nachenhöhle. 

In der rauhen Jahreszeit iſt die Gefahr der Er⸗ 
kältung und die Aufnahmefähigkeit für die Bakterien der 
ſogenannten Erkältungskrankheiten am größten. Jufek⸗ 
tionskrankheiten, wie Diphtherie, Scharlach, Typhus und 
andere, werden bekanntlich dadurch hervorgerufen, daß die 
Keime mit der Atmungsluft, durch die Nahrung oder 
Hände in die Mundhöhle gelangen. Als Schutz vor An⸗ 
ſteckung bewähren ſich die Formamint⸗Tabletten der Firma 
Bauer & Cie., Berlin. Sie machen beim Auf⸗ 
ſaugen im Munde den Speichel zum Desinfektionsmittel, 
das in alle Fältchen der Schleimhäute eindringt und die 
dorthin gelangten Krankheitskeime vernichtet. 

Auf den der Geſamtauflage vorliegender Nummer 
dieſer Zeitung beigefügten Proſpekt wird hiermit auf⸗ 
merkſam gemacht. 


Entweder Kathreiners Malzkaffee oder 
gar keinen! Ich laſſe mich nicht täuſchen! 
Ich kenne den echten Kathreiners Malz⸗ 
kaffee nicht nur am geſchloſſenen Paket 
mit Kneipp⸗Bild, ſondern auch an ſeinem 
Wohlgeſchmack und würzigen Aroma. 


— ER 


— e 


Zurück gekc el 
Dr. med. Saft, 


granenarzt. 


— — 


Wohne jet 


Mild. Mart z 
Dr. Opitz, 


Spezialarzt für innere Krankheiten. 
Telephon 869. 


nönigl. ( Ulaſſen⸗ 
preuß. 1 otterie. 


Zu der am 10. und 11. Oktober 1913 
ſlattfindenden Ziehung der 4. Klaſſe 229. 
Lolterie ſind 


\ \ \ 1 
2d Loſe 
à 160 80 40 20 Mark 
zu haben. 

Dombrowski, 


königl. preuß. Lotterie⸗Einnehmer, 
Thorn, Feruſprecher 57. 


Damenbärte entfernt ſchmerzlos Pulver 
„Odin“, à 1.50 Mk. 


Adolf Mager, Drogerie, Breileſtr. 9, 
Zr 2 


r 


Jun 


63 


Stellung 


ſpäter. Angebote unter K. ©. an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


© 


& Stellenaugehote 199 | 


Hilfsforner 


für dauernde Beſchäftigung (auch für den 
ganzen Winter) bei gutem Lohn und 
Akkord geſucht. 


E. Drewitz, G. H. h. H., 


om. 
3 der Luſt hat, die Bäckerei 
Lehrling, . nen dn 
Sodtke, Bäckermeiſter, 


Mellienſtr. 62, 
— — — — — 


J Peirling 


kann eintreten ſofort oder fpäter, 


Lipinski, 


Bächer⸗ und Konditorei, 
Thorn 3, Schulſtr. 16. 


zum Friſieren, Ondulieren ꝛc. außer dem 
Hauſe nimmt noch an 
K. Gehrtz u. Frau, Copp.⸗Str. 28,2, 
Telephon 569. 


können ſich noch zum Klavierunterricht 
melden. Voigt, Konduktſtr. 24. 
Suche zum 15. Oktober eine 8 
tüchtige Wirtſchafterin 
oder Stütze. Mädchen vorhanden, evtl. 
durch Vermittelung. 
Fritz Olbeter, Fleiſchermeiſter, 
Podgorz. 


Empfehle und ſuche: 


Lehrerinnen, Erzieherinnen, Geſell⸗ 
ſchafterinnen, 1 e 


melden 


Ludomila Miecznikowska, 
geprüfte Lehrerin, gefegmäßige Stellen⸗ 
vermittlerin für Lehrerinnen, Thorn, 

Schuhmacherſtraße 3. 
& f hl einen verh. Schweizer, 
mpfehle Kain, Slubermädchen, 
Mädchen für alles. Wohne jetzt Thorn, 
Junkerſtraße 1, 2 Tr. 
Katharina Szapanski 


gewerbsmäßige Stellenvermilllerin. 


1 perfekt. Mädchen 


für alles, kinderlieb, wird zum 15. Okt. 
geſucht. Frau B. Paul, Thorn 3, 
Brombergerſtr. 24, pt. 


Beil. jg. Mädchen 


zu einem 21½ jährig. Knaben zu f. Herr⸗ 
ſchaft nach Rußland geſucht. Zu erfr. 
Buchhandlung A. Matthesius. 


Irdenl, Lunfmädchen 


ſucht ſofort 
Anna Güssow, Breiteſtraße 16. 


anädche 


ſtellt ein 


Honigkuchenfabrit 
Herrmann Thomas, 


Neuſtädtiſcher Markt 4. 


o E 
ufmärterin 
für einige Stunden vormittags wird ver⸗ 
langt. Zu erfragen 


R. Weimann Nachf., 
Inh.: 9a kar Raeder, Zigarrengeſchäft, 
Eliſabethſtraße 2. 

Saub. u. ehrl. Aufwartemädchen 

für vormittags geſucht 15. 10. 13 
Waldſtraße 27, 3 Tr., l. 


Lienstag den 14. Sftober, nachm. 4 uhr, 
Ä Guticheinebittenwichis Montag, 13. Kekoberabzuboien 


zu größeren Kindern zum 15. Oktober oder 5 


E 


rere 


napp! 


Diese für alle Zigarrettenraucher wichtige Frage dürfte leider zu bejahen sein. In 
ganz erhebliche Preissteigerungen eintreten. 


nächstjährige Ernte fällt darum voraussichtlich ungemein traurig aus; 
Da wir nun diese Situation längst voraussahen, 


Geschäftsverbindung mit den bedeutendsten Tabakhäusern und Produzenten sogar gelungen, 


Lage, die Qualität unserer so beliebten Zigarelten-Marken auf gleicher Höhe zu erhalten und 


zu liefern, 


Tatsache ist, dass der erneute Balkankrieg die weltbekannten mazedonischen Tabakfelder völlig verwüstet hat. Die 
es ist garnicht abzusehen, 
kann, bis die Zigarretien-Industrie.mit diesen feinsten aller Tabakarten wird wieder ernstlich rechnen dürfen. 

hatten wir uns noch beizeiten auf einige 
Jahre hinaus mit Vorrat an diesem Rohtabak versehen; erfreulicherweise ist es uns infolge langjähriger 


und edelsten Gewächse der berühmtesten Felder von Xanthi und €avalla zu erlangen. Die Quali- 
täten dieser aufgespeicherten Vorräte passen übrigens ausserordentlich zu unseren Mischungen. 
Bei uns kann also glücklicherweise der Balkan-Tabak nicht knapp werden; mehr denn je sind wir darum in der 


trotz der bedeutenden Steigerung, die der Absatz der Dubec-Marken ständig erfährt, stets erstklassige Qualitäts-Zigaretten 


Zisareiten-Fabrik „Dubec‘ M. Droste, Posen. 


diesem Falle würden natürlich 


wieviel Jahre es dauern 


erade noch die feinsten 


unseren Kunden nach wie vor 


Statt beſonderer Einladung. 


Anläßlich des einjährigen Beſtehens unferer Firma findet am 


eine Verteilung von Geihenten für Kinder statt. 


Rawitzki & Co,, 


nur Culmerſtraße 12, — nur Culmerſtraße 12. 


r 


d 
ihres 


} 


Sn e neee CHR ETUCZAT AZ 


Man abonniert jederzeit auf das 


ſchönſte und billigfte 
Familien-Witzblatt 


Danzig, 


Meggendorfer-Blätter 


München 9 O Zeitfhrift für Humor und Kunſt 
9 ierteljährlich 1s Nummern nur M. 3.— © 


Abonnement bei allen Zuckhandlungen und 
Poftanftalten. Verlangen Sie eine 6ratis-Probe- 
nummer vom Verlag, Münden, Theatinerſtr. 47 


Kein Beſucher der Stadt Münden 


ſollte es verfäumen, die in den Räumen der Redaktion, 
Theatinerſtraße 4711 befindliche, äußert intereflante Aus- 
ſtellung von Originalzeihnungen der Meggendorfer-Blätter 

zu beſichtigen. 


N DE Täglich geöffnet. Eintritt für jedermann frei! ERg 


Ich ſuche 


konkurrenzloſen 


SNS Sener ne ren 


SDS 


Wohnung, 


aa 2) 22 22 22 27.29 2-7 27.2) 


m 


ieee! 


N 


INNINNUNLLNNDUNUINNNLNUNINNNNUNNNNUNES 


ALAELILLILLLIILLITLITZLTEITITETETITZITTLTIPFELTZETETTPTPTTTTTTTEITITTTT eee BE 


Z : 
= : d. h. Anzeigen, die das tägliche Leben betreffen, wie: Kauf und Verkauf,, = 
=: Pacht, Mieter, Perfonal, Kapitalgeſuche und angebote erzielen nur dann : 
BE 
| | | 8 } * U N | 
= : wenn fie ſachgemaͤß abgefaßt und zweckentſprechend ausgeſtatlet find, wenn : 

5 die Auswahl der zu benutzenden Zeitungen auf Grund fahmännifcher Er; 
=: fahrung getroffen wird. Alle diefe Bedingungen werden erfüllt ohne irgend» 
=: welche Preiserhöhung, ferner wird eine weſentliche Vereinfachung, Zeit E 
=E und Arbeitserſparnis erzielt durch Aebertragung derartiger Aufträge an die 5 


Annoncen⸗Expedition Rudolf Moſſe 


Zentrale: Berlin SW 19 
General⸗Agentur in Eyoın: Justus Wallis. 


eee eee eee, 


al 


5 


nen emen 


IHN | 


IT 


Gardinenfabrik-Niederlage 


Breitestr. 17, Ecke Brückenstr. 


Unerreichte Auswahl. 
Billigste Preise. :-: :: 


owski, 


nicht bei der Anschaffung — aber 


| DieRechnende Demingion 
schreibt & 


subtrahiert 


[Glogowski ©) 


Telephon Nr. 1969. 
Katalog gratis und franko 


einen Serin 


zur Uebernahme der Alleinvertretung meines geſetzlich geſchützten 
Haushaltmaſſenartikels für den Regierungsbezirk 
Marienwerder, eventl. ganz Weſtpreußen. 6 irkli 
gut und reell, für jeden Haushalt durchaus eine Notwendigkeit. 
Nur Herren, welche hieran wirklich Intereſſe haben und über einige 
hundert Mark Kapital verfügen, bitte um gefl. Beſuch Mittwoch, 
10—5 Uhr, Hotel Schwarzer Adler, Nuszkowski. 


2 Zimmer, Küche parterre, zu vermieten 
Hoheſtraße 1, Ecke Tuchmacherſtr. 


ie billigste 
Wertes wegen 


addiert 


Jopengasse 63, 


Der Artikel iſt wirklich 


( Hotmungsgeiudt € 


Vorderwohnung, 
2 Zimmer, ſeparat, mit Küche, nahe Mocker 
oder Culmer Tor, ſofort geſucht. Angeb. 
mit Preis und Bedingungen unter Hi. 
100 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Wohnung geſucht. 
3—4 Zimmer auf 1 evtl.“ Jahr. Ans 


gebote unter 825 an die Geſchäftsſtelle 
der „Preſſe“. . 


Wohnungsangebote «8 


Mbbl. Zinn. nisten Gefell . 
Ein gut möbl. Zimmer 
mit Penſ. zu verm. Altſtädt. Markt 12. 


Großes, möbl. Vorderzimmer, 
parterre, am beſſeren Herrn zu vermieten 
Schmiede bergſtraße 1. pt. 


Freundl. Möbl. Zimmer 
Geretſtr. 5, 5 Cr. 


von ſoſort billig zu vermieten. 

2 möbl. Vorderzim., m. Burschenst,, 

evtl. Stall, im ruh. Hause preiswert zu 
vermieten Mellienstr. 89. 

öbliertes Wohn⸗ u. Schlafzimmer für 

1 oder 2 Herren von ſofort zu ver⸗ 


mieten Schuhmacherſtr. 12, 3 


1 großer % 


aden 


billig 3 18 


it nden Räumen d . 3 
mieten. Ju erfr. . 
met, 
3 helle Zim unge 
Entree helle 9 0 
zu verm. Gerſteuſtr. 2. en 


Wilhelmitadl. 
Hochherrſchaftlihe 


Wohnung 


2. Etage, 5 Zimmer, 
Beleuchtung, 
mit rel f 


elektr. 
renoviert, 


Zu erfragen dort 
veinenhaus M bebe 


Wegen Verſetzung it Die 

Oberſt Jordan innegeh 7, M 
Fiſche straße h Zu 

von 7 bezw. 8 Zimmerli, enn pern 


N 
Stallungen, zum I Da ipart 


Belte Lage direkt am de 75 
Baugeihäft E. Bar 
Waldſtr. 43 


Wolnungel:, 


Id, 
; 3.60 
6 Zimmer, reicht. Zubehör ar. 109, c, 
a Burſcheng., Melle, 4 10 
5 Zim. wie vor Mellſenſtr. 37,4 
3 Sim. wie vor Meer aßen 30 
3 Zim. mit reichl. bh. Leſenſteahe 
2 Zimmer wie vor 1 7 ie 
von ſofort oder 1. 10. all 


Heinrich Lütt 


wohnung, eventl. 
und ſchöne 3zimmend, 
wohnung zu berme golla 
Zu erfragen beim 
Friedrichſtr. 1012. 


" 7 . 
Meuſtädt. Malt I, 
2 oder 3 zimmerige 9 
nung zu vermieten. 
Zu erfragen 
Kalitzki, 

J 


| II 9 


zue Räume, 4 2, 
45 Zimmer, helle, ſchöne 1545 ib, 
viert, reichl. Zubehör, Mh ragen t. 
per 1. 10. zu vermieten. font 


Altſt. Markt 16, 2 


Wohnungen, 


12 

ine 

be: 

Schulſtraße 15, hochparterke chen Zen 
und Horte 105 mit race x 

hör, auf Wunſch au n. j 
ſofort oder ſpäter zu bern eg fit. 5 

G. Soppart, &. 


Wohnungen 


n de 
von 5 Zimmern, tenovierk, „ten 0 ante 


) a 
mit großem Balkon (nach euzel di 
und allem Zubehör, er wee 
ſprechend, von ſogleich, Nebengelab, 
3 helle Zimmer, Küche, 


teten. rat 2 
e e 
1). 
Wo nu Oas 4 


von 6 heizbaren immer Ollobet 

Licht und Zubehör, vom . ud 

vermieten. Mal 
L. Beutler: 


or 
für einzelne Dame oder 9 50 perl 
ä von ſofor 7. 
ſtändigem Bae ich aße 3 


um 1 1 


Altſt 


übe MA 

4. Etage, 2 Zimmer, Küche und ale 

vom 1. 11., eventl. 1.1. donor. 7 
Anfragen 2. helme 7: 9 

i i „Wil e 2 1 U 

W iche liche b Jin mee e auch, 
Balkon, Zentralyeiz. u. TS exit 
vom 1. 10. zu vermieten. D 3 


be 
daſelbſt beim Portier oder fer. 
en Schmiedeberg 


fin 
5 7 Küche mit Teich, 1 
2 Zimmmet, auch @artenland be 
monatl., vom 1. 11. We ene 

2 


Ein Ane mie SE, 4 
fofort zu vermieten 
dim merwobna 


1. Etage mit Badez., für m 
N Ecke Neuſtädtiſcher 


Gerechteſtraße. . 


ue immer, A 


ür kl. Familie (10 Mar, 8, 0 
1 . Schulte. : A ſſt i 


r. 
In meinem Haufe Baderil 


Parterrewohnung 


von 9 
Ar ermleng ‚hl ji 
3 deten en 


ie Mer 2 


— 


us er Senſationsprozeß. 


ges lohnt ſich ; antun Meiſter in Hebbels Maria Magdalena. 
rin Do un EN CH die er jenes Dramas iſt heute ganz altmo⸗ 
diſch, denn die modernen Marien Magdalenen 
an der Schreibmaſchine in Berlin brauchen ja 
nicht mehr zu verzweifeln wegen des drohenden 
Makels der Entehrung vor ihren Mitmenſchen, 
ſie wollen auch nicht geheiratet werden, ſon⸗ 
dern nur genießen, und ſind ihrem „Entdecker“ 
wohl noch von Herzen dankbar dafür, daß er ſie 
einige Jahre lang einen Blick in die Welt hat 


8 
ch mit St f 

der Maetilſhweigen übergehen, ſelbſt wenn 
dot den teur nachher zuhause das eigene Blatt 


ke iD Gomorrha! Jeder Dreitäſehoch in 


U 
ler; 55 man ſich durch Entrüſtung über das 


las Vroßſtadtfumpf verſchluckt alljährlich 


die VeuftöotenGeruf nicht „fein“ genug ijt und 
Dil 5 don den Eltern auf ein Jahr zum 
kmerſfin⸗ Handelsſchule gegeben werden. 
me kf in, „Expedientin“, „Korreſponden⸗ 
vor Ra ganz anders, damit kann man 
es blog 5 tsleuten renommieren, auch wenn 
weitet 1 Mark Amfangsgehalt und nichts 
Pine dt. Das Mädchen kleidet ſich gut, im⸗ 
dee Kenn) ihr angelerntes Benehmen und 
ek nis der Saiſondelikateſſen und der 
eln groge igniſſe, ja man prophezeit ihr ſogar 
einen f es Glück“. Alles das aber ſtammt von 
Beh benannten Kavalier, der in neun von 
ten, = Arzt oder Rechtsanwalt ijt, als 
augen cer“ des Mädchens; er kann 
nuch ich fein, wie der wirklich nicht allzu 
Naben che Sternberg, aber Geld muß er 
tg, bl 1 dauert denn ſo lange, wie die erſte 
id es ute des Mädchens dauert. danach aber 
5 Elend worfen, und der Reſt iſt Sammer 
(ut ſch Denn an ſchlichte Verhältniſſe ge⸗ 
N te» f 19925 ein Ding nun nicht mehr, und 
der dz elbſt heiraten, fo tritt es doch mit 
fen se hinein, und der arme brave Kerl 
h a | ſchafft ſich die Hölle. 
en 7 Liebhaber zweiter Garnitur er⸗ 
0 Fei heben. als er läſtig wurde, fühlt ſich 
Sant foot „wie zuhauſe“. Ihrem Rechts⸗ 


zu. zu ihm ſagt; iſt es doch der 
darm Dres „Freundes“, des Herrn Leo 
in pot und die drei find am Abend nach 


der 9.orde j 7 12 0 
Ant En fidel“ zuſammengeweſen, wie 


| im Wandel der Zeiten. 
oman von Fritz Gantzer. 


m de auf (27. Fer ung) (Nachdruck verboten.) 
en A 5 dem abziehenden Feinde auf dem 
cin, Om über r Moſel den Weg zu verſperren 
2 5 eiserne ſeine Straße von Metz und Verdun 
Vr dme 18 Schlagbaum zu legen, fiel der 
Dar = er dem Prinzen Friedrich Karl zu. 
89 r 1 * das Gardekorps zugeteilt. 
acht ber Auguſt hatte der 1. Armee die 


ö | Aug ihr Colomdey-Nouiliy gebracht. 


i 
wurden die ſchon auf dem Marſche ber 
werfe tanzöſiſchen Truppen bis hinter die 
wei errun on Metz zurückgeworfen. Die da⸗ 
hehend genen Vorteile waren inſofern von 
EN Teil edeutung, als der noch zum 
Tiny Meg a auf dem rechten Moſelufer ſtehenden 
anke längere Zeit zur Umfaſſung der 
e 85 des Feindes gegeben wurde. 
I dung des Sieges vom 14. Auguſt 
ehen if Itfe am Vorabende des 15. in 
; ließ ei 975 er an die 2. Armee er⸗ 
Die Fri (tin hieß es: 
Stade Dice des Sieges ſind nur durch eine 
Ben ade der 2. Armee gegen die 
Gen ung Fi letz nach Verdun zu ernten.“ 
ng. ſedrich Karl gewann infolge der 
Sry tlg es Feindes durch die 1. Armee die 
Alifte übe e von ſeiner Armee ſoviel 
Mosezuguſt 955 er die Moſel zu führen, daß am 
et gem Feinde auf dem linken Ufer der 
Doe ba 5 verſperrt werden konnte. 
E don M n auch Eberhard von Berg und 
Au har 2 ig an die Klinge. | 
mit feige : Abend des 15. Auguſt. 
doc ‚ten Sg die Sonne unter und grüßte 
Weiden 8 rahlen die weite Ebene, die heute 
erge kundlichen Anblick bot. Fruchtfelder, 
Obſtgärten wechſelten in anmu⸗ 


Thorn, Mittwoch den 8. Oktober 1913. f 


Die Preſſe. 


(Drittes Blatt.) 


Da ſtockt einem allerdings die Sprache. „Ich Vermögen ſtamme zum größten Teil aus dem bekannten 


verſteh' die Welt nicht mehr!“ 


tun laſſen, die ſich „nicht langweilt“. Der Dr. 
Sternberg, ſo ſagt Hedwig Müller bei ihrer 
Vernehmung wiederholt aus, ſteht in ihren 
Augen „ſo hoch“ da, daß keinerlei Schmutz an 
ihn heranreichen durfte. 

Mit brennenden Augen verfolgen die Damen 
— wir wiederholen: aus wirklich guter Geſell⸗ 
ſchaft — die forenſiſchen Ereigniſſe und analy⸗ 
ſieren ſo laut und ſo ungeniert, daß es ſogar uns 
berufliche Beobachter ſtört, das „hide“ Aus⸗ 
ſehen der Angeklagten. Eine Dame aus Berlin 
W hat ja einſt bekanntlich dem Schuſter Voigt, 
dem Räuberhauptmann von Köpenick, eine Le⸗ 
bensrente ausgeſetzt. Ahnliches erleben wir 
vielleicht auch jetzt. Es ſind gar keine ſogenann⸗ 
ten Kriminalſtudenten im Zuſchauerraum, jons 
dern nur Leute, die da meinen, ein ſolcher Ein⸗ 
blick in den Großſtadtſumpf gehöre zur allgemei⸗ 
nen Bildung und die darauf brennen, beim 
nächſten Fünfuhrtee ſich damit brüſten zu kön⸗ 
nen, daß ſie „dabeiwaren“, als die neueſte Ta⸗ 
gesberühmtheit — freigeſprochen wurde. Dam.t 
rechnet man bereits beſtimmt. Es werde ſich 


zwar nicht nachweiſen laſſen, daß der junge Rei⸗ 


mann tatſächlich Selbſtmord begangen habe, 
aber ebenſowenig, daß er erſchoſſen worden ſei. 
und folglich müſſe das Mädchen wegen Mangels 
an Beweifen ſtraflos ausgehen. Ihre faſzinie⸗ 
rende „Intelligenz“ werde ſie ſchon durchbrin⸗ 
gen. Ob ſte ſchuldig oder unſchuldig iſt, das 
intereſſiert das Publikum weit weniger; und 
es kümmert ſich auch nicht darum, daß eine ſolche 
Verhandlung — Proſelyten machen muß. Die 
ſittlichen Begriffe gut und böſe werden völlig 
abgeſtumpft, und den „Brapgebliebenen“ unter 
den Zehntauſenden von Bureaufräulein blüht 
womöglich der Spott. N 

Wir haben es herrlich weit gebracht. Paris 
iſt längſt abgelöſt durch Berlin. 


Bebels Erbſchaft. 


Über die Hinterlaſſenſchaft Bebels bringt der „Vor⸗ 
wärls“ heute genauere Mitteilungen. Um authentiſche 
Ziffern handelt es ſich allerdings auch dabei nicht, da, 
wie der „Vorwärks“ ſelbſt jagt, die Erbſchaft bisher noch 
nirgends deklariert worden iſt; das Blatt begnügt ſich 
deshalb mit der Geſamtangabe, daß die Hinterlaſſen⸗ 
ſchaft „etwa ein Drittel“ der Summe von 1170 000 
Staufen „betragen dürfte“, auf die ein Pariſer Blatt 
ihre Höhe beziffert halte. Das von Bebel hinterlaſſene 


tiger Folge ab. Hin und wieder erblickte das 
Auge kleinere Waldbeſtände und lachende Wie⸗ 
ſen. Aber trotz dieſes freundlichen Landſchafts⸗ 
bildes lag es ſchon wie ein böſer Druck, wie ein 
banges, erwartungsvolles Ahnen über den an⸗ 
mutigen Gefilden. 

In endlosen, blitzenden Reihen waren die 
Truppen während des ganzen Tages vorüberge⸗ 
zogen. Staubbedeckt, ſchweißtriefend, ohne Auf 
enthalt Mann und Roß. Es galt, den letzten 
Hauch daranzuſetzen., 

Am Abend mußte der eiſerne Gürtel über die 
Straßen nach Verdun jo gut wie möglich geſchloſ⸗ 
ſen ſein .. . Nun waren die Biwaks bezogen. Die 
Nacht vor dem blutigen Ringen kam. Morgen 
würde die Sonne ein anderes Bild beleuchten 
.. grauſig und wild. Dann wurden die Frucht⸗ 


felder zerſtampft, dann floß das Blut in Strömen, aus 


dann gab's Trompetenruf und Schlachtengewirr, 
Blutdunſt und ... Todesröcheln. 

Morgen kam die Entſcheidung. 

Das Regiment Eberhards von Berg lag an 
einer Waldliſtere, die ſich längs einer Chauſſee 
dahinzog. Wie ein graues, endloſes Band lief 
die von feingemahlenem Staub bedeckte Straße 
dahin. Weit hinten bog ſie ſcharf nach Süden 
ab und verſchwamm in der ſchnell hereinbrechen⸗ 
den Dämmerung in undeutlichen und ungewieſe⸗ 
nen Konturen. Auf den jenſeits der Chauſſee 
gelegenen Wieſen ſtieg ein feiner, feuchter Nebel 
auf, und der Abendwind wehte, eine angenehme 
Kühle herüber, die nach der Sonnenglut des 
Tages doppelt wirkte. Hinter den Wieſen brei⸗ 
tete ſich ein hügeliges Terrain aus, das ab und 
zu kleine Waldbeſtände aufwies. Hier hatten 
einige Infanterieregimenter ihre Biwaks bezo⸗ 
gen und waren mit dem Abkochen beſchäftigt. 
Hin und wieder blitzte durch die weißen, unſte⸗ 
ten Nebelſchwaden ein Lagerfeuer auf. 

Dort wo die Chauſſee über einen Hügelrücken 


ſagt der alte 
Aber 


Vermächtnlſſe eines bayeriſchen Leutnants a. D. K., der 
wegen ernſter Differenzen mit ſeiner Familie, in deren 
Verlauf er durch ehrengerichtliches Urteil die Uniform 
verlor, ſeine Geſchwiſter mit Ausnahme eines Bruders 
enterbte und dafür Bebel, der ihm mit feinem Rate zur 
Seile geſlanden halte, zum Miterben einſetzte. Die 
übrigen Geſchwiſter des K., der übrigens kein Sozlal⸗ 
demokral geweſen fein ſoll, haben, wie feinerzeit bereits 
gemeldet wurde, das Teſtament angefochten, obwohl 
Bebel ihnen eine Abfindung von 100 000 Mk. angeboten 
hatte, Nach einer Vereinbarung der Parteien ſollte der 
gewinnende Teil dle ſämtlichen Koſten des Prozeſſes 
tiogen. Nachdem das Ulmer Landgericht das Teſtament 
für unanfechtbar erklärt hatle, verzichteten die Geſchwiſter 
K.'s auf eine Weiterverfolgung ihrer Anſprüche und 
nahmen eine Abfindung an, die Bebel ihnen von neuem 
anbleten ließ. Der „Vorwärts“ macht im einzelnen 
über dieſe Erbſchaft wie über die ſonſtigen Einkünfte 
Bebels noch folgende Angaben: 

„Das gejamie Vermögen des Leutnants K. belief 
ſich auf über 800 000 Mk., wovon über 400 000 Mk. auf 
Bebel entfielen. Hlervon zahlte Bebel den nicht be⸗ 
dachlen Geſchwiſtern 132000 Mk., an die ſozialdemo⸗ 
fratifche Partei gab er 45000 Mk., an arme Verwandte 
und Bekannte 18000 Mk., für Erbſchaftsſteuer und 
Gerichtskoſten zahlte er 28 000 Mk., ſodaß von der ge⸗ 
ſamten Summe von über 400 000 Mk. dem Genoſſen 
Bebel nur 182 000 Mk. verblieben. Was Bebel über 
dieſe Summe hinaus an Vermögen erworben hat, 
ſtammt aus dem Ertrag feiner Bücher und Schriften, 
von denen z. B. „Die Frau“ allein 51 Auflagen ers 
lebte. Gegenliber der gemeinen Verdächtigung, als ob 
Genoſſe Bebel ſein Vermögen im Ausland angelegt 
gehabt hätte, um es der Kontrolle der deutſchen Steuer» 
behörden zu entziehen und es nicht richtig verſteuern zu 
brauchen, ſtellen wir ausdrücklich feſt, daß Genoſſe Bebel 
Jahr für Jahr mit peinlichſter Genauigkeit ſein Ein⸗ 
kommen und Vermögen bei der Steuerbehörde dekla⸗ 
rierte. Wenn in der bürgerlichen Preſſe weiter „ange⸗ 
nommen“ wird, daß Bebel als Mitglied des Parkei⸗ 
vorſtandes 6000 Mk. Jahresgehalt bezogen habe, ſo iſt 
auch dieſe Behauptung aus den Fingern geſogen. Bebel 
hatte als Vorſitzer der Partei eine monatliche Entſchädl⸗ 
gung von 50 Mk. zu beanſpruchen. Bebel hat dieſen 
Betiag jedoch niemals erhoben, ſondern dieſe 50 Mark 
der Parteikaſſe überweiſen laſſen, worüber monatlich in 
der Parleiqulttung öffentlich quittiert worden iſt. Eben⸗ 
ſo unwahr iſt es, daß Bebel für die Mitarbeiterſchaft 
an der „Neuen Zeit“ ein jährliches Fixum von 3000 
Mark bezogen hat, Weiter iſt unwahr, daß Bebel vom 
„Vorwärls“ ein Fixum bezogen hat. Auch für Artikel, 
die Genoſſe Bebel gelegentlich für den „Vorwärts“ und 
die „Neue Zeit“ ſchrieb, bezog er kein Honorar. 

In ſeinem Teſlament hat Bebel der ſozialdemokrati⸗ 
ſchen Partei 20000 Mk. vermacht. Außerdem vermachte 
er 10 000 Mk. zu Unterſtützungszwecken dem Verein 
Arbeiterpreſſe. Ferner hat Bebel der Stadt Wetzlar 
6000 Mk. vermacht und außerdem ſetzte er an ſonſtigen 
kleineren Legaten 3000 Mk. aus.“ 


8. preußiſcher Städtetag. 


Breslau, 6. Oktober. 

Heute Vormittag fand im hieſigen a E 
die 1. Hauptverſammlung des 8. Preußi⸗ 
ſchen Städtetages ſtatt. Neben dem Vorſitzer, dem 
Oberbürgermeiſter von Berlin und früheren Reichs⸗ 
ſchatzſekretär Exzellenz Wermuth bemerkte man auch 
Oberbürgermeiſter Matting (Charlottenburg), den 
Berliner Stadtverordnetenvorſteher Michelet und 
deſſen Stellvertreter Geheimrat Caſſel, die Ober⸗ 
bürgermeiſter Dr. Bender ste Körte (Kö⸗ 
nigsberg), Funcke (Elberfeld), Scholz Danzig), 
Mangold (Saarbrüden), fe 5 (Potsdam), Con⸗ 
tag (Nordhafen), Haſſe (Thorn), Havenſtein 


Bee a ne 
führte, ſtand regungslos ein Vorpoſten. Man 
ſah nur ſeine Silhouette. Fernab fielen ein 
paar Schüſſe ... der Gruß, den ein weit vorge⸗ 
ſchobener Vorpoſten mit feindlichen Tirailleuren 
austauſchbe. 

Im Biwak der Gardedragoner ging es ziem⸗ 
lich lebhaft zu. In langen Reihen ſtanden die 
Pferde angepflöckt; ſie ſteckten die Köpfe mit 
Wohlbehagen in die vorgehängten leinenen 
Futterbeutel und ließen ſich das Futter nach der 
angeſtrengten Tagesarbeit ſchmecken. Manchmal 
wieherte ein Gaul auf. 

Die Dragoner kochten ab. Die Feuer loder⸗ 
ten in den Gräben und aus den Feldkeſſeln 
ſtieg ein heißer Brodem auf. Die Leute lagen 
oder ſtanden in Gruppen zuſammen und tauſch⸗ 
ten ihre Meinungen über den morgigen Tag 


Die Anſichten waren ſo ganz verſchiedener 
Art. Viele wußten wohl kaum, daß morgen 
eine Schlacht bevorſtand, und ahnten nicht, daß 
ſo mancher der friſchen lebensfrohen Jungen 
morgen Abend ſtumm und kalt ſein würde. 

And dennoch lags wie ein Ahnen von Gro⸗ 
zem, Gewaltigem über dem bunten, wechſel⸗ 
vollen Bilde. . 

So mancher zog das Alleinſein der Geſell⸗ 
ſchaft mit den Kameraden vor. 

Jener dort, der mit dem breiten Geſicht und 
dem markigen Knochenbau, ein Rind Oſtpreu⸗ 
ßens, ſtarrt mit träumeriſchem Geſicht unver⸗ 
wandt in die erſterbenden Lichter des Tages. 

Denkt er an ſein Mädchen oder wandern 
ſeine Gedanken zu Vater und Mutter in der 
fernen Heimat? Wer weiß es! 

Und dieſer dort, der neben der Pappel am 
Chauſſeerande ſitzt, kritzelt, ſo gut es die Däm⸗ 
merung noch geſtattet, mit Bleiſtift eine Mittei⸗ 
lung über ſein Ergehen und einen Gruß auf ein 
Briefblatt ... Ob es fein letzter Gruß fein 


. Jahrg. 


(Oberhauſen), Lindemann (Kiel), Altendorf (Mer 
mel), Bernert (Ratibor) und auch eine große Reihe 
von Stadträten und Stadtverordneten aus allen 
Teilen des Reiches. Der Vorfitzer Obarbürger⸗ 
meiſter Exz. Wermuth (Berlin) eröffnete die 
Tagung mit einem Kaiſerhoch. Zwei wichtige Be⸗ 
ratüngsgegenſtände 127 uns zuſammen: der 
Wohnungsgeſetzentwurf, ein Thema von tieſem ſo⸗ 
ialen Nachdem die preußif 
5 ent f offen hat, der ſtädtiſchen Initiakive zu 
I gen, iſt es unjere Aufgabe, unſere Erfahrungen 
inzuzutragen und dafür zu ſorgen, daß die Grenze 
zwiſchen Staat und doſtwekwaltung eng gezogen 
wird. Ferner haben wir das eo iu gaben⸗ 
eſetz zu behandeln. Die e e hat uns eine 
usarbeitung zugeſandt der ausdrücklichen 
Bemerkung, e uns dazu äußern follen. Dieſe 
Ausarbeitung ſtellt aber noch keinen Vorentwurf 
dar. — Der Nedner begrüßte ſodann die erſchienenen 
Ehrengäſte, den Oberpräſidenten Günther von 
Schleſien, die drei Regierungspräſidenten von Bres⸗ 
lau, Liegnitz und Oppeln, und die Vertreter des 
Reichsverbandes deutſcher Städte ſowie des Ver⸗ 
bandes der größeren ar Eh Landgemeinden. 
— Nachdem Dberpräfident Günther und Ober 
bürgermeiſter Matting (Breslau) den Kon 5 
willkommen geheißen, gab der Vorſißzer einen Rück 
blick auf das verfloſſene Ser Er begann mit dem 
Ausdruck der Trauer für Oberbürgermeiſter S 
ſtehrus Ge und Oberhürgermelſer 
Dr. Schenider 8 urg), die im Berichtsjahr 
verſtorben find, ſonders Oberbürgermeifter 
Schuſtehrus wird heute schmerzlich vemißt, da wir 
das Wohnungsweſen behandeln wollen, auf wel⸗ 
890 Gebiete er ein Bahnbrecher war. Weiter teilt 
berbürgermeiſter Wermuth mit, daß im letzten 
Jahre id den kleinerer Städte wie Pader⸗ 
born und Memel in den Vorſtand gewählt wurden. 
Der Vorſtand hat ſich im vergangenen Jahre be⸗ 
ſchäftigt mit dem Geſetz über die Angeſtelltenverſiche⸗ 
rung, dem Kommunglabgabengeſez, dem Reichs⸗ 
wohnungsgeſetzentwurf, der Wehr⸗ und Deckungs⸗ 
vorlage Fürſorgeerziehungsgeſetz de 
te, d 


nhalt. Regierung 


Reich dee Hierauf beſchl 5 di Ber 15 
ist! e ierauf beſchlo e Verſamm⸗ 
ER ie nach der letzten Volks⸗ 


lung, daß auch 
zählung eine Einwohnerzahl von 25 000 erreichen, 
als Mitglieder aufgenommen werden können. Solche 
Städte ſind Greifswald, Rathenow und Weſel. Der 
Städtetag trat ſodann in die Beſprechung des erſten 
Themas ein: 
„Das Kommunalabgabengeſetz und ſeine bevor⸗ 
ſtehende Anderung“. 

Der Referent Geſchäftsführer Dr. Luther 
(Berlin) legte folgende Leitſätze vor: 

1. Da die Aufgaben der Städte beträchtlich wach⸗ 
ſen und da Reich und Staat fortwährend neue Ein⸗ 
nahmequellen für ſich ſuchen, müſſen auch die Städte 
diejenigen Steuerquellen, die der Natur der Dinge 
nach den Gemeinden gehören, in Anſpruch nehmen. 
Die im Son dane den meinden 
überwieſene Abgabequellen rfen faſt alle nach 
verſchtedenen Richtungen der ren 2. Bei 
den Beträgen iſt das geſamte ranlagungsver⸗ 
fahren zu verbeſſern, auch die Heranziehung der 
Feuerverſicherungsgeſellſchaften und ⸗Anſtalten iſt zu 
ermöglichen, ſoweit eine ang mn nach 
Gebühren erfolgt. Das rktſtandgeld iſt zeit⸗ 
gemäß zu erhöhen. 3. Die Einkommenſteuer iſt 
kunlichſt von jeder Einſchränkung frei zu Mi 
die Geſellſchaft m. b. H. find ihr zu unterwerfen, 
ebenſo die Genoſſenſ 180 und Vereine, die wirt⸗ 
ſchaftliche Zwecke verfolgen. Auch das Steuerpri⸗ 
vileg der Beamten, Offer und Geiſtlichen iſt 
unter Schonung der wohlerworbenen Rechte zu be⸗ 
ſeitigen, mindeſtens aber einzuſchränken. Ferner iſt 
dafür Sorge zu tragen, daß das ausländiſche Ver⸗ 


mochte? .. . Vielleicht, wenn ſie's daheim 
laſen und Gott dankten, daß ihr Einziger noch 
„geſund und munter“ ſei, lag er ſchon bleich auf 
dem Felde der Ehre 

So eine Fülle von Ahnungsvollem, Unaus⸗ 
geſprochenem zog durch die ſtille Abendluft. Und 
das machte ſo manchen Mund ſtumm und ſo 
manchen Sinn ernſt und nachdenklich. 

Doch auch an ſolchen fehlte es nicht, die 
leichteren Herzens das „Morgen“ erwarteten. 
Von ſeiner Gruppe tönte heiteres Lachen her⸗ 
über ... die Quittung für einen derben Witz, 
den der Spaßmacher der Eskadron vom Stapel 
gelaſſen hatte. Und dieſe beiden dort, Berliner 
Jungen pfiffen den neueſten Walzer, nach 
deſſen Melodie ſie ſich mit der Liebſten noch vor 
wenigen Wochen in einem Tanzlokal der Haſen⸗ 

eide gedreht hatten 5 

2 Nach 110 nach wurde es ſtiller. So mancher 
der Blauröcke ſchlief ſchon den ruhigen feſten 
Schlaf der Jugend. Die Feuer waren gelbſcht. 
Der Himmel zündete ſeine Lichter an. And als 
die ſchwermütigen Klänge des Zapfenſtreichs 
durch die Abendluft zitterten, erſtarb das letzte 
Leben im Feldlager. Bald ſchlief alles einen 
feſten Schlaf. Nur die Wachen bei den Pferden 
gingen mit gezogenem Säbel auf und ab. Mit⸗ 
unter ſchüttelte ſich einer der Gäule oder zog mit 
ſchnaufenden Laut die Luft durch die geblähten 
Nüſtern. 

Ein Offizier machte die Ronde 

Klappernd ſchlug bei jedem Schritt der Sä⸗ 
bel gegen die hohen Stiefel. 

In der Berne ein: „Halt! 
Poſten. 

Sonſt war alles ſtill. .. Die Ruhe ſchwebte 
über dem Lager 

Ob alles ſchlief? O, wohl ſo mancher lag 
in ſeinen Mantel gehüllt und ſah am dunklen 
Firmament die flimmernden Sterne. Wohl ſo 
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mögen der Kommunalſteuer unterworfen 
Auch die Möglichkeit zur Heranziehun 
jonen, die ſich kürzere Zeit als drei Monate in der 
Gemeinde aufhalten, iſt erwünſcht. 4. Der Ge- 
werbeſteuer ſind die gewerblichen Unternehmungen 
des Reiches und des Staates zu unterwerfen. 5. Im 
Gebiete der Grundſteuer ſind alle Einſchränkungen 
der Eemeindeſteuerhoheit zurückzuweiſen. Es muß 
den einzelnen Gemeinden überlaſſen bleiben, ob ſie 
eine Steuer nach dem gemeinen Wert erheben wol⸗ 
len oder nicht. Auch die etwa in den einzelnen Ge⸗ 
meinden angezeigte Ausnahmeverhandlung land⸗ 
wirtſchaftlich oder gärtneriſch genutzter Grundſtücke 
kann in ſachgemäßer Weiſe, ſo durch eine örtliche 
Steuerordnung, ejolgen. 6. Die Möglichkeit der 
einzelnen Abgabenarten iſt zu erhöhen, beſonders 
muß die Möglichkeit geſchaffen werden, die Einkom⸗ 
menſteuer in anderer Form als durch Zuſchläge zur 
Staatseinkommenſteuer zu erhöhen und dadurch ört⸗ 
lichen Bedürfniſſen anzupaſſen. 7. Der Zwang einer 
ſtaatlichen Genehmigung für die Feſtſetzung der 
Steuerzuſchläge, die die Vemeimer erheben, iſt tun⸗ 
lichſt einzuſchränken. Für die Einkommenſteuer kann 
ein wee ben u 20 erſt bei einer Überſchrei⸗ 
tung der Grenze von 200 Prozent als berechtigt an⸗ 
erkannt werden. Auch die Zuſtimmung einer ſtaar⸗ 
lichen Inſtanz zu Gebührenordnungen iſt nach Mög⸗ 
lichkeit zu beſeitigen. 8. Im ſogenannten inter⸗ 
kommunalen Steuerrecht ſind Steuerverteilung und 
Steuerausgleich auseinanderzuhaltenn. Bei der 
Verteilung der Einkommenſteuer muß dafür Sorge 
getragen werden, daß künftig nicht das Einkommen, 
ſondern der Steuerſatz verteilt wird, e 
durch künſtliche Zerlegung einheitlicher Unterney⸗ 
mungen in ur Rechtsſubjekte ſind unmöglich 
zu machen. 9. Wenn ſchon der § 53 des Kommunal⸗ 
angabengeſetzes, wie die praktiſche Erfahrung ge⸗ 
zeigt hat, eine völlig unbrauchbare Geſetzesbeſtim⸗ 
müng iſt, ſo muß gegen den im Vorentwurf enthal⸗ 
tenen Her a. nachdrücklich Einſpruch eingelegt wer⸗ 
den. Der § 53 a ſtört die geſunde Grundlage der 
ſtädtiſchen Verwaltung und hemmt die Entwicklung 
des Volksſchulweſens. Er zeigt, auf welchem Wege 
ein Steuerausgleich keinesfalls möglich iſt. 10. Die 
Löſung der Frage, ob und in welchem Umfange ein 
allgemeiner Steuerausgleich nützlich oder erforder⸗ 
lich iſt, gehört nicht in das Kommunalabgabengeſeg. 
Bei dem ſogenannten Steuerausgleich handelt es 
ſich nicht um einen Ausgleich zwiſchen Gemeinden 
als vielmehr um eine richtige Abgrenzung der 
Staatslaſten gegenüber den Gemeindelaſten. Dieſe 
richtige Abgrenzung der Staats⸗ und Gemeinde⸗ 
laſten muß nach objektiven Geſichtspunkten erfolgen, 
da alle Gemeinden, beſonders auch die Sädte im 
Verhältnis zu den kleinen Landgemeinden und 
Gutsbezirken gleichmäßig behandelt werden müſſen. 
Solche gleichmäßige Behandlung liegt z. B. im 
Volksſchullehrerbeſoldungsgeſetz nicht vor, das des⸗ 
halb wie ein Steuerausgleich wirkt, aber ausſchließ⸗ 
ich zum Nachteil der größeren Gemeinden Keines⸗ 
alls darf ein Steuerausgleich zur Begründung von 
nſprüchen von Gemeinden gegen Gemeinden vor⸗ 
enommen werden. Ebenſo darf durch einen 
teuerausgleih niemals die Selbſtperwaltung der 
meinden in irgend einer Weiſe beſchränkt werden. 
11. Alle geſetzestechniſchen Mängel des Kommunal⸗ 
abgabengeſetzes, die ſich im Laufe der Jahre heraus⸗ 

ſtellt haben, ſind nach Möglichkeit zu heilen. So 
ſt die ſogenannte Bandtheorie des Oberverwal⸗ 
tungsgerichts zu beſeitigen. Ferner iſt die Mög⸗ 
lichkeit einer Nachſteuererhebung in allen Fällen 
für die Gemeinden ſicherzuſtellen Auch die Ding⸗ 
lichkeit der Gebühren und Beiträge, die auf einem 


SGrundſtücke ruhen, iſt nachdrücklich anzuerkennen. 
Endlich ſind die Steuerſchuldner vor der Gefahr 


der Doppelbejtenerung, die jetzt in einzelnen Fäl⸗ 


len beſteht, zu ſchützen.“ : 


In der anſchließenden Ausſprache erklärt 
Oberbürgermeiſter Wilms (Poſen): Hinſichtlich 
der Kapitalrenten⸗ und Berufsſteuer iſt eine ge⸗ 
wiſſe Vorſicht am Platze. Wenn die Gewerbeſteuer 
als Berufsſteuer eine weitere Ausdehnung auf die 
freien Berufe erfahren ſollte, dann würde das doch 
eine ganz erhebliche Neubelaſtung dieſer Berufe be⸗ 
deuten. Die Steuer nach dem gemeinen Wert bei 
Grundſtücken iſt zweifellos am meiſten berechtigt. 
Was die Hausbeſitzer zum Teil dagegen vorbringen, 


trifft nicht den Kern. e Caſſel (Ber⸗ daß 


lin) betont, daß eine große Menge von Härten im 
Koſmmunalabgabengeſetz beſtehen, die von allen 
Parteien des Abgeordnetenhauſes anerkannt wer⸗ 
den, ſo daß eine ne odet Milderung be⸗ 
ſtimmt zu erwarten ſei. nz falſch ſei das 
Volksſchullaſten⸗Ausgleichsverfahren. Am einen 
richtigen Ausgleich zu ſchaffen, ſollte man lieber die 
Eingemeindungen erleichtern. Abg. Eickhoff 


manche Seele durchzitterten die Gedanken, die 
Wilhelm Hauff in ſeinem Reiterlied zum Aus⸗ 
druck gebracht hat: 
„Bald wird die Trompete blaſen, 
Dann muß ich mein Leben affen, 
Ich und mancher Kamerad.“ 
And: 2 t 
„,„Geftern noch auf ſtolzen Roſſen 
ute durch die Bruſt geſchoſſen, 
f orgen in das kühle Grab.“ 
Und trotz alledem der markige und 
ſchloſſene Vorſatz: 


ent⸗ 


Und hier war alles Jugend, voller Lebens⸗ 
freude und Lebens hoffnung. : 

Gewiß der Mut und die Entſchloſſenheit 
zum wackeren Streiten leben in jeder einzelnen 
Bruft, denn Preußens Söhne, des Königs Dra⸗ 
goner ſind tapfere, ſchneidige Burſchen, die eine 
gute Klinge ſchlagen. 5 

Aber ſterben? Konnte bei dem Gedanken 
an den unerbittlichen Tod auch ein jedes ſeines 
Mutes ſich rühmen? Schlug bei der Möglich⸗ 
keit, morgen ſchon nicht mehr zu ſein, das Herz 
nicht doch banger und weniger mutig und 
freudig? 55 

O doch! Sterben iſt 
blühende Jugend dahingerafft 
terſten! 

Und hier war alles Jugend! 

Und wenn ſo mancher Jüngling in diefen 
ſtillen Nachtſtunden den ſehnlichen Wunſch, das 
heiße Begehren durch ſeine Seele ziehen ließ, 
das bange, ungewiſſe „Morgen“ zu überleben, 


bitter — und wenn 
wird, am bit⸗ 


kein Zweifel, daß das Abgeordnetenhaus dem Ent⸗ 
wurſe zuſtimmen wird. Im Herrenhauſe wird 
allerdi die altbekannte Städtefeindſeligkeit wies 
der zu Tage treten. Oberbürgermeiſter Gläſſing 
(Wiesbaden) betont, die Kapitalrentenſteuer jet 
notwendig, damit die Städte neue Einnahmen er⸗ 
zielten und ferner um einen gerechten Ausgleich 
gegenüber den Gewerbeſteuern zu ſchaffen. Nach 
einem Schlußwort des Referenten wurden die Leit- 
ſätze angenommen. Oberbürgermeiſter Wermuth 
erbittet die Zuſtimmung der Verſammlung dafür, 
daß folgende Bemerkung zu Protokoll aufgenommen 
werde: „Der Städtetag gab ſeiner Anſicht Aus⸗ 
druck, daß bei der Neuordnung der Wertzuwachs⸗ 
ſteuer die kreisangehörigen Städte in keiner Weiſe 
benachteiligt werden dürfen.“ — Die Verſamm⸗ 
lung ſtimmte dem zu. Der Städtetag wandte ſich 
ſodann der Beſprechung des Wohnungsgeſegz⸗ 
entwurfes zu. Das Geſamtthema iſt in vier 
Einzelthemata eingeteilt. An eriter Stelle ſprach 
Bürgermeiſter Sahm (Bochum) üver „Die Ver⸗ 
teilung der Aufgaben des Wohnungsweſens auf 
Reich, Staat und Gemeinde und die Inanſpruch⸗ 
nahme der ſtädtiſchen Finanzen durch den Woh⸗ 
nungsgeſetzentwurf.“ Der Redner führte aus: Die 
Wohnungsfrage ſei die wichtigſte nach zu löſende 
Aufgabe und bilde eine natürliche Ergänzung der 
bisherigen Sozialpolitit. Denn von ihrer richtigen 
Löſung hänge die körperliche und geiſtige Geſund⸗ 
heit, die ſittliche Kraft und Wehrhaftigkeit des 
Volkes ab. In ſeltener Übereinſtimmung hat ſich die 
geſamte öffentliche Meinung Deutſchlands auf dieſen 
Standpunkt geſtellt, wie aus der einſtimmigen An⸗ 
nahme der vorgeſchlagenen Reſolutionen zur Reform 
der Wohnungsgeſetzgebung im deutſchen Reichstage 
am 12. Mai 1912 erwieſen ſei. In den letzten zehn 
Jahren hätten die Gemeinden auf dem Gebiete des 
Wohnungsweſens vieles freiwillig geleiſtet und zwar 
merkwürbigerweiſe auf den Gebieten, deſſen Re⸗ 
form ihnen jetzt aufgezwungen werden ſolle. Sicher⸗ 
lich bleibe den Gemeinden noch ſehr viel zu tun 
übrig. Bitter unrecht ſei es aber, den Gemeinden 
alle Schuld an den beſtehenden Zuſtänden in die 
Schuhe zu ſchieben und von einem Verſagen der 
Selbſtverwaltung zu ſprechen. Wer das behaupie, 
ſtelle die Tatſachen einfach auf den Kopf. Die Ge⸗ 
meinden ſeien ſchon deswegen nicht die alleinigen 
Trägerinnen der Winder un weil ſte in ihren 
eigenſten Gebieten behindert und eingeengt ſeien 
durch ſtaatliche Maßregeln, durch die Tätigkeit der 
Baupolizei, weil in vielen Städten durch die Er⸗ 
ſchwerung der Eingemeindungen der rechtliche und 
wirtſchaftliche Gemeindebegriff ſich nicht decken und 
ſchließlich, weil ein wichtiger Teil der Aufgaben 
der Wohnungsreform nach Art und Umfang dem 
Zugriff der Gemeinden überhaupt entzogen ſei. Das 
Reich müſſe zunächſt auf dem Gebiete des Privar⸗ 
rechts die nötigen Maßnahmen treffen. Hierzu ge⸗ 
hört in erſter Linie die Regelung des Realkredit⸗ 
weſens. Vielleicht verdient das Hypothekenrecht von 
Grund aus eine Ausgeſtaltung, denn die beſtehende 
Bodenverſchuldung bedeutet eine Gefahr für unſer 
ganzes Wirtſchaftsleben. Auch mit der Hypothekar⸗ 
beſchaffung müſſe ſich das Geſetz befaſſen. Es be⸗ 
ſteht ſeit langer Zeit eine Hypothekennot, welche die 
Mängel im Wohnungsweſen infolge Niederlegens 
der Bautätigkeit noch ſcharfer hervortreten laſſen. 
Vielleicht könne das Reich nach dem Vorbilde des 
öſterreichiſchen Garantiegeſetzes die Bürgſchaft über⸗ 
nehmen. Es kämen weiter inbetracht eine Reform 
des Erbbaurechts und des e 


ſowie die Schaffung neuer Rechtsgrundlagen jür die 


Baugenoſſenſchaften. Mit der Reform des Neal⸗ 
kredits muß Hand in Hand gehen eine Reform des 
Schätzungsweſens, des Enteignungsrechts und des 
Enteignungsverfahrens. Neben dieſen großen ge⸗ 
ſaſſende Tat Arbeiten ſei aber noch nötig eine um⸗ 
faſſende Tätigkeit des Staates auf dem Verwal⸗ 
tungsgebiete. Reichs⸗ und Staatsfiskus müßten 
bei den fiskaliſchen Grundſtückverkäufen nicht mehr 
wie bisher den fiskaliſchen Standpunkt in den Vor⸗ 
dergrung ſtellen. Die Begründung des Vorentwur⸗ 
fes erwähnt mit keiner Silbe, welche Mittel den 
Gemeinden zur Durchführung der neuen Aufgaben 
zur Perfügung ſtehen. Wenn es ſollte richtig fein, 
man aus der Begründung eines Geſetzes den 
Geiſt erkennen kann, in welchem das Geſetz ausge⸗ 
arbeitet worden ſei, dann ſtehe es ſchlecht um die 
Fürſorge des Staates für die Finanzen der Städte. 
Möchten Neich, Staat und Gemeinden ſich ſtets die 
Bedeutung der großen Aufgase vor Augen halten, 
Rechte und Pflichten nach berechtigten Grundſätzen 
zu verteilen und in gemeinsamer Arbeit Großes 
und Würdiges ſchaffen, zur Erhaltung und Stär⸗ 


ſo war das eine logiſch begründete Folge be⸗ 
ſtehender Naturgeſetze. * 

Denn Jugend lechzt nach Leben wie ein 
Dürſtender nach einem friſchen Trunke, doch ihr 
graut vor dem Sterben. f 

Aber einem graute nicht davor — Eberhard 
von Berg. Der erhoffte und erſehnte es für den 
kommenden Tag. 

Wachend ſaß er auf einem Baumſtumpf vor 
ſeinem Zelt, das er mit Bredow teilte. Der 
luſtige Freund war noch im Kreiſe der Kame⸗ 
raden. . 

Auch Berg hatte eine halbe Stunde unter 
ihnen geweilt. Ein lebhafter Austauſch über 
die Möglichkeiten des morgenden Tages hatte 
ihn gefeſſelt. Als aber trotz des blutigen Dräu⸗ 
ens der frohe Scherz in ſeine Rechte trat, und 
Bredow als einer der Ausgelaſſenſten und 
Luſtigſten den Born ſeines unverwüſtlichen Hu⸗ 
mors erſchloß, war Berg ſtill davangegangen. 
Denn er mochte in dieſer Stunde keine Scherze 
und keine Luſtigkeit mehr. N 

Nun ſitzt er einſam und ſinnend vor ſeinem 
Zelt. Die Rechte ſtützt die hohe Stirn, hinter 
der ruhige und klare Gedanken kommen und 
gehen. 

Sein Leben zieht in dieſer ſtillen Nacht⸗ 
ſtunde noch einmal vor ſeinem geiſtigen Auge 
vorüber. 

Er ſieht das ſpitzgiebelige Vaterhaus am 
Rhein, wo er ſeine Jugend verlebte und feine 
Jugendträume träumte. Das Bild der verſtor⸗ 
benen Eltern — die hohe Geſtalt des Vaters, 


die guten Augen der Mutter — ſteht lebendig“ 
vor ſeiner Seele. i 

Und dann ſein Streben, ſein Arbeiten, ſein 
Beruf, in dem er glücklich war. Bis dann ein 


wird. (Remſchefd): Im großen und ganzen kann man mit kung der körperlichen, ge 
ſolcher Ber: dem Entwurf einverſtanden ſein, es beſteht auch dung des Volkes. (Beifall.) 
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iſtigen und ſittlichen Geſun⸗ 
Der Redner legte fol⸗ 
ende Leitſätze vor: „Das Beſtreben der 
taats regierung, das Wohnungsweſen zu fördern, 
wird gern und dankbar anerkannt. Der Wohnungs⸗ 
geſetzentwurf behandelt aber nur einzelne Aus⸗ 
ſchnitte der Wohnungsfrage, und zwar gerade die⸗ 
jenigen Ausſchnitte, die in das Tätigkeitsgebiet der 
Gemeinden fallen. — Die wichtigſten Teilaufgaben 
der Wohnungsfrage find nach Art und Umfang dem 
Zugriff der Gemeinden überhaupt entzogen, ſo die 
umfaſſende 1 des Realkreditweſens, das ge⸗ 
ſamte Hypothekenrecht und vieles mehr. Hier liegen 
eigentlichen Aufgaben für Reich und Staat. Die 
Neigung des Wohnungsgeſetzentwurfes, im eigent⸗ 
lichen Tätigkeitsgebiet der Gemeinden die Selbſt⸗ 
verwaltung durch ſtaatspolizeiliche Zuſtändigkeit zu 
erſetzen oder einzuengen, muß als ein Fehlgriff 
bezeichnet werden. Die Gemeinde darf in Erfüllung 
ihrer eigenen Aufgabe nur der allgemeinen Staats⸗ 
aufſicht unterworfen werden. Der Wohnungsgeſetz⸗ 
enwurf erwänht in Text und Begründung die finan⸗ 
zielle Belaſtung der Geleinden durch die Fürſorge 
für das Wohnungsweſen überhaup nicht. Die Ge⸗ 
meinden bedürfen aber, um grundlegende Verbeſſe⸗ 
rungen im Wohnungsweſen durchzuführen, der Er⸗ 
ſchließung neuer Einnahmequellen.“ 
Die Leitſätze werden angenommen und ſodann 
die weiteren Verhandlungen vertagt. 


5. preußiſcher Fortbildungsſchultag. 

Altona, 5. Oktober. 
Die Verhandlungen des 5. preußiſchen Fortbil⸗ 
dungsſchultages wurden fortgejegt mit einer Ab⸗ 
teilüngsſitzung, in der Fortbildungsſchullehrer 
Roſenkranz⸗Caſſel über die rechtliche Stellung 
der hauptamtlichen Leiter und Lehrer an Fortbil⸗ 
dungsſchulen 1 75 Er forderte, daß durch ein 
Staatsgeſetz die Stellung des Fortbildungsſchul⸗ 
lehrers klar feſtgelegt werde. Dabei ſolle der 
Grundſatz der Gründſatz der Wählbarkeit für die 
Gemeindevertretungen aufrechterhalten bleiben. — 
Zu der Frage der Berufskunde in der ländlichen 
Fortbildungsſchule referierte Okonomierat Dr. 
Gerland ⸗Münſter 5 
ſätze befürwortete: 1. Die ländliche Fortbildungs⸗ 
ſchule, die von der geſamten Landjugend beſucht 
werden ſoll, iſt keine landwirtſchaftliche Fachſchule. 
Darum iſt der berufliche Unterricht kein ausgeſpro⸗ 
chen landwirtſchaftlicher Fachunterricht; es muß 
aber grundſätzlich berückſichtigt werden, daß überall 
in ländlichen Gemeinden die Landwirtſchaft im 
Vordergrunde des Erwerbslebens ſteht. 2. Der be⸗ 
rufskundliche Unterricht der ländlichen Fortbil⸗ 
dungsſchule entnimmt ſeine Lehrſtoffe der land⸗ 
wirtſchaftlichen Naturkunde und der Heimatkunde 
und faßt ſie mit den bürgerkundlichen Belehrungen 
zu einem in ſich geſchloſſenen Unterrichtsfach zuſa l m⸗ 
men, das im Lehrplan als Brufs⸗ und Bürgerkunde 
zu bezeichnen iſt. 3. Der Anterricht in Berufs⸗ und 
Bürgerkunde muß an Beobachtungen des geſamten 
wirtſchaftlichen, alſo auch des gewerblichen Lebens 
der Heimatgemeinde anknüpfen, deshalb müſſen die 
Lehrer beſtrebt ſein, in enger Fühlung mit dem 
wirtſchaftlichen und dem öffentlichen Leben des 
engeren Schulbezirks zu bleiben. 4. Die Einführung 
einer hauptamtlichen Schulaufſicht iſt für die länd⸗ 
liche Fortbildungsſchule ein Bedürfnis. Die Leit⸗ 
ſätze wurden einſtimmig angenommen. Oberlehrer 
Horſtmann⸗Berlin ſprach über das Zeichnen in 
den Maſchinenbauerklaſſen der Fortbildungsſchule. 
Fräulein Luiſe Vollmar⸗ Rheydt behandelte die 
Stellung des hauswirtſchaftlichen Unterrichts im 
Lehrplan der Mädchenfortbildungsſchule. Die Red⸗ 
nerin erklärt, daß für alle Volkskreiſe die Notwen⸗ 
digkeit einer ſyſtematiſchen ie der Töchter 
für den Hausfrauenberuf vorliegt. ie Mädchen⸗ 
fortbildungsſchule als Bildungsſtätte für die in 
Industrie, im Handwerk und im kaufmänniſchen 
Beruf beſchäftigte weibliche Jugend hat deshalb in 
allen Abteilungen neben der beruflichen auch die 
hauswirtſchaftliche Ausbildung der Schülerinnen 
als ihre Aufgabe zu betrachten. Da ein nachhalti⸗ 
ger Gewinn nur von einem mehrjährigen Unterricht 
zu erwarten iſt, finde dieſer während der ganzen 
Fortbildungsſchulzeit ſtatt. Auch mit dieſen Aus⸗ 
führungen erklärte ſich die Verſammlung einver⸗ 
ſtanden. Der Vorſitzer, Direktor Haumann, ſchloß 
darauf die Tagung. 


Handel und Induſtrie. 


Schrauben ⸗, Mutteru⸗ und Nietenfabrik 
A. ⸗G., Schellmühl bei Danzig. Die mit 500 000 
Mark Aktienkapital arbeitende Geſellſchaft hat in dem am 


noch größeres Glück kam er traumesſacht und 
leiſe — ſeine Liebe zu Ellen, ſeine Liebe! Und 
die Gewißheit ihrer Gegenliebe. 
Das war das größte Glück! 
Es mußte wohl zu köſtlich, zu groß geweſen 
jein, denn eine rauhe Hand fuhr dazwiſchen und 
hinderte am Genießen. 
And endlich ſchweifen ſeine Gedanken noch 
einmal zu den letzten Tagen zurück. 
Er durchlebt die Abſchiedsſtunde im Kron⸗ 
berger Park. Jedes Wort, das an dieſem 
Abend geſprochen wurde, ſteht unauslöſchlich in 
ſeine Seele gegraben. — Und das Fazit des 
Ganzen, die Schlußſumme ſeines Lebens? 
Ehrliches Streben — ſchöne Erfolge und da⸗ 
neben das andere: heiße Wünſche .. begra⸗ 
bene Hoffnungen. Nein, er hatte für ſeine 
Liebe nichts mehr zu hoffen vom Leben. Sein 
Glück verweigerte es ihm, und Ehre, Glanz und 
Ruhm verſchmähte er. Weshalb dann noch leben? 
Mein Gott, Tauſende von Kugeln pfiffen 
morgen über die Wahlſtatt. Unter ihnen würde 
doch eine ſein, die ſich ſeiner erbarmte! 
Und wenn nicht? i 
Nun gut, wenn ihn der Tod nicht 
würde er ihn ſuchen 
Mit einem energiſchen Ruck erhob er ſich. Er 
war mit ſich im Reinen. Noch eins gab es noch 
zu erledigen, und dazu bedurfte er des Freundes. 
Ihn erwartend, ging er mit ruhigen Schritten 
auf und ab. Er hatte ja Zeit, ſchlafen würde er 
doch nicht. — 
Kurz vor Mitternacht kam Bredow. 
Er erſtaunte, den Freund noch wachend zu 
finden 


fand, ſo 


Weſtf.), der folgende Leit⸗ 
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ahr gute 
heblichen, iv! 
einer DI zn 


; 7755 zicklagefon 
von 6 %, die Bildung eines Dividendenrücklaged ehe 


neue Rechuung noch 19 909 Mk. verbleiben. 
der Geſellſchaft belaufen ſich auf zirka 40 0 


Haus und Garten. um 

Die Dahlien blühen in dieſem Herbſt en ul, 
ſchön, und es gibt ganz wunderbare Erſcheiuuug ie Soll 
den neueren Edeldahlien. Eine der ſeinſten „orbentl 
„Delice“, von kräftigem, leuchtendem Roſa. Aue fe in Weiß 
reichblühend iſt „Amanda“, zartroſa nach der N I it! 
übergehend. Die ſchönſte reinweiße Edeldahlie Ira lt 
könig“. Unter den Rieſenkaktusdahlien gilt nie nere 
die größte, fie iſt lebhaft ſcharlachrot. Alle Ben Ja, 
Sorten find. in der letzten Nummer des PER 15 0 
gebers abgebildet und mit vielen anderen a 
führlich beſchrieben. Gartenfreunde, welche 7 Mi 
Jahre einige ſchöne neuere Dahlien in ihren Gar fen. I 
wollen, ſollten fich dieje Nummer kommen N 
ſendung erfolgt koſtenfrei vom Geſchäftsamt des at g. 2. 


Ratgebers im Obſt⸗ und Gartenbau zu SL e 
Mode. be 


Heft 1 des neuen, 23. Jahrganges 
„Deut ſchen Moden ⸗Zeitung' iſt ſoe 
nen. Es wird mit ſeiner außerordeutlichen 
und ſeinem ſorgfältig zuſammengeſtellten In teil el 
gehendſten Anforderungen gerecht. Der Mor 
Vorlagen für Moden jeder Art, vorwiegend 2 chiele di 
gediegene praktiſche Kleidung ſowohl für ne find 10 
auch für Kinder. Zu vielen der Abbildungandarbeiten 
naturgroßen Schnittmuſter gegeben. Der H ee 
bringt ſehr hübſche Handarbeiten in den be Finzelblhn 
Techniken, deren Herſtellung durch erklärende wird, Su 
und genaue Beſchreibungen ſehr erleichtert mſleiuen 
Leſeteil ſind neben einem ſpaunenden Roman render 1 
Erzählungen Aufſätze gemittvoller und belehls echt 
enthalten, und die Abteilungen „Frauenberufe d“ Kuh, 
fragen“, „Geſundheitspflege“ und „Haus 5 Dau 
bringen ftets neues und wiſſenswertes. — Die „ef 0 
Moden⸗Zeitung“, Verlag Otto Beyer, Fapg g NI 
monatlich zweimal und koſtet vierteljährlich alt bezog" 
kann durch jede Buchhandlung und Poſtanſta 
werden. 


* Kalender. 


0 
Bayeriſcher Kunſtkalender dau en 
150 zumteil farbige, bochkünſtleriſche Abbilk 998 auh 
einen reizenden farbigen Titelblatt von Frd. SP! 5 ur 
2 Mk.) — Als ein in deutſchen Landen nicht Twalte 
kannter, in manchem deutſchen Haufe fehlt 2 bete 
Gaſt tritt der „Bayeriſche Kunſtkalender „ae e 
Getren dem GEN! ment 


gehalten, will er ſich auch in dieſem Jahre eſchaf 

Gebiet beſchräuken, das ſich nach Lage und geben jun 
heit, nach Abſtammung, Sitten und Gen 00 

Bewohner, namentlich aber nach ſeiner fast 3 
Geſchichte als landschaftliche Einheit darſtellt, 8 
gadener Laud, die ehemals gefürſtete Profe en 
benachbarte Salzburg. Neben den einzigat 9 

ſchönheiten dieſes wunderbaren Fleckes Er diesen 
ein geſchichtlicher Gedanke, der gerade in und Pian 
den Blick dorthin lenkt: Dort, wo Anmut Apen 
Eruſt und Größe in der herrlichen Natur hi) 

in wunderbarer Harmonie ſich vereint, dort, den Maren 
und Grüften des Unterbergs, im ſchimmern 0 Ri 
ſaale ſchläft nach alter Sage mit ſeinen 1 und 111 
und 100 000 Lanzlnechten, Deutſchlands ee 

Kaiſer, Karl der Große. Elfhundert Jahre { 

am 28. Jauuar 1914 ſeit ſeinem Tode. ® 
des großen Kaiſers ift dieſes kleine Werk 
dene Jubiläumsgabe gewidmet. Noch ein an 
geſchichtlicher Gedanke iſt es, der dem 
gewieſen von den Ufern der Ammer und de & 
nach dem Berchtesgadener Land: Er iſt d 1 5 
Mönche gefolgt, die vor vielen Jahrhunderten 


i un 


i ein eg, | 


Verla mme 


Raithenpuech (dem heutigen Roienbuch Berglan % 


Ammer ausgezogen ſind und in das wil 
Untersberg Kultur und Chriſtentum 

Natur und Menſchenhand haben zuſammen 
Ländchen zu einem irdiſchen Paradies zu ge 


arc 17 
U 
eilten 
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Schönheit keiner beſſer zu würdigen vertan deſſen He | 


un 


n Luitpold ] 
unvergeßlicher Prinzregent Luitpo heimat e 


keiner begeiſterter beſungen hat als ein 
mit den Worten: 


KK nn zer ld 
„J, du Mucker, ich denke, du schäft n 
und läßt dich von Morpheus in ſelige e eil 
wiegen, und nun gehſt du hier noch 
Schildwache auf und ab? Warum 
denn nicht bei uns? Da haft du vie 915 
wir hatten noch einen e 4 65 
lange Finkenſtein erzählte nämlich — ung ©, 
Mit agen ab Handbemeg geh 


zu die U 
deutete Berg dem Freunde, daß ihn 10 inte | 


lung Finkenſteins nicht zum minde 
eſſierte und ſagte: „ enten 
\ „Laß 95 8 0 Was ine 
zählte, iſt mir in dieſer Stunde 
gleichgiltig. Ich wartete auf dich, um 
Bitte auszusprechen. Komm mit mie 
und höre, was ich dir zu Jagen habe. 
„Mein Gott, was denn, Herr Berg 
o tragiſch.“ n 
8 N du wirſt es Höre ie 
Er ſchritt dem Freunde voran U 
dete ein Licht, das er aus der Satte 0 lug 
Bredow ſetzte ſich auf die > ſah 
Beine kreuzweis übereinander un mpor. 
ſpannt zu dem vor ihm Stehenden © 


gr 


6 
Lange herrſchte tiefes Schweigen. te a! 
gähnte Bredom nachhaltig und b 
duldig: 3 
„Wollen wir noch lange ſtummer 
len? Ich denke, man legt ſich no 


i f der Tan 
Stunden aufs Ohr, ehe der ö nug of 


wird uns morgen ſowieſo früh f. Federn, god | 


Federn jagen. Was faſele ich von A 
kann immer noch nicht mein guſch tte 
Bett vergeſſen. Alſo von der Otto W 
Der Reigen wird ſehr heiß, Eberhard 
N Gortſetzung 


wie 
blieb , 
g verſü ge 


N „ 
acht! 1 | 


N % 7 7 
5 0 ae etwa ſechs Sekunden na 


Geliebtes Berchtesgaden, 

Sei tauſendmal gegrüßt. 

Du Tal von Gottes Gnaden, 

Von Gottes Mund geküßt! 

Im Lenz, im Herbſtgewande 

Bewahrſt Du deinen Reiz, 

Du Perle deutſcher Lande, 

1. Möge Du Bayerns traute Schweiz.“ 

Mel A: ſehr wertvolle Kalender allgemeine Ver⸗ 
dealt en. Er iſt ein ſchönes Dokument bayeriſcher 
0 & a und Volkskunſt. . 

der de hier der Geſundbrun nen, Kalen⸗ 
der Aglende⸗ ürerbundes für das Jahr 1914. 
reich er, der von Jahr zu Jahr eine größere Auflage 


zal ſic ie Heuer zum ſiebenten male ausgegeben wird, 
gütig Sympathie aller Kreiſe unſeres Volkes, gleich⸗ 


mochtrenger politiſchen Stellung, welcher ſozialen Schicht 
10 fe Be eQvorben. Denen, welchen der Kalender von 
ve Jahrgängen her bekannt iſt, wird zu einer 
Pa ih nichts weiteres zu jagen ſein, den andern, 
tler, i er nicht kannten, ſei gejagt, daß bedeutende 
als den et ſich ihres Urteils wohl bewußt waren, ihn 
1 es a 10 aller deutſchen Volkskalender empfehlen, 
duden, ein D wie ihm keinem der heutigen Kalender ge⸗ 
See geegiveifer zu ſein im Heim, in Heimat und 
iter, 5 — Augen für die Schönheiten der Natur zu 
legen „Sinn für Wahrhaftigkeit zu wecken und zu 


welt N SE Reichhaltigkeit kaun kaum übertroffen 
rtvollene briugt anf mehr als 200 Seiten eine Fülle 


amc Aufſätze und Gedichte für jedermann, ſodaß es 
ub wie er für den Preis — er koſtet 60 Pfg., 
oe Amal en 1 Mk. — hergeſtellt werden kann. Eine 
fle hübsch von prächtigen Richter⸗Bildern, Schatten⸗ 
dr Abwweg gun Buchſchmuck und Muſik⸗Beilagen, ſorgen 
wat nur in ung im Texte, ſodaß der Kalender wert wäre, 
hie, ber Deutſchland, ſondern überall, wo Deutiche 
ſt, e 155 reitet und geleſen zu werden. Wer dazu 
Int der 91 ſich ein Verdienſt um unſer dentſches Volk, 
d eine 5 weingewinn reſtlos dem Dürerbunde zur Arbeit 


Ein Berliner Mordprozeß. 


die g. Begin ; 
Ron, Jun der geſtrigen Verhandlungen gegen 
Born oriftin H ed w 5 Maler 5 5 0 te 
nahe des Hausdieners Georg Reimann über⸗ 
dnledoſe Verteidiger der Angeklagten dem Ges 
aclenkle eine Poſtkarte, auf der der Erſchoſſene in 
gun dung dargeſtellt iſt. Im Laufe der ſpä⸗ 
ns, daß anime erklären die Angehörigen 
ſwaddelt Be es ſich um einen Sylveſterſcherz ges 
ei pe „als ſich dieſer in Frauenkleidern pho⸗ 
Hm Be ließ. Der Vorſitzer geht ſodann noch 
A den drei Zeugen, die an den Tatort ge⸗ 
N ſeht die e des Lokaltermins durch. 
landing uf dem Standpunkt, daß die Zeugen ſich, 
Erden 3 in gutem Glauben, 
Beine tot hätten, als ſie die Zeit, die ſie zur 
Kunden des Tatortes brauchten, nur auf wenige 
Aub im angaben: es werde ſich, zumal es Nachr 
Vorsehen längeren en gehandelt haben. 
Al ten ger will dadur nachweiſen, daß der An⸗ 
wi N ehr wohl möglich geweſen jei, in der 
‚Sen, t den Revolver neben die Leiche zu 
0 Ungerı! Vorhalten durch den Vorſitzer bleibt 
(hen jagt dabei, daß Reimann ſich ſelbſt er⸗ 
lf das Vert, Als der Vorſther fie darauf Hinweilt, 
Kur h thalten Reimanns, wie ſie es darſtelle, 
an immverſtändlich ſei erwidert fie, 920 Reı- 
i Kine ger ein phantaſtiſcher Menſch geweſen ſei, 
Me imstande war, logiſch zu denken und zu 
Up", Der Zeuge Werktneilier Tuch al be 
dem letz⸗ 
0 Tatort erſchienen ſei Die Angeklagte 
Aich den. ganz geiſterhaften Eindruck gemacht. 
ke Een Minuten fiel fie in eine Ohnmacht. 
A Jagen oer zu ſich gekommen war, traten die 
Waden mit ihr den an Polizeiwache im 
N Aagte en. Auf dem Wege dorthin gab die 
u erſchie eine Darſtellung des Vorfalls; ſie habe 
den „chen wollen. Reimann abe mit ihr ge⸗ 
ue Lud dabei habe ſich die Waffe entladen. Der 
den ei bekundet noch, daß fie mit der Ange⸗ 
Sen mne halde Stunde vor der Polizeiwache 
vet enpipten, bis das Tor geöffnet wurde. 
im der, zärt der damalige Vorſteher der Wache, 
Me, immer verſchloſſen ſei, es halte ſich aber 
amter in der Nähe der Tür auf, um 
gte d, öffnen. Dem Beamten hat die 
17 dieſelbe Darſtellung gegeben, wie den 
ite lieh Sie erzählte, ſie habe den Getöteten 
n und alles aufgewendet, um durch 


zugunſten der Ange⸗ 
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ihn zum ordentlichen und brauch⸗ 
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Königin Wilhelmina von Holland im 


Manövergelände. 5 


Königin Wilhelmina von Holland faßt die 
Pflichten ihres hohen Amtes ſehr ernſt auf. Wie 
ſie ſich um alle Zweige der Zivilverwaltung 
ihres Königreiches kümmert und häufig genug 
ein entſcheidendes Wort mitſpricht, ſo widmet ſie 
ſich auch den militäriſchen Angelegenheiten ihres 
Landes mit voller Hingabe. 
häufig die in das Manöver rückenden Truppen. 
Auch bei den diesjährigen übungen war fie. im 


So begleitet fie] manöprigrenden Armeen 


Gelände anweſend und folgte den übungen mit 
großer Aufmerkſamkejt. Den Manövern lag die 
Idee zugrunde, das Land zur Wahrung ſeiner 
Neutralität gegen einen von Oſten her andrän⸗ 
genden Feind zu verteidigen. Stellungen und 
Gefechtsoperationen der beiden gegeneinander 
(insgeſamt 25 000 
Mann) entſprachen dieſem Grundgedanken. 


baren Menſchen zu machen (1), und nun habe er 
fie jo ſchlecht gemacht, daß ſie ich habe das Leben 
nehmen wollen. Als der Wachtmeiſter auf der Po⸗ 
lizeiwache ſie fragte, warum ſie ſich denn gewehrt 
abe, wenn ſie ſich doch ſelbſt erſchießen wollte, er⸗ 
lärte fie, fie habe Angſt. vor einer Verſtümmelung 
ehabt. — Vorſ.: Hat ſie erzählt, wie ſie in der 
acht nach dem Tiergarten gekommen iſt? — 
Zeuge: Sie ſagte, ſie wollte ſich das Leben neh⸗ 
men und von dem Getöteten den Hausſchlüſſel des 
Dr. St. wieder zurückhaben. Auf die Frage des 
Vorſitzers, weshalb ſie das Rendez⸗vous von 8 auf 
10 verlegt habe, da ſie ſich doch ſelbſt habe erſchießen 
wollen, erklärt die Angeklagte, fie habe der Welt 
nicht das Schauſpiel eines Selbſtmordes am hellen 
Tage geben wollen. Der Geliebte der Angeklagten, 
Dr. Sternberg, der nochmals vernommen wird, iſt 
von der Mutter nach der Tat in die Wohnung ge⸗ 
rufen worden. Die Angeklagte behauptete dem 
Zeugen agen le daß Reimann Selbſtmord be⸗ 
gangen habe, Als fie 10 daß auch die Polizei 
zunächſt Selbmord annahm, wurde ſie wieder luſtig 
und aufgelegt. — Die Mutter der Angeklagten, die 
unvereidigt vernommen wird, bekundet, daß ihre 
Tochter öfter Selbſtmordgedanken äußerte. Außer⸗ 


dem behauptet die Zeugin, daß die Angeklagte un⸗ 


tet dem hypnotiſchen n von Reimann geſtan⸗ 
den habe, der ihr ſeinen Willen ſuggeriert habe. 
Am Abend der Tat brachten die Beamten der 
Angeklagte nachhauſe. Sie lag die da Nachr 
wach und phantafterte. Der Zeuge Bie de bekunder 
auf Befragen, daß er wiederholt Selbſtmordabſich⸗ 
ten von der Angeklagten gehört habe, weil Rei⸗ 
mann ſie ſo quäle und peinige und ſie fortgeſetzt ver⸗ 
7 Die Frage des Vorſitzers, ob er geſehen, daß 
Reimann einmal in Frauenkleidern bei der Ange⸗ 
klagten war, verneint der Zeuge. Angekl. Reimann 
begegnete mir eines Tages auf der Straße in 
Frauenkleidern und forderte mich auf, mit ihm in 
ein Kino zu gehen. Ich erklärte ihm, daß ich in 
ſolchem Aufzuge nicht mit ihm gehe, denn er ſehe 
ja aus, wie eine Dirne. Er erklärte aber: ich gehe 
nicht von deiner Seite, und wenn du mich kot⸗ 
ſchlägſt. Um kein Aufſehen zu erregen, ſagte ich: 
er ſolle ſchleunigſt von der Straße weg und in ihre 


. 


, 


Wohnung kommen. Da Biede in ſeinem Zimmer 
war, öffnete ich ſeine Tür, und ich bat ihn, mir 
Hilfe zu leiſten und ſich den Reimann anzuſehen, 
der nun ſchon in Frauenkleidern ankomme. — Der 
Zeuge erklärt, daß er ſich darauf nicht beſinnen 
könne, daß es aber möglich ſei. Als die Angeklagte 
ihm Vorhaltungen macht, wird der Zeuge ünſicher, 
und als er vereidet werden ſoll, bittet er um Bedenk⸗ 
zeit, da er zu aufgeregt ſei. Nach einiger Zeit er⸗ 
klärt er: er beſinne ſich nur darauf, daß die Ange⸗ 
klagte ihm einmal zugerufen habe, er ſolle ſich mal 
den Reimann in Frauenkleidern anſehen. — Vorf.: 
Alſo ſie hat nicht etwa ihrer Empörung Ausdruck 
gegeben und Ihre Hilfe erbeten, ſondern ganz ohne⸗ 
hin geſagt, Sie ſollten ſich den Reimann mal in 
Mater be anſehen. Die wieder vortretende 

utter der Angeklagten gibt noch nähere Auskunft 
über dieſe Epiſode. Über die Photographie, die den 
Georg Reimann in Ae ede und neben ihm 
ſeinen Bruder Erich R. zeigt, werden die Mitglieder 
der Familie Reimann vernommen. Sie erklären 
dazu, daß es ſich um einen Sylveſterſcherz gehandelt 
abe, bei dem Georg Reimann ein Kleid jeiner 
chweſter ang oer habe. Eine Pflegerin aus der 
Irrenanſtalt Dalldorf, in der die Angeklagte auf 
ihren Geiſteszuſtand hin unterſucht wurde will von 
dieſer ein Geſtändnis erhalten haben, daß ſie Rei⸗ 
mann erſchoſſen hätte. Di 
die Unwahrſcheinlichkeit hin, daß die Angeklagte, 
die fortwährend ihre Unſchuld beteure, grade der 
Wärterin ein Geſtändnis abgelegt haben würde. 
Ein Zeuge, der bei der Mutter der Angeklagten 
wohnte, will von dieſer öfter Selbſtmordgedanken 
gehört haben, weil ſie angeblich von Reimann ſo 
gepeinigt werde. Als mediziniſcher Sachverſtändiger 
machte der Vorſteher des Leichenſchauhauſes Dr. 
med. Röske Bekundungen über die Ergebniſſe der 
Sektion. Der Sachverſtändige kam zu dem Schluß, 
daß der Tote wohl einen der beiden Schüſſe auf ſich 
hätte abgeben können, aber nicht beide hinterein⸗ 
ander, da jeder von ihnen tötlich wirken mußte. Der 
Schuß in den Hut der Angeklagten muß in einer 
Entfernung von 12 Zentimetern abgegeben wor⸗ 
den ſein. An der Hand der Leiche haben ſich Spu⸗ 
ren von Pulverſchleim nicht vorgefunden. Eine 


Die Verteidiger weiſen auf 
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Oberwärterin aus der Irrenanſtalt Dalldorf be⸗ 
ſtätigt, daß eine Wärterin ihr Mitteilung davon 
machte daß Hedwig Müller ein Geſtändnis abgeleg, 
habe. Nach den Angaben der Wärterin e die 
Angeklagte A fie beſäße einen Bräutigam, 
der ſchon dafür ſorgen werde, daß die Sache nicht jo 
ſchlimm auslaufe. — Ein Sachverſtändiger demon⸗ 
ſtrierte hierauf den Geſchworenen den Revolver, 
der ein ganz minderwertiges Fabrikat ſei Als me⸗ 
diziniſcher chverſtändiger über den Geiſteszuſtand 
der Angeklagten kam Dr. Cohn zu Wort. Er be⸗ 
zeichnete ſie als eine erblich belaſtete Perſon, die in 
ihrer Jugend verſchiedene Krankheiten durchzu⸗ 
machen hatte. Sie leide auch an Zwangs vorſtellun⸗ 
en und neige zum Poſieren. Nach der Meinung der 

achverſtändigen hat ſich die Angeklagte beim Av⸗ 
piſchen Dämmerzu⸗ 


feuern der Schüſſe in einem am 2 
illensmeinung aus⸗ 


ſtande befunden, der die freie 
ſchließe. 


Mannigfaltiges. 


(Das erſte Faturiſten⸗Konzert) 
fand in Mailand ſtatt. Die Modernſten der 
Modernen wollen bekanntlich keine eigentliche 
Mufit mehr machen, ſondern nur noch Ge⸗ 
räuſche wiedergeben. In der „Großſtadt⸗ 
Symphonie“ tuten die Autos, kreiſchen die 
Sägen, pfauchen nnd ziſchen die Eiſenbahnen, 
brüllen die Kutſcher, knallen die Revolver, 
ſauſen die Maſchinen uſw. uſw. Das Konzert 
fand vorſichtshalber nur vor einem geladenen 
Kreis von Perſonen ſtatt. 


(Neues Erdbeben in Panama.) 
Meldungen aus Panama zufolge ereignete 
ſich Sonnabend um 5 Uhr nachmittags ein 
neuerliches Erdbeben von derſelben Stärke 
als am vorigen Mittwoch. Es dauerte 10 
bis 15 Sekunden. Einzelne Gebäude wurden 
ziemlich ſtark erſchüttert. Berichte aus der 
Kanalzone beſagen, daß weder die Schleuſen 
noch ſonſtige Teile des Kanals beſchädigt 
worden ſind. 


Die einzigartige Wirkung des 
Odols beruht aller Wahrſcheinlichkeit 
r nach darauf, daß ſich das Odol beim 
— Mundſpülen förmlich in die Zähne 
und die Mundſchleinthaut einſaugt und dieſe gewiſſermaßen 
imprägniert. Man begreife das ungemein Bedeutſame 
dieſer ganz einzigartigen Wirkungsweiſe des Odols. 
Während andere Mund⸗ und Zahnpflegemittel lediglich 
während der wenigen Sekunden der Mundreinigung ihre 
Wirkung ausüben, wirkt das Odol noch ſtundenlang, 
nachdem man ſich die Zähne geputzt hat, nach. Ueder 
dieſe Dauerwirkung des Odols ſind ſehr intereſſante 
wiſſenſchaftliche Unterſuchungen angeſtellt worden, die 
übereinſtimmend erwieſen haben, daß dieſe unvergleichliche 
Eigenſchaft des Odols bei keinem der flülr die tägliche 
Mund⸗ und Zahnpflege überhaupt inbetracht kommenden 
Präparate ſich findet. 
Wer Odol konſequent täglich auwendet, übt demnach 
die denkbar beſte ahn⸗ und Mundpflege aus. 
Preis: ½ Flaſche (Monate ausreichend) 1.50 Mk., 
½ Flaſche 0.85 Mk. 


2 5 x 


_ 


Fort mit den alten Heizmaterialien, welche riechen, 
rußen, schlacken und nach stürmischer Wärmeab- 
gabe keine Behaglichkeit zurücklassen. 

Eine gleichmäßige, angenehme und dauernde Durch- 
wärmung von Zimmer und Küche ohne Rauch, ohne 
Ruß gewährleistet Ihnen für billiges Geld nur die 
Verwendung von 


Senftenberger 
Kaiser-, Krone-, 
Vulkan- 


Braunkohlen-Briketts 


Geringe Asche, gar ‚keine Schlacken - Rückstände, 
volle Ausnutzung des hohen Heizwertes, sparsamer 
Verbrauch, leichte Kontrolte des fäglichen Bedarfs- 
quantums, saubere Handhabung und bequeme Auf- 
bewahrung. Senftenberger Braunkohlen-Briketts sind 
in allen besseren Kohlenhandlungen erhältlich. Auf 
Wunsch weist Bezugsquellen an jedem Platze nach 
das Brikettsyndikat Berlin NW7. 


N‘ 


„ Belauntmachung. 
Grgänzungswahlen zur Handels⸗ 


kammer im Wahlbezirkdhor⸗Land 


habe ich auf 


Montag den 13. Atober, 


nachmittags 31 Uhr, 
im Rathausſaale in Culmſee Termin 
angeſetzt, zu dem ich die Wahlberechtigten 
115 Kreiſes Thorn⸗Land ergebenſt ein⸗ 
a 


e. 
Thorn den 2. Oktober 1913. 
Emil Dietrich, 
Wahlkommiſſar. 


7 


Buchführungs⸗ 
Kurſe, 


Briefſtil, Wechſellehre, kaufm. Rechnen, 
Kontorwiſſenſchaften (Ausführung aller im 
kaufm. Kontor vorkommenden Arbeiten), 

Maſchineſchreiben, 

Stenographie, 

Vorbildung von Damen und Herren für 
den kaufm. Beruf. Volle Garantie für 
Erfolg. Adreſſen von Ausgebildeten, 
die meinem Unterricht gute Stellungen 
verdanken, gern zu Dienſten. 

Für Auswärtige und Mitglieder 
kaufm. Verbände weſentliche Preis⸗ 
ermäßigung. 

Eintritt täglich. 


Bücherreviſor Krause, 


geprüfter Handelslehrer mit langjähriger 
ehrer 


Altſtädt. Markt 18, 1. 


4 | Stelengeſuche je 


ß Schleſier, 25 Jahr 
uu eur, alt, evang. Religion, 
nüchterner, zuverläſſiger und ſicherer Fah⸗ 
rer, ſucht wegen Aufgabe des Sports, 
geſtützt auf Ja⸗Zeugniſſe u. Empfehlungen, 
anderweitig Stellung, wo auch Verheira⸗ 
tung geſtattet iſt. Gefl. Ang. u. H. 8 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Stellenangebote 
Junger Mann oder allein 
ſtehender, älterer Herr 
per ſofort für Reftauration g e f u dt. 

Kl. Kaution erforderlich. 
Stahl, Mockee, Königſtr. 20. 


„.Aalergehilien und Lehrlinge 
L. Zahn, Malermeiſter. 
Malergehilfen, Anſtreicher 

Und Arbeitsburſchen in“ 


Struch, Dekorationsmaler, Th.⸗Mocker, 
Goßlerſtr. 41. 


Einen Tiſchlergeſellen 


jtellt ein 
A. Schröder, Tiſchlermeiſter. 


Ein Lehrling 


mit guter Schulbildung wird von ſofort 
geſucht. . 


F. Duszynski, 
Inh.: A. Sindowski, Zigarrenhandlung. 
Lehrlin ſtellt ein J. Schleier, 
N Shuhmadermftr.,Araberftr.d. 
Für mein Schuhwaren⸗Engros⸗Geſchäf! 
ſuche ich von ſofort einen 


Lehrling 


mit guter Schulbildung. 
H. Littmann, Culmerſtr. 5. 
1 jüngeren Verkäufer und 


1 Laufburſchen 
Kautine I. 21, Rudak. 


1 Hausmann 


wird zum baldigen Antritt geſucht im 
hieſigen Schlachthof. 


Tuchtiger Arbeiter, 


auch Handwerker, deſſen Frau Bureau⸗ 
und Hausreinigung übernimmt, gegen 
Lohn und freie Wohnung umgehend ge⸗ 
ſucht im Schlachthof. 

Die Schlachthofverwaltung. 


Bauarbeiter 


finden dauernde Beſchäftigung an der 

Funkenſtation hinter dem Leibitſcher Tor. 
Meldungen auf der Bauſtelle. 

Rosenau & Wichert, 


Baugeſchäft. 


Schützenhaus, Schloßſtr. 9. 
Gin jüngerer Hausdiener 


wird von ſofort geſucht. 


Ordentl. Jungen 


für ſämtl. Hausarbeiten von fef. verlangt 


Reſtaurant „Zur Altſtadt“. 


hräliiger bauwürsehe 


ſofort geſucht. 
Bernstein & Comp. 


Einen jüngeren 


u Arbeitsburſchen 
Ren Nansen Ferrari, Podgorz. 


Tücht. Zuarbeiterinnen 
können ſich melden. M. Osschowska, 
Thoru⸗Mocker, Amtsſtraße 15. 
Ein Kindermädchen 
wird ſogleich verlangt. Zu erfragen 
Seglerſtraße 27, 1 Treppe. 


Bekanntmachung. 


Aufgrund des Art. 15 des Einführungsgeſetzes zur Reichsverſicherungsordnung wird die für den 
Bezirk der Stadtgemeinde Thorn unter dem Namen Allgemeine Ortskrankenkaſſe beſtehende ge⸗ 
meinſ ame Ortskrankenkaſſe zur Allgemeinen Ortskrankenkaſſe im Sinne der Reichsverſicherungs⸗ 
ordnung ausgeſtaltet. Von der Errichtung einer Landkrankenkaſſe (8 229 K.⸗V.⸗G.) iſt Abſtand 
genommen. Die neuen Satzungen ſind vom königl. Oberverſicherungsamt zu Marienwerder in der 
Hauptſache genehmigt. 

Danach werden vom 1. Januar 1914 im Stadtbezirk Thorn für den Fall der Krankheit verſichert: 
„Arbeiter, Gehilfen, Geſellen, Lehrlinge, Dienſtboten, 

. Betriebsbeamte, Werkmeiſter und andere Angeſtellte in ähnlich gehobener Stellung, 
ſämtlich, wenn dieſe Beſchäftigung ihren Hauptberuf bildet, 

. Handlungsgehilfen und Lehrlinge, Gehilfen und Lehrlinge in Apotheken, 

. Bühnen» und Orcheſtermitglieder ohne Rückſicht auf den Kunſtwert ihrer Leiſtungen, 

„Lehrer und Erzieher, f 

. Hausgewerbetreibende, 

„die Beſatzung von Fahrzeugen der Binnenſchiffahrt. 

Vorausſetzung der 


AO = wer 


daß nicht ihr regelmäßiger Arbeitsverdienſt 2500 Mark an Entgelt überſteigt. Lehrlinge aller 
Art gehören der Kaffe auch dann an, wenn ſie nicht gegen Entgelt beſchäftigt werden. 

Der Kaſſe gehören nicht an Verſicherungspflichtige, die in eine knappſchaftliche oder in eine 
beſondere Orts⸗ oder eine Betriebs⸗ oder Innungskrankenkaſſe gehören. 

Nach der Bekanntmachung des Reichskanzlers vom 11. Juli 1913 (R.⸗G.⸗Bl. S. 577) haben 
nunmehr die Wahlen der Vertreter für den Ausſchuß der Allgemeinen Ortskrankenkaſſe zu erfolgen. 
Nach der Satzung beſteht der Ausſchuß aus 60 Vertretern, von denen 20 von den beteiligten voll⸗ 
jährigen Arbeitgebern und 40 von den volljährigen Verſicherten je aus ihrer Mitte, und zwar ge⸗ 
trennt gewählt werden. 
ſchäftigten Beiträge an die Kaſſe zu rast haben. 
zu den Arbeitgebern, wenn fie regelm 
falls zu den Verſicherten. 
leiter, Geſchäftsführer und Betriebsbeamte der beteiligten Arbeitgeber gleich. Nicht wählbar ſind 
Mitglieder einer Behörde, welche Aufſichtsbefugniſſe über die Kaſſe hat. 

Arbeitgeber, die bis 10 Verſicherungspflichtige beſchäftigen, führen bei der Wahl eine Stimme. 


J Arbeitgeber, die mehr als 10 Verſicherungspflichtige beſchäftigen, führen für je angefangene 10 
und bezüglich der über 100 hinausgehenden Zahl für je angefangene 20 Beihäftigte eine Stimme. 


Mehr als 20 Stimmen kann kein Arbeitgeber führen. 


mit der Zahlung der Beiträge länger als 2 Monate im Rückſtand ſind; 
pflichtige, die Mitglieder einer Erſatzkaſſe find und deren eigene Rechte und Pflichten auf ihren 
Antrag ruhen. Wählbar find nur volljährige Deutſche. Nicht wählbar iſt: 5 
1. wer infolge ſtrafgerichtlicher Verurteilung die Faͤhigkeit zur Bekleidung öffentlicher Aemter 
verloren hat oder wegen eines Verbrechens oder Vergehens, das den Verluſt dieſer Faͤhigkeit 
zur Folge haben kann, verfolgt wird, falls gegen ihn das Hauptverfahren eröffnet iſt, 
2. wer infolge gerichtlicher Anordnung in der Verfügung über ſein Vermögen beſchränkt iſt. 
Die Wahlzeit dauert 4 Jahre und zwar vom 1. Januar 1914 bis 31. Dezember 1917. 
Die Wahlen find geheim; gewählt wird nach den Grundſaͤtzen der Verhältniswahl nach näherer 
Beſtimmung der Wahlordnung, die einen Beſtandteil der Satzung bildet. Zur Prüfung der Wahl 
und Stimmberechtigung dienen das Arbeitgeberverzeichnis und die Perſonalkarten der Mitglieder. 
Diejenigen Arbeitgeber und Verſicherungspflichtigen, die der Kaſſe nach der Reichsverſicherungs⸗ 
ordnung neu hinzutreten und für die beſondere Wählerliſten aufgeſtellt werden, werden hierdurch 
aufgefordert, ſich zur Eintragung in dieſe Wählerliften im Kaſſenlokale der Allgemeinen Orts⸗ 
krankenkaſſe, Bäckerſtraße 43, in der Zeit vom 5. bis einſchl. 15. Oktober 1913 waͤhrend der 
Dienſtſtunden, vormittags 8—11 Uhr und nachmittags 3—6 Uhr, zu melden. Wahlberechtigte, 
die nicht in die Wählerliſte aufgenommen ſind, werden zur Wahl nur zugelaſſen, wenn ſie in einer 
alle Mitglieder des Wahlausſchuſſes überzeugenden Weiſe ihre Wahlberechtigung nachweiſen. 
Die Wahl der Vertreter für den Ausſchuß wird an folgenden Terminen ſtattfinden: 


1. für Arbeitnehmer: am eg den 26. November 1913, 
n von vormittags 9 Uhr bis nachmittags 7 Uhr, und zwar: 
a) Buchſtaben A bis K im Kaſſenlokal, Bäckerſtraße 43. 
b) Buchſtaben L bis Z im Nicolai'ſchen Saale, Mauerſtraße 62. 


2. für Arbeitgeber: am Donnerstag den 27. November 1913, 
von vormittags 9 Uhr bis nachmittags 6 Uhr, im Kaſſenlokale, Bäckerſtraße 43. 

Die Waͤhler werden zur Einreichung von Wahlvorſchlägen und zur Wahl mit dem Hinweis 
aufgefordert, daß nur ſolche Wahlvorſchlaͤge berückſichtigt werden, die ee 4 Wochen vor 
dem Wahltag bei dem Kaſſenvorſtand (Geſchäftsſtelle: Kaſſenlokal, Bäckerſtraße 43) eingereicht 
werden und daß die Stimmabgabe an dieſe Wahlvorſchläge gebunden iſt. Das Arbeitgeberver⸗ 
zeichnis, die Perſonalkarten und die Wählerliſten der neu Hinzutretenden können im Kaſſenlokale 
eingeſehen werden. Etwaige 1 e gegen die Richtigkeit der ſich aus jenen ergebenden Wahl 
und Stimmberechtigung find bei Vermeidung des Ausſchluſſes ſpaͤteſtens eine Woche bor dem Wahl⸗ 
tag unter Beifügung von Beweismitteln bei dem Vorſtand einzulegen. Der Wahlausſchuß iſt be⸗ 
fugt, die Wahl und Stimmberechtigung jedes Wählers bei der Wahlhandlung zu prüfen, und es 
empfiehlt ſich daher, einen Ausweis hierüber zur Wahlhandlung mitzubringen. 

Die Wahlvorſchläge find geſondert für die beteiligten Arbeitgeber und Verſicherten aufzuſtellen 
und dem Vorſtand einzureichen. 

Die Wahlvorſchlaͤge müſſen von mindeſtens je 10 Wahlberechtigten der betreffenden Gruppe 
unterzeichnet ſein. Unterzeichnet ein Wähler mehr als einen Wahlvorſchlag, ſo wird ſein Name 
nur auf dem zuerſt eingereichten Wahlvorſchlage gezählt und auf den übrigen Vorſchlaͤgen geſtrichen. 
Sind mehrere Wahlvorſchläge, die von demſelben Wahlberechtigten unterzeichnet ſind, gleichzeitig 
eingereicht, ſo gilt die Unterſchrift auf demjenigen Wahlvorſchlage, welchen der Unterzeichner binnen 
einer ihm 11 Friſt von höchſtens 2 Tagen beſtimmt. Unterläßt dies der Unterzeichner, ſo 
entſcheidet das Los. 5 

Jeder Wahlvorſchlag darf nur ſoviel Bewerber benennen, als Vertreter zu wählen ſind. Die 
einzelnen Bewerber ſind unter fortlaufender Nummer aufzuführen, welche die Reihenfolge ihrer 
Benennung ausdrückt, und nach Familien⸗ und Vor⸗(Ruf⸗ Namen, Beruf und Wohnort zu bezeichnen. 
Bei Verſicherten iſt auch der Arbeitgeber, bei dem fie beſchäftigt find, anzugeben. Mit den Wahl⸗ 
vorſchlägen für Verſicherte iſt von jedem Bewerber eine Erklärung darüber vorzulegen, daß er zur 
Annahme der Wahl bereit iſt. Bei den Wahlvorſchlägen für Arbeitgeber ift eine ſolche Erklärung 
nur erforderlich, ſoweit ein vorgeſchlagener Bewerber nach § 17 der Reichsverſicherungsordnung zur 
Ablehnung der Wahl befugt iſt. 

In jedem Wahlvorſchlag iſt ferner ein Vertreter des Wahlvorſchlags und ein Stellvertreter für 
für ihn aus der Mitte der Unterzeichner zu bezeichnen. Ift dies unterblieben, fo gilt der erſte 
Unterzeichner als Vertreter des Wahlvorſchlags und, ſoweit eine Reihenfolge erkennbar iſt, der 
zweite als ſein Stellvertreter. Der Wahlvorſchlagsvertreter iſt berechtigt und verpflichtet, dem Vor⸗ 
ſtand die zur Beſeitigung etwaiger Anſtande erforderlichen Erklärungen abzugeben. 

Zwei oder mehrere Wahlvorſchläge können in der Weiſe miteinander verbunden werden, daß 
de anderen Wahlvorſchlägen gegenüber als ein einziger ene anzuſehen und zu behandeln 
ſind. In ſolchen Fällen müſſen die Unterzeichner der betreffenden Vorſchläge oder die Wahlvor⸗ 
ſchlagsvertreter übereinſtimmend ſpäteſtens 2 Wochen vor dem Wahltag dem Vorſtand gegenüber 
die Erklärung abgeben, daß die Vorſchläge miteinander verbunden ſein ſollen. 

Der Vorſtand hat die eingereichten Wahlvorſchläge nach der Reihenfolge ihres Einganges mit 
Ordnungsnummern zu verſehen, zu prüfen und etwaige Anſtände umgehend dem Wahlsvorſchlags⸗ 
vertreter mitzuteilen. Die Anſtände müſſen ſpäteſtens 2 Wochen vor dem Wahltag beſeitigt fein. 
Bis zu dieſem 0 können Wahlvorſchläge auch zurückgenommen werden. Die Wahlvorſchläge 
können nach ihrer Zulaſſung im Kaſſenlokal eingeſehen werden. 

Im übrigen verweiſen wir auf die Wahlordnung, deren Einſicht im Kaſſenlokal in den Dienſt⸗ 
ſtunden jederzeit erfolgen kann. 

Thorn, am 1. Oktober 1913. 


Der Vorſtand der Allgemeinen Drtshrankenkafie, 


E. Gebert, Vorſitzender. 


erſicherung iſt für die unter Nr. 1 bis 5 und Nr. 7 Bezeichneten, daß ſie 
gegen Entgelt beſchäftigt werden, für die unter Nr. 2 bis 5 Bezeichneten, ſowie für Schiffer außerdem, 


Beteiligt find ſolche Arbeitgeber, die für ihre verſicherungspflichtig Be⸗ @ 
Arbeitgeber, die ſelbſt verfichert find, zählen 
Big mehr als 2 Verficherungspflichtige beſchäftigen, andern.“ 
Für die Wählbarkeit ſtehen den Arbeitgebern bevollmächtigte Betriebs- 


Wählbar als Vertreter der Verſtcherten iſt nur, wer bei der Kaffe verſichert iſt. Weder wähl⸗ 
bar noch wahlberechtigt find die Arbeitgeber unſtändig Beſchäftigter als ſolche und Arbeitgeber, die 
0 ferner Verſicherungs⸗ 


Tanzlehrinstitut F. Held sel. 


Der nächſte Kurſus für Tanz⸗ und Anſtandslehre bean 0 
Dienstag den 14. Oktober, abends 8 ½ Uhr. Neueſte len- 
Anmeldungen in den Buchhandlungen von Steinert und 60 
biewski erbeten. und 
Außerdem werden perſönl. Anmeldungen jeden Monte u 
Donnerstag, nachm, von 3—6 Uhr, im Hotel „Drei 55 
entgegengenommen. Joh. He 
Ban Breslau 3, Freiburger Strasse 42 lt 
Dr. J. Wolff’s Forbereitungs-Anstalt 
gegr. 1903 f. d. Einj.-Freiw.-, Fähnr.-, Seekad.-, Prim hr. 
Abitur. -Prüfung, sow. z. Eintr. i. d. Seknnda einer Wörle 
Fee e een eee e, 
| hen 679 de 98 Abituriente® 
1912 u. 1913 best. bish. 172 Prüfl., nämlich: 42 Abitur . 


25 Damen), 23 für Ober- u. Unterprima, 52 für oe. 


Untersekunda, 13 f. die übrig. Klassen u. 42 Einjä 


2 R85° Prospekt. Telephon Nr. 17 637: 


Mm Geisiers Vorbereit-Anstalt, Bromlel® 


für alle Militär- u. Schulexamina. Z. Einiähr.-, Prima-, Fähnrich“ 
Abitur., f. alle Kl. höh. Schulen — Kadetten. — Grosse Zeiterspatl 
Halbj, Kurse. — Vorzügl. Erfolge. — Eig. akad. gebild. Lehrerkolle® 
— Eig. Schul- u, Pensionsgeb. — Gute Verpfl. — Besond. Berus. 
sichtigung schwacher Schüler. — Bis 1913 bestanden the. 


1600 Schüler ihre Prüfung. — Prospekt. — Direktor Kot — 


Eger 


Dr. Gudenatz’ ben nebel 


fär die Einlährigen- und Fähnrichpräfnng, die mittleren und aur 
Klassen aller höheren Lehranstalten von Quarta bis zum Abit 
einschiiesslich, 29 | 
A Breslau II, Neue Taschenstrasse ? 
eröffnet das Winterhalbjahr Donnerstag den 9. Oktober, en 
Bisher best. Prüflinge für die obersten Klasse, 
* - = 5 
allein „ Abiturienten, 
2 11 Einjährige und Fhnrlen e 
1912 und 13 bisher best. 129 Zögl. die Prüfungen, zu altes 
sie in der Anstalt vorbereitet wurden. Streng geregez, 
Anstaltspensionat. Prospekte durch Dr. Gudena““ 
e 
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3 Drückenſtraze 40, I, an der Breitefunit $ 
Soosseneons00000000000000 Lit, 


Rant 


Achtung! f 


der she Des Wübelane® 


Culmerſtraße 17 


i hat begonnen. 5 Es gelangen zum Verkauf mehrere 1 
Herten⸗ und Speilesimmer, Salons, Pläſchgarnituren, em 
einzelne Gohhns. Groängungsmöbel aller Art, on 
Bortiören, Teppiche, Läuferſtoffe, alles iaunend Yan 


Der Ausverkauf iſt nur auf kurze Zeit bemeſſen urn oh 
niemand verſäumen, dieſe ſelten günſtige Gelegenheit wahrzun 


L 


Gut abgepreßte 


(Kartoffelrückſtände) hat preiswert abzugeben 


Stärke- Fabrik Thorn: 


u Labin am 16.0. 18. Oktober 113 | 


[Düsseldorier‘ 


Lotterie 


Früheres 


Win tee 


. Beſichtigung im bl. 
100000 Lose. 3491 gewinne im Werte 3 au Krümperfta h 
von Mark: 5 Culmertorkaſer⸗ a 


Hauptgewinne im Werte von Mark; | 


usw. usw. 


rto und Liste 

Lose à3 M. Gflennig ee) 
aus verschledenen Tausen- a 
5Lose den einschl. Porto u. 155 Ui. l. % 
Lu haben inallenLotterie-Geschäften, # 


Gust. Pfordte, 


Essen-Ruhr. 


Sünfliger Berlaufl 
Herrſchaftlichen Halbverdeck, 
Familienſchlitten und 


Selbſtfahrer 
verkauft umſtändehalber. 
in der Geſchäft⸗ telle der „Preſſe“. 


mit 2⸗Zimmerwohnungen und ! 
Zubehör zu verkaufen. 
Anfragen unter H. I, 
Geſchäftsſtelle der — 
80 Ztr. Weihfohl | 
20, Bir, Mol 
ein 125 Fernruf BL 


u Daraus 


Pi. 


m 
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1 Damenſchreibtiſch, 2 
1 Spiritusgaskrone, mehrere fe 
Badeſtuhl. Bromberger lt 
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Pianino, , 
nußbaum, gutes Fabrikat, na fauſer. 

gebraucht, iſt preiswert zu ve (met 

F. A. Goram, Cu 

Planohandlung⸗ CM 

1 gr. Sol 
u verkaufen we 
alles gule Sachen u, m, Alke 4 
in der Geſchäftsſtelle ber „IHN 
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de Bedeutung der Kohlen für die 


wrd 


Million wird für das letzte Jahr auf 1245 


U 22 
Welt n übertroffen. 


Kön an mit 8 


— U— 222 9 ⏑ —. EESREEsETET * 


folgen mit 467 


Ua Bat 


und 102000 weibliche Dienft- 


Nebenverdienſt“ verſprochen, wenn fe ihre Firmen 
zu Beſtellungen auf beſtimmte Werkzeuge uſw. ver⸗ 
anlaßten. Um Bedenken der Werkmeiſter zu zer⸗ 
treuen, war in dem Inſerat ausdrücklich gejagt, 
9 es ſich um ein „grundreelles“ Angebot handele, 


beutſche Volkswirtſchaft 
loeben em reichhaltigen Zahlenmaterial des 


erſchien i : 5 ; 175 
0 5 enen ſtatiſtiſchen Teils des] auf das jeder Angeſtellte mit gutem Gewiſſen ein- 
Dresberichts wa) ſch gehen könne. Als Inſerent wurde eine Firma in 


liche es Vereins für die bergbau⸗ 
N Inter 5 Vereins für die bergbau E ! : 

e 1 Saalfeld feſtgeſtellt, die den vielverſprechenden 
mund z fle m Oberbergamtsbezirk Dort⸗ Namen nion⸗Compagny F. A. Furcht führte. 
ich heraus für das Jahr 1912 überfichte| Weitere Ermittelungen ergaben die überraſchende 
der gehoben. Die Kohlengewinnung Tatſache, daß der Gründer und Mitinhaber dieſer 
irma der Kaufmann Guſtav Vogel von der Ver⸗ 


die 8 nen Tonne 2 agsfirma C. G. Vogel in Pößneck war, der als 
ie Förder n geſchätzt und hat danach „Geſchäftsanteil“ die koſtenloſe Schmiergelderinſe⸗ 
7 tung von 1911 um 61 Millionen] rate im Maſchinenmarkt einbrachte, durch die das 


Abſatzgebiet der Anion⸗Compagny begründet wer⸗ 
den ſollte. Der Staatsanwalt forderte eine exem⸗ 
plariſche Beſtrafung; der als Nebenkläger fungie⸗ 
rende Bevollmächtigte des Vereins gegen das Be⸗ 
ſtechungsunweſen beantragte außerdem die Publi⸗ 
kation des Urteils, weil das anonyme Inſerat ein 
beſonders gefährliches und nach den Erfahrungen 
des Vereins leider häufig erfolgreiches Mittel zur 
Verführung von Angeſtellten ſei. Die Strafkammer 
verurteilte den Hauptſchuldigen Vogel, der ſelbſt 
das Inſerat verfaßt und in Druck gegeben hatte, 
zu 3000 Mark Geldſtrafe oder 30 Tagen Gefängnis 
und den Prokuriſten und Redakteur Miller, der 
zwar das Offertenblatt verantwortlich zeichnet, an 
dem Inſerat aber unbeteiligt war, unter Berück⸗ 
ſichtigung der ganzen Sachlage zu 30 Mark Geld⸗ 
trafe oder drei Tagen Gefängnis. Das Gericht be⸗ 
chloß ferner die Bekanntmachung des Arteils in 
em Offertenblatt „Der Maſchinenmarkt“, ſowie in 
der Werkmeiſter⸗Zeitung, dem Organ des deutſchen 
Werkmeiſter⸗Verbandes. Das Gericht betonte aus⸗ 
drücklich, es ſei recht und billig, dem Publikations⸗ 
antrage des Nebenklägers zu entſprechen, denn 
wenn ein Schmiergelder⸗Inſerat in einem Blatt 
mit 120 000 Exemplaren Auflage erſcheine, jet es 
direkt geboten, die Kreiſe, an die das Inſerat ſich 
wendet, aufzuklären und zu warnen. 


Ein ſchwimmender Rieſenſarg. 
— — (Nachdruck verboten.) 

Vor wenigen Tagen erregten Milteilungen aus Schiff⸗ 
fahrtskreiſen allgemeines Aufſehen, in welchen von der 
Auffindung eines vor 23 Jahren in See gegangenen 
ſchottiſchen Segelſchiffes berſchtet wurde, an deſſen Bord 
nicht weniger als 20 Skelette vorgefunden wurden. 
Neuere Nachrichten über das Schickſal des Unglücks⸗ 
ſchiffes, das nach faſt einem Vierteljahrhundert in einer 
einſamen Bucht am Kap Horn aufgefunden worden iſt, 
bringen Einzelheiten, die uns die Tragödie, die aus 
dem ſtolzen Segler „Marlborough“ einen ſchwimmen⸗ 


: Die Koksherſtellung der 
dat in 1912 107 Millionen Tonnen be- 
4 Millionen Tonnen im Jahre 


li im ler 
gegen 600% ahr auf 177 Millionen Tonnen 
A in Nillionen Tonnen im Vorfahre. 


raunk b 
112 un engewinnung Deulſchlands iſt in 


un en · . 
Fördern Leſtlegen. Preußen war an dieſer 


Atem) Sachſen mit 6,5 Prozent, Sachſen⸗ 


M lilli . wurden in Deutſchland 
M Moe Tonnen aus Steinkohle und 19,1 
zuch über onnen aus Braunkohle gewonnen. 
en Kohlenverbrauch in den haupt⸗ 
m udern macht der Bericht Angaben. 
zelgen zabſoluten Verbrauch an Stein⸗ 
im letzten Jahre die Vereinigten 
7 roßbr Nillionen Tonnen, dann 
oülnen 1 rtannien mit 178 Millionen 
fie en, 150 Deutſchland mit 148 Millionen 
e von 57 Kohlenverbrauch Groß⸗Berlins 
Die 01 Mil illionen Tonnen in 1911 
a Einfuhr Men Tonnen im Berichtsjahr. 
lionen T. von Steinkohle, die 1911 10,9 


D. 
$ 
. 
= 
© 


ſchildern, ohne deshalb das entſetzliche Drama minder 
ſchreckensvoll erſcheinen zu laſſen. — Vor 23 Jahren 


N T verließ das ſtolze, in der alten ſchottiſchen Handelsſtadt 
übte Onnen betrug, ging im letzten am Ciyde beheimatete Schlff den Hafen von Lpiileton 
In d f 10,4 Millionen Tonnen zurück auf Neu⸗Seeland, um mit einer Ladung von Wolle 

Mi infuhr ar 2 5 Zur 9 und gefrorenem Hammelfleifh in feine Heimat zurild- 
entf onen 01 war Großbritannien mit 9 zukehren. Weder Kapitän Hirt, der Führer des Schiffes, 
ken 48 Mil beteiligt, von dem Reſt Kult 01 1 33 lan mg u Bier ERDE 
= 0 illion efter= | die der „Marlborough“ an Bord hatle, haben die 

Vefgier gar und 0 e ue Kr Heimat wiedergefehen. Die Schickſale des Fahrzeuges 
n i 3 illionen bis zu ſeiner Auffindung laſſen ſich nur vermuten. Seit 


aus und e Ausfuhr von Steinkohle (ohne 


on nd ik : e mitten im Winter des Jahres 1890 der Segler im 
Juen auf mn it um 3,7 Millionen n a Sa EL 0 e a a 11 0 
gr 2 illione eſtiegen. zu umlaufen, kaun niemand mit Sicherheit behaupten, 
Steintog pten Teil richtete 1 das unglückliche Schiff wieder geſehen zu haben, bis es 
wohin ; emausfuhr 1 jetzt endlich mit ſeiner grauſigen Fracht zufällig entdeckt 
gelie im Bericht nach Oeſterreich⸗Ungarn, worden iſt. Wie das ſagenhafte Schiff des „Fliegenden 
fi fett wurd sjahr 11 Millionen Tonnen | Hofländers“ foll es zwar bald am Kap Horn, bald bei 
mo die Murde Die nächſtgroßen Bezieher | Magellan, bald an der patagoniſchen Küfe, mit Wind 
elgien ſederlande (6,5 Millionen Tonnen) und Wogen kämpfend, geſehen worden ſein, ohne daß 
Milli 8,4 iftion: ; 31 ihm Hilfe gebracht werden konnte; ob es ſich aber wirk⸗ 
Bala die e 5 dug aug an lich um den „Marlborough“ gehangen, 9 a 
; eig und das europäiſche] Sicherheit niemand anzugeben. — Nun hat die furcht⸗ 
op 3 Millionen Tonnen). Die bare Tragik, die kaum auszudenkenden geiftigen und 
15 Qusf lieeinfuhr (7,3 Millionen Tonnen) leiblichen Qualen der unglücklichen Beſatzung ihre Auf⸗ 
At, h ließlich aus 9 erreichen en, klärung gefunden durch ein engliſches Segelſchiff, des 
(+ 197 im Bori ejterreichellngarn er⸗ nach Umſegelung des Kap Horn Lyltleton auf Neu⸗ 
Au 7 009 chtsjahr eine kleine Zunahme Seeland angelaufen hat und deſſen Kapitän eine knappe, 
nutskuhr onnen) zu verzeichnen. Der aber umſo erſchütterndere Schilderung des Yullandes 
ur an en i ie Menſchenleſchen 
58 f, geri eutſcher Braunkohle kommt gibt, in. dem der Schiffskadaver mit den ſch ! 
3000 nge Be eut > Dre gefunden wurde. Der Kapitän ſchildert, wie er mit 
ung zu; fie fiel von seinem Schiffe dicht an der Küſte bel Punlan Arenas 


Die Kokseinfuhr 
5 0 1 und iſt gegen das 
. olg onnen zurückgegangen. 
Neuen und fuhr betrug 5,9 Millionen 
188 Galrikette eg um 1,3 Millionen Tonnen. 
feſerdo Tonnelbe iſt von 211000 auf 
Wären zurückgegangen. Haupk⸗ 
Sal wieder Defterreich-Ungarn 
illionen 0 Brikettausfuhr ſtieg von 


entlang geſegelt und dort eine kleine Bucht angelaufen, 
in welcher ein Schiff geſichtet wurde, das nur mehl 
Spuren von Segeln trug und von deſſen Mannſchaft 
niemand etwas von ſich hören oder ſehen ließ. Dabei 
hatten die Maſten die allen Schiffsleuten bekannte grüne 
Färbung, die auf außergewöhnlich langen Aufenthalt 
des Schiffes in Wind und Welter ſchließen läßt. Den 
das Schiff betrelenden Seeleuten bot fih ein ſchauer⸗ 
licher Anblick. Am Steuerrad zunächſt ein Skelett, 
wenige Schritte davon in einem Gang drei weitere, auf 
on 25 5 i e die letzlen 1000 De: 11 
en in au 4 es, der auch im ſchweren letzten Kampfe feinen 

dogen Tonnen. Die größten Mengen Poſten nicht verlaſſen hatle; an Bord geiſterhafte Ruhe, 
über dem Schiff der Moderhauch des Todes und der 


ankreſgete S eg 
— Lich. chweiz, die Niederlande und Verweſung. Mit Mühe war am Leib des Schiffes noch 
5 der Name „Marlborough“ und die Heimat des Schiffes 
„Glasgow“ zu leſen, ſodaß es leider keinem Zweifel 


5 9 Schmiergelder⸗Prozeß. unterliegen kann, daß ein Zufall zur Entdeckung einer 


Tragödſe auf dem Meere geführt hat, wie ſie die Ge⸗ 


b 
0 


5 Pi 2 

alte dgenarti er Judolſtadt 4. Oktober. ſchichte der Schiffahrt nur wenig kennt. f 
Son Berg, traf anden den ger ra hat am .... . —— 

1 3 e 7 

rate W 5 18 1 5 Manniafaltiges. 
8 U 8, d 4 ten a „Der a hinen⸗ 2 : 2 : 
gi 0 8 gischen einer Auflage von 120000 (Die Breslauer J N 5 El 595 
An leüge nſertionse und insbeſondere ein maß. Ausſtellung) hat nunme ö 
Verlage und techniſen für den Handel mit. Beſucherzahl von 4 Millionen erreicht. Der 
der s eavaren f ſchen Bedarfsarkikeln bildet. offizielle Schluß iſt auf den 24. Oktober feſt⸗ 


Ve, Kauf⸗gen da folge eines Strafantrages des 

ieee Puten ungsunweſen, Sitz Berlin, 

6 dans leitet vo Vogel, der die genannte 
ige dan ir zugleich wie der Prokuriſt gehannes, 
aſchurch em 


markt, Verantwortlicher Redakteur 


geſetzt. d Be 
(Alte Wahrzeichen aus der 
Piaſtenzeitt) ſind jetzt ins Muſeum in 


inen zein regel ist. Beide wurden beſchul⸗ Brieg gebracht worden. Sie betreffen die 
Nee d erſcheinendes Inſerat im ſteinernen Löwen, die vor 400 Jahren hoch 
And i meiſtern und Einkäufern oben auf dem Schloßturm ſtanden und beim 


Einanonymergelder angeb re 
Ein 1 Snferat wurde Werkmeister Brande 1741 in die Trümmer des herrlichen 


bekannte „müheloſe hohe] Baues ſtürzten. N 


den Rieſenſarg gemacht hat, in knappen kurzen Zügen 


1 


boten) zählt Groß⸗Berlin. Davon entfallen 
aber nur etwas mehr als die Hälfte auf die 
2 Millionen Bewohner der eigentlichen Stadt, 
der Reſt auf die Vororte leine Million See⸗ 
len). Im Vorort Grunewald hat z. B. jede 
dritte Familie ein Dienſtmädchen in Berlin 
nur jede 25. 

(Damen als Opfer der Ron⸗ 
lett-e) In der Winterfeldſtraße in Berlin 
wurde Sonnabend Nacht von der Polizei 
ein Spielklub aufgehoben, dem auch Damen 
als Mitglieder angehörten. Eine von diefen 
hat kürzlich in einer Nacht über 20000 Mk. 
verloren. 

(Großſtadt⸗Elend.) Ein ſchreck⸗ 
liches Bild von Großſtadt⸗Elend wurde ge⸗ 
legentlich einer Polizeirazzia in einer Berliner 
Laubenkolonſe bei Pankow aufgedeckt. In 
einer Laube von 75 Kubikmeter Luftraum 
hauſten nicht weniger als ſieben Perſonen, 
ie von Schmutz und Ungeziefer ſtarrten. In 
einer anderen Laube, die eine große Anzahl 
Menſchen, darunter ein 12jähriges verkrüp⸗ 
peltes Mädchen beherbergte, ſchliefen die un⸗ 
glücklichen Inſaſſen mit den Schweinen und 
Hunden zuſammen. Die Bewohner wurden 
ſiſtiert und die Kolonie polizeilich geſchloſſen. 

(Selbſtmord eines Gymnaſiaſten.) 
Eine traurige Aufklärung hat das Verſchwin⸗ 
den des 15jährigen Gymnaſiaſten Willi 
Türke, des Sohnes des Fabrikdirektors T. 
aus Charlottenburg, gefunden. Vor zehn 
Tagen entfernte ſich der junge Menſch aus 
der elterlichen Wohnung und richtete an ſeine 
Schweſter einen Brief, in dem er ankündigte, 
er werde ſich das Leben nehmen. Als Ur⸗ 
ſache gab er an, er könne wegen einer Affäre 
in der Schule nicht mehr länger leben. In 
dem Sommerwohnſitz der Eltern, in Straus⸗ 
berg, werde man ſeine Leiche finden. Die 
Befürchtungen, der Verſchwundelfe könne ſich 
im Strausberger See ertränkt haben, haben 
ſich jetzt leider bewahrheitet. Freitag wurde 
bei einer Abſuchung des Sees durch Fiſcher 
die Leiche des Vermißten geborgen. 

(Dem 100 jährigen Todestag 
der Potsdamer Heldin Prochaska) 
galt eine ſtimmungsvolle Feier, die am Sonn⸗ 
tag am Ehrenmonument der Tapferen auf 
dem alten Potsdamer Friedhof eine ſtattliche 
Feſtgemeinde vereinte. Die Zöglinge des 
Potsdamer großen Militärwaiſenhauſes, in 
dem Eleonore Prochaska ihre Erziehung fand, 
wohnten mit allen Offizieren, Lehrern und 
Beamten der Feier bei. Der Anſtaltsgeiſt⸗ 
liche der Militärwaiſenhauſes hielt die Gedenk⸗ 
rede und rühmte die echte Weiblichkeit des 
Heldeumädchens. 

(Der Schloſſer Heinze) deſſen 
Name durch den großen Mordprozeß im 
Jahre 1895, ſowie den Geſetzentwurf, der 
ſeinen Namen führte, die Lex Heinze, weit 
über Deutſchland hinaus bekannt wurde, iſt 
geſtorben. Er war wegen Ermordung des 
Nachtwächters Braun zu 15 Jahren Zucht⸗ 
haus verurteilt, die er auch abgeſeſſen hat. 

(Erſchoſſen.) Der Direktor der Eil⸗ 
botengeſellſchaft Blitz in Wiesbaden, Krieger, 
hat geſtern Nachmittag den 20jährigen Eil⸗ 
boten Ebel nach einem kurzen Wortwechſel, 
der infolge einer Lohndifferenz von 3 Mark 
entſtanden war, erſchoſſen. Der Täter wurde 
verhaftet. Er konnte nur mit Mühe vor 
dem Publikum in Sicherheit gebracht werden. 

(Ein Todesſturz.) Der Unteroffizier⸗ 
ſchüler Ehlers, der ſich bei Kiel auf der elter⸗ 
lichen Veſitzung in Urlaub befand, ſtürzte bei 
einem Spazierritt in eine Kiesgrube und blieb 
mit gebrochenem Genick unter dem gleichfalls 
toten Pferde liegen. 

(Mißglückter Einbruch in der 
deutſchen Bank in Dresden.) 
Sonntag Abend durchbrachen internationale 
Einbrecher den Fußboden über den Räumen 
der Depoſitenkaſſe der deutſchen Bank in der 
Wilsdruffer Straße. Alle Verſuche der Spitz⸗ 
buben, die Treſors und Kaſſenſchränke zu öffnen, 
mißlangen, ebenſo alle Anſtrengungen, die 
Panzerwände zu durchbohren. 

(Vom Schloſſergeſellen zum 
Ehrenbürger.) Die Stadtverordneten 
von Stollberg in Sachſen haben den würt⸗ 
tembergiſchen Baudirektor von Bach, einen 
Sohn der Stadt, zum Ehrenbürger ernannt, 
Vor etwa 50 Jahren wanderte Bach als 
Schloſſergeſelle aus Stollberg aus. Nach un⸗ 
ermüdlichem Selbſtſtudium legte er das 
Examen als Ingenieur ab und brachte es 
ſchließlich zum Dozenten und Profeſſor an 
der techniſchen Hochſchule zu Stuttgart, wo 
ihm der König von Württemberg in Aner⸗ 


al. Jahrg. | 


kennung feiner Verdienſte und wegen feiner: 
Förderung der würktembergiſchen Induſtrie 
den perſönlichen Adel verlieh. 

(Ein feines Bankgeſchäft.) In 
Kaſſel hatte der „Bankier“ Schnell ein Bank⸗ 
geſchäft aufgemacht, deſſen Perſonal aus ihm 
ſelbſt und einer Schreibmaſchine beſtand. Als 
eine Verſicherung von ihm 100 Mark ein⸗ 
klagte, antwortete Schnell mit einer Klage 
gegen die Poſt, bei der er angeblich das Geld 
eingezahlt haben wollte. Zum Beweis legte 
er eine gefälſchte Poſtqufttung vor. Die 
Strafkammer in Kaſſel verurteilte ihn zu ſechs 
Monaten Gefängnis. N 

(Feſtgenommene Mörder) In 
Krakau war kürzlich der Beſitzer einer Buch⸗ 
handlung in ſeinem Laden ermordet aufge⸗ 
funden. Die Kaſſe war um etwa 9000 Mk. 
beraubt. Vier verdächtige Perſonen ſind ver⸗ 
haftet. Einer von ihnen hat ſeine Schuld 
bereits eingeſtanden. i 

(Wegen Frauenmordes) wurde 
in Neapel der Tenor Cantalupo verhaftet. 
Er hatte vor einigen Wochen in Newyork 
ſeine Geliebte, die Sängerin Marano, aus 
Eiferſucht durch einen Schlag mit einer Cham⸗ 
pagnerflaſche getötet. 

(Aus der Fremdenlegion.) In 
Unna hat ein ehemaliger Fremdenlegionär 
mitgeteilt, daß der aus Unna gebürtige 
Schloſſer Eckey, der ſich mit ihm bei der 
Fremdenlegion befand, bei einem Verſuch, zu 
deſertieren, erſchoſſen worden ſei. Die Ange⸗ 
hörigen Eckeys haben ſofort die Nachforſchun⸗ 
gen eingeleitet. a 

Ein brennender Petroleum⸗ 
dampfer.) Der franzöſiſche Petroleum⸗ 
transportdampfer „Amor“, der im Hafen von 
Algier vor Anker lag, iſt Sonnabend Abend 
in Brand geraten. Bei den Löſchverſuchen 
wurden der Kapitän und mehrere Mann 
durch Explodieren der Fäſſer lebensgefährlich 
verletzt. 


Humoriſtiſches. 


were Klatſchweibern.) „Der Herr Vers 
walter ſcheint doch ein recht ordentlicher Ehemann 
zu ſein!“ — „Was Gewiſſes weiß man halt net; eine 
Kufine von mir hat eine Freundin, und der ihr 
Dienſtmädchen hat die Köchin gekannt bei Verwal⸗ 
ters, und 1 . einmal den Ehering vom Herrn 
Verwalter im Weſtentaſchl gefunden haben, ſagt man!“ 

(Was Frauen fragen.) Einen luſtigen, 
wenn auch nicht gerade galanten Ausſpruch über die 
Ban veröffentlicht ein tiefſinniger engliſcher 
Srübler in einem Londoner Blatte. „Die Frauen,“ 


ſo behauptet dieſer Weiſe, „richten ihr Entgegen⸗ 


kommen zu den Männern nach dem Entgegenkommen 
ihrer eigenen 51 Wenn jie 20 zählen, fragen fie 
gleichgiltig: „Wie je er?“ Bei 30 9 151 ſie: „Was 
tut er?“ Bei 40 begnügen ſie ſich mit der Frage: 
„Wer iſt er?“ Bei 50 aber rufen ſie mit einem 
ſchönen Eifer: „Wo iſt er?“. 

(Abgebrüht) Amtsrichter Schmidt, ein bes 
kannter Vergleichsfanatiker, pflegte die ſtreitenden 
Parteien im Winter in die Nähe eines geheizten 
Ofens zu ſetzen und ſolange andere Fälle zu erledigen, 
bis die Parteien, um aus der Hitze zu kommen, ſich 
zum Vergleich bereit erklärten. Wieder einmal hatte 
er dieſen Trick in Anwendung gebracht, und nach 
einer 5 Pauſe fragte er den einen Mann am 
feurigen Ofen: „Nun, Kraufe, wie denken Sie jetzt 
über einen Vergleich?“ — Er erhielt aber die Ant⸗ 
wort: „Ach, Herr Amtsrichter, geben Sie ſich man 
mit mir keine Mühe, ich bin nämlich Heizer bei 
Borſig!“ : 

. ( —ñ—— ꝛ—— TITTEN ENTE 

Gedankenſplitter. 1 

Ums Anrecht, das dir widerfährt, ee 

Kein Menſch den Blick zur Seite kehrt. 5 
Goethe. 


Wer die andern neben ſich klein macht, iſt nie 
roß. Seume. 
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